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Der Handelsvertrag mit Rußland 

iſt nun im „Reichsanzeiger“ vom Sonnabend vollſtändig ver⸗ 
öffentlicht worden. Die Tarifpoſitionen für die Einfuhr 
nach Rußland waren bereits früher mitgetheilt worden, jetzt 
werden auch die Tarifſätze bekannt gemacht, die das 
deutſche Reich Rußland zugeſtanden hat, ſowie der Ver- 
tragstext nebſt Schlußprotokoll. Wir werden in Fol⸗ 
gendem dem Leſer eine Ueberſicht ohne beſondere Rückſicht 
auf die formelle Eintheilung in verſchiedenen Paragraphen 
und Anmerkungen geben. 

Deutſcherſeits iſt Rußland die Meiſtbegünſtigung, 
alſo die Gleichſtellung mit den Konventionaltarifen mit den 
anderen Vertragsländern gewährt worden, ſo daß mithin 
nach dieſer Richtung der Vertrag im weſentlichen die Be⸗ 
deutung der billigeren Einfuhrſätze für Getreide auf die 
ruſſiſche Einfuhr hat. Der Zoll beträgt alſo z. B. auf 
100 Kilogr. Weizen oder Roggen 3,50, Hafer 2,80, Buch⸗ 
weizen 2 Mk. u. ſ. w. e 

Neben dieſer Meiſtbegünſtigung, die eine gegenſeitige iſt, 
enthält der Handelsvertrag im Vertragstext die üblichen 
Beſtimmungen über die freie Aufenthalts⸗ und Verfügungs⸗ 
berechtigung der Angehörigen der beiden Länder in jedem 
der beiden Vertragsländer. 

Die vertragsſchließenden Theile verpflichten ſich, den 
gegenſeitigen Verkehr zwiſchen beiden Ländern durch keinerlei 
Einfuhr oder Ausfuhrverbote zu hemmen, auch die 
freie Durchfuhr zu geſtatten, ſoweit es ſich nicht um Wege 
handelt, die der Durchfuhr verſchloſſen ſind oder ſein werden. 

Ausnahmen ſind nur für ſolche Erzeugniſſe zuläſſig, 
welche auf dem Gebiet eines der vertragſchließenden Theile 
den Gegenſtand eines Staatsmonopols bilden oder 
bilden werden, ſowie auch für gewiſſe Erzeugniſſe, für die 
aus Rückſichten auf die Geſundheit, die Veterinärpolizei 
und die öffentliche Sicherheit oder aus anderen ſchwer⸗ 
wiegenden Gründen außerordentliche Verbotsmaßregeln er⸗ 
gehen könnten. 

Kaufleute, Fabrikanten und andere Gewerbe— 
treibende, welche ſich durch den Beſitz einer von den Be⸗ 
hörden des Heimathslandes ausgeſertigten Gewerbelegiti⸗ 
mationskarte darüber ausweiſen, daß ſie in dem Staate, 
wo ſie ihren Wohnſitz haben, zum Gewerbebetrieb be⸗ 
rechtigt find, ſollen befugt ſein, perſönlich oder durch die in 
ihren Dienſten ſtehenden Reiſenden in dem Gebiete des 
anderen vertragsſchließenden Theiles Waareneinkäufe zu 
machen oder Beſtellungen, auch unter Mitführung von 
Muſtern, zu ſuchen. Die gedachten Kaufleute, Fabrikanten 
und andere Gewerbetreibenden oder Handlungsreiſenden 
ſollen wechſelſeitig in den beiden Ländern hinſichtlich der 
Päſſe und der den Handelsbetrieb treffenden Abgaben wie 
die Angehörigen der meiſtbegünſtigten Nation behandelt 
werden. Die mit einer Gewerbelegitimationskarte verſehenen 
Gewerbetreibenden (Handlungsreiſenden) dürfen wohl 
Waarenmuſter, aber keine Waaren mit ſich führen. 
Für zollpflichtige Gegenſtände, welche als Muſter von den 
vorbezeichneten Handlungsreiſenden eingebracht werden, wird 
beiderſeits Befreiung von Eingangs⸗ und Ausgangs⸗ 
abgaben unter der Vorausſetzung zugeſtanden, daß dieſe 
Gegenstände, falls ſie nicht verkauft worden ſind, binnen 
einer im Voraus zu beſtimmenden Friſt wieder ausgeführt 
werden und die Ideutität der ein⸗ und wieder ausgeführten 
Gegenſtände außer Zweifel iſt, wobei es gleichgültig ſein 
ſoll, über welches Zollamt die Gegenſtände ausgeführt werden. 
Die Angehörigen des einen der vertragsſchließenden Theile, 
welche ſich in das Gebiet des andern zum Beſuche der 
Meſſen und Märkte begeben, um dort Handel zu treiben 
oder ihre Erzeugniſſe feilzuhalten, werden wechſelſeitig wie 
die Inländer behandelt und keinen höheren Abgaben als 
dieſe unterworfen werden. 

Artikel 13 beſtimmt, die deutſchen und ruſſiſchen Schiffe, 
ſowie Ladungen ſollen beiderſeits wie inländiſche behandelt 
werden, ohne Rückſicht auf den Ausfuhr⸗ und Beſtimmungs⸗ 
ort, ſowie ohne Rückſicht auf die Herkunft der Ladungen. 
Damit iſt ausgeſprochen, daß die auf die rückſichtsloſe Ver⸗ 
drängung der deutſchen Schiffe gerichtete Verkehrspolitik 
Rußlands ihr Ende erreicht hat. Man erinnert ſich, wie 
Rußland nach Ausbruch des Zollkampfes ſich beeilt hatte, 
die Hafen⸗ und Kronsabgaben für deutſche Schiffe ſo in die 
Höhe zu ſchrauben, daß der ohnehin ſchon erſchwerte Verkehr 
nach ruſſiſchen Häfen ganz aufhören mußte. — Die ver⸗ 
tragsſchließenden Theile behalten ſich im Uebrigen eine be⸗ 
ſondere Vereinbarung über die Ausübung der Schifffahrt 
auf dem Niemen, der Weichſel und der Warthe vor. 

Die vertragſchließenden Theile werden einander durch 
Herſtellung direkter Frachttarife thunlichſt unter⸗ 
ſtützen. Namentlich ſollen ſolche direkte Frachttarife 
nach den deutſchen Hafenſtädten Danzig (Neufahrwaſſer), 
Königsberg (Pillau) und Memel zur Vermittelung 
ſowohl der Ausfuhr aus, als der Einfuhr nach Rußland 
den Bedürfniſſen des Handels entſprechend eingeführt werden. 
Zugleich ſollen die Frachtſätze für die im ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahntarif zum Getreide gerechneten Artikel, ſowie für 
Flachs und Hanf von den ruſſiſchen Aufgabeſtationen bis 

ı den oben erwähnten Hafenſtädten nach denjenigen Be⸗ 
e gebildet und unter die am Trausport be⸗ 
theiligten deutſchen und ruſſiſchen Bahnen vertheilt werden, 
welche für die nach den Hafenſtädten Libau und Riga 
führenden ruſſiſchen Eiſenbahnen jetzt in Kraft find oder in 
Kraft treten werden. Die außer den Frachtſätzen erhobenen 
Zuſchläge (Nebengebühren) ſollen in gleicher Weiſe ge⸗ 
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bildet und der Betrag derſelben nach den ruſſiſchen Bor: | 


ſchriften unter die betheiligten Linien vertheilt werden, 
wobei mau darüber einverſtanden iſt, daß nur eine einzige 
Grenzgebühr, die den ruſſiſchen und den deutſchen zur 
Grenze führenden Bahnen zu gleichen Theilen zufällt, er⸗ 
hoben werden darf. Dieſe Verpflichtung bezieht ſich nur 
auf die beiderſeitigen Staatsbahnen; doch werden die 
beiden Regierungen dahin zu wirken ſuchen, daß die Privat⸗ 
bahnen bei der Tarifbildung und Frachtvertheilung auf 
ihren Linien die gleichen Grundſätze anwenden. Sollten 
ſich jedoch trotzdem die am Verkehr in einer der bezeichneten 
Richtungen betheiligten Privatbahnen dieſen Grundſätzen 
der Tarifbildung und Vertheilung nicht unterwerfen, ſo 

ſollen dieſe Grundſätze auch für die Staatsbahnen der 
vertragsſchließenden Theile nicht mehr bindend ſein. Die 
zur Zeit beſtehenden beſonderen Beſtimmungen zur 
Regelung des Wettbewerbs zwiſchen Königsberg und 
Danzig bleiben in Kraft. 

Im Hinblick darauf, daß zur Zeit in Rußland gewiſſe 
Waaren bei der Einfuhr über die Landgrenze höheren 
Zollſätzen unterliegen als bei der Einfuhr über die Oſtſee, 
beſteht Einverſtändniß darüber, daß vom Tage des Inkraft⸗ 
tretens des gegenwärtigen Vertrages die Zölle bei der Ein⸗ 
fuhr über die Landgrenze auf die Sätze der Zölle bei der 
Einfuhr über die Oſtſee ermäßigt werden ſollen und daß kein 
ueuer, die Einfuhr über die Oſtſee, das Schwarze und das 
Aſowſche Meer (mit Ausnahme der kaukaſiſchen Küſte) be⸗ 
günſtigen⸗der Unterſcheidungszoll eingeführt werden 
darf. Die deutſche Regierung verpflichtet ſich ihrerſeits, 
an keiner Grenze des deutſchen Reiches andere oder günſtigere 
Zölle einzuführen als an der ruſſiſchen Grenze. Indeß behält 
ſich Deutſchland vor, für Salz, geſägte Blöcke und grobe 
Steinmetzarbeiten ſowie für rohe Schieferplatten den gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Unterſchied zwiſchen Seezöllen und 
Landzöllen anfrecht zu erhalten. 

Die kaiſerlich ruſſiſche Regierung erklärt ſich bereit, bei 
Zollzahlungen deutſche Goldmünzen durch die Zoll⸗ 
ämter annehmen zu laſſen, und zwar 1000 Mk. Gold als 
Gegenwerth von 308 Rubel Gold. 

Aeußerſt wichtig für den deutſch⸗ ruſſiſchen Grenzver⸗ 
kehr ſind die im vierten Theile des Vertrages gegebenen 
Beſtimmungen zu den Zollreglements. 

Um die Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden Reichen an 
der Landesgrenze zu erleichtern, wird die kaiſerlich ruſſiſche Re⸗ 
gierung einige Zollämter in Aemter höherer Ordnung um⸗ 
wandeln, auch neue Zollämter anPunkten, wo ſolche bisher 
nicht beſtanden, einrichten, unter der Vorausfetzung, daß die 
gegenüberliegenden deutſchen Zollämter mit entſprechenden Be⸗ 
fugniſſen ausgeſtattet werden. Es ſollen nämlich: 

A. die Zollämter zweiter Klaſſe in Praſzka und Gerby, ſowie 
diejenigen dritter Klaſſe in Krottingen und Slupcy in Zoll 
ämter erſter Klaſſe, 
die Nebenzollämter in Modrzejewo und Petrikau und der 
Uebergangspunkt in Oſiek in Zollämter dritter Klaſſe, 

. die Uebergangspunkte in Wilezyn, Gniazdow, Gola, Czeldanz, 
Sluziew (Roſno), Podlenka und Tworki in Nebenzollämter 
umgewandelt, und 

‚in Karw und Zakrzewo Nebenzollämter und in Groscienczyk, 
Rokowka, Uvidamiſch, Bakalarzewo und Czarnowka Ueber⸗ 
gaugspunkte errichtet werden, 

e. das an die Stelle des bisherigen Uebergangspunkts tretende 
Nebenzollamt Wilczun wird die Abfertigungsbefugniß für 
Salz erhalten, 

der Uebergangspunkt in Degutzky wird die Abfertigungsbe⸗ 
fugniß für deutſches Getreide erhalten, welches zur Ver⸗ 
mahlung in der auf ruſſiſchem Gebiet liegenden Waſſermühle 
eingeht, und ebenſo für das Mehl, das daraus gewonnen 
wird und ausgeht. 

Die Befugniß zur Abfertigung von deutſchen Gütern 
zum Tranſit durch Rußland ſoll den ruſſiſchen Zollämtern 
erſter Klaſſe, welche deutſchen Hauptzollämtern gegenüberliegen, 
ertheilt werden, nämlich: Tauroggen gegenüber Tilſit, Wirballen 
gegenüber Eydtkuhnen, Grajewo gegenüber Proſtken, Alexandrowo 
und Nieſchawa gegenüber Thorn, Szipiorno gegenüber Skalmierzyce. 
Die Befugniß zur Ueberweiſung von Waaren unter Zollkontrolen 
an andere Aemter wird beiderſeits auf alle Zollämter erſter 
Klaſſe, welche keine Eiſenbahnver endung mit den Lagerämtern 
haben, ausgedehnt werden. Die Befugniß zur Rückſendung nicht 
verzollter Waaren nach dem Auslande wird — unter Voraus⸗ 
ſetzung der Gegenſeitigkeit für die deutſchen Zollämter —, abge⸗ 
ſehen von den Aemtern an Eiſenbahnlinien oder in Hafenplätzen, 
noch folgenden ruſſiſchen Zollämtern erſter Klaſſe gegeben werden: 
Tauroggen, Georgenburg, Nieſchawa, Szipiorno, Weruſchewo. 
Es wird vereinbart, daß die Zollämter der beiden Länder an 
allen Tagen des Jahres geöffnet bleiben, mit Ausnahme der 
Sonntage und der deutſchen und ruſſiſchen (ſehr zahlreichen) 
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Feſttage, z. B. am J., 3. und 6. Januar; 2. Februar; 26. März; 
9. Mai; 29. Juni; 6. 15. 29. Auguſt; 8. 14. 28. September; 


1. 22. Oktober; 21. November; 6. 25. 26. 27. Dezember. 

Zollpflichtige Waaren, welche von Perſonen eingeführt 
werden, die ſich im Beſitz einer ordnungsmäßigen Legitimation 
zur Ueberſchreitung der Grenze befinden, ſollen auf beiden 
Seiten mündlich deklarirt werden können, und zwar auf 
allen Zollämtern innerhalb ihrer Zuſtändigkeit, vorausgeſetzt, 
daß dieſe Waaren nicht zu Handelszwecken eingeführt werden, 
und daß die Geſammtheit der zu erhebenden Zollgebühren nicht 
überſteigt: drei Rubel Gold für die Einfuhr nach Rußland und 
neun Mark für die Einfuhr nach Deutſchland. 

Auf Grund dieſer Ermächtigung ſollen die Uebergangspunkte 
das Recht haben, Mundvorräthe, ſowie auch Erzeugniſſe, 
die ausſchließlich zum Hausgebrauch beſtimmt ſind, zollamtlich 
abzufertigen. Der Mundvorrath der Arbeiter, welche 
täglich die Grenze überſchreiten, ſoll zollfrei ſein, ausgenommen 
Branntwein und andere geiſtige Getränke, Thee, Zucker und 
Wein; jede Perſon darf nicht mehr als den Bedarf eines Tages 
mit ſich führen. are eye 
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orto- oder Speſenberechnung. 

Die zollamtliche Durchſuchung der Paſſagiere der Memel⸗ 
dampfer ſoll beiderſeits an Bord der Dampfer ſtattfinden 
unter der Bedingung, daß das Gepäck der Reiſenden ſchon vor⸗ 
her an Bord des Schiffs, auf Deck, oder an einer anderen zu 
beſtimmenden Stelle zuſammengeſtellt iſt. An den ruſſiſchen 
Land zollſtellen ſoll die Vorzeigung des Frachtbriefs durch 
den Frachtführer der Zolldeklaration gleichgeachtet werden, wenn 
in einem der Frachtbriefe die ganze Ladung aufgeführt, das 
heißt die Zahl der Frachtbriefe und der die ganze Ladung 
bildenden Stücke vermerkt iſt. 

Von eingeführten Waaren ſoll Lagergeld durch die 
ru ſſiſchen Zollämter nur für die Tage der wirklichen 
Lagerung in den Zoll-Lagern, vom Tage des Beginns der Zoll: 
reviſion an gerechnet, erhoben werden. Jedoch ſoll die Zeit, 
während welcher die Lagerung gebührenfrei iſt, begrenzt ſein 
durch die an dem betreffenden Zollamt für die Deklaration von 
eingeführten Waaren gewährte Friſt, d. h. 5 bis 14 Tage. 

Das in Rußland gegenwärtig beſtehende Syſtem der 
Strafen für unzutreffende Deklarationen von einge⸗ 
führten Waaren ſoll einer Reviſion unter zogen und ver⸗ 
einfacht werden. Die Strafen für unabſichtliche Verſtöße ſollen 
ermäßigt und die Zuſtändigkeit der Zollämter hinſichtlich der 
Milderung und des Erlaſſens von Strafen erweitert werden. 
Das Recht der Reklamation (Friſt 3 Wochen für Abſender der 
Waare und der Deklaranten) gegen Entſcheidungen der ruſſiſchen 
Zollbehörden, die ſich auf Strafen wegen einer unzutreffenden 
oder falſchen Deklaration oder auf die Tarifirung der Waaren 
beziehen, ſoll dem Abſender der Waare in gleicher Weiſe wie 
dem Deklaranten zuſtehen. Eingaben dieſer Art dürfen von dem 
Abſender in deutſcher Sprache abgefaßt werden. Die deutſchen 
Konjuln in Rußland ſollen berechtigt ſein, mit dem ruſſiſchen 
Zolldepartement und die ruſſiſchen Konſuln in Deutſchland ſollen 
berechtigt ſein, mit den Vorſtänden der deutſchen Zollbehörden 
(Provinzial-Steuerdirektor u. ſ. w.) wegen der vor dieſen Be⸗ 
ee ſchwebenden Zollreklamationen unmittelbar zu ter» 
ehren. 

Es wird beiderſeits der Wiederaufnahme von Reiſen⸗ 
den, die wegen mangelhafter Reiſepäſſe oder wegen Nichtzahlung 
von Zollgebühren zurückgewieſen werden, kein Hinderniß entgegen⸗ 
geſtellt werden; unter den bezeichneten Umſtänden ſollen beider⸗ 
ſeits ſelbſt fremde Staatsangehörige wieder aufgenommen werden, 
zumal in den Fällen, wo ſie noch nicht in das Innere des 
Landes gelangt ſind. Die auf beiden Seiten zuſtändigen Be⸗ 
hörden werden ſich über die zu ergreifenden Maßregeln ver⸗ 
ſtändigen. Mit einem ruſſiſchen Auswanderungsſcheine verſehene 
jüdische Auswanderer ruſſiſcher Abkunft und andere, welche 
von den deutſchen Behörden nach Rußland zurückgeſandt werden, 
müſſen von den ruſſiſchen Grenzbehörden zugelaſſen werden, 
vorausgeſetzt, daß ſich dieſe Perſonen nicht länger als einen 
Monat in Deutſchland aufgehalten haben, von dem Tage an 
gerechnet, wo fie über die deutſch⸗-ruſſiſche Grenze gegangen ſind. 
Die Grenzbehörden jedes der beiden vertragſchließenden Theile 
ſollen gehalten fein, paßloſe Landſtreicher und andere Per⸗ 
ſonen dieſer Art, welche in das Gebiet des anderen Theiles, 
deſſen Angehörige ſie ſind, wieder aufgenommen werden ſollen, 
ausſchließlich nach denjenigen Grenzpunkten führen zu laſſen, 
wo eine Abfertigung für Reiſende ſtattfindet. 

Alle Quarantäne⸗ und veterinärpolizeilichen 
Maßregeln, nämlich die Beſchlüſſe wegen Schließung oder 
Oeffnung der Grenze für irgend eine Waarengattung oder wegen 
Abänderungen der einſchlägigen örtlichen Verordnungen u. ſ. w., 
ſollen, ſobald ſie 1 Theil ſind, wechſelſeitig von jedem der beiden 
vertragſchließenden Theile dem andern mitgetheilt werden. 

Die Einzelheiten dieſer Frage werden auf diplomatiſchem 
Wege geregelt werden. 

Der gegenwärtige Vertrag ſoll am 20. März 1894 oder 
womöglich früher in Kraft treten und bis zum 31. De⸗ 
zember 1903 in Geltung bleiben. 

Im Falle keiner der vertragſchließenden Theile zwölf 
Monate vor dem Eintritt des letzten Termins ſeine Abſicht, 
die Wirkungen des Vertrags aufhören zu laſſen, kundgiebt, 
ſoll dieſer in Geltung bleiben bis zum Ablauf eines Jahres 
von dem Tage ab, wo der eine oder der andere der vertrag⸗ 
ſchließenden Theile ihn kündigt. 

Selbſtverſtändlich muß der Reichstag alſo bis 20. März 
die dritte Leſung des Vertrages erledigt haben. Eine ganz 
eigenthümliche Lage würde ſich aber im Falle der Ablehnung 
ergeben. Neuwahlen, die doch die Antwort auf die Ab⸗ 
lehunung des Vertrages ſein müßten, können auch bei größt⸗ 
möglicher Beſchleunigung des Wahltages und des Zuſammen⸗ 
tritts des neuen Reichstages nicht hindern, daß die ver⸗ 
einbarte Friſt inzwiſchen ſchon längſt abgelaufen wäre. 
Die Verwerfung des ruſſiſchen Handelsvertrages würde alſo 
praktiſch bedeuten, daß der eine Kontrahent, Rußland, 
von der eingegangenen Verbindlichkeit frei würde. Die 
moraliſche Verpflichtung, zu dem Vertrage auch fernerhin 
zu ſtehen, bliebe allerdings in Kraft, aber wer kann ſagen, 
wie die Auffaſſung in Rußland wäre und welchen plötzlichen 
Wechſel ſie unter dem Drucke der bedrohten ruſſiſchen In⸗ 
duſtrie-Intereſſen erfahren könnte! Die Feſtſetzung einer 
ſo kurz bemeſſenen Friſt ſpricht jedenfalls für ein ſtarkes 
Vertrauen unſerer Regierung in die Nothwendigkeit 
für den Reichstag, alle Bedenken fahren zu laſſen und dem 
Handelsvertrage zuzuſtimmen. 

Die Unterzeichnung des Vertrages erfolgte Sonnabend 
Vormittag 11 Uhr im Reichskanzlerpalais durch den Grafen 
Caprivi und den Geſandten Freiherrn v. Thielemann auf 
deutſcher und den Grafen Schuwalow und den Wirklichen 
Staatsrath Timiriaſew auf ruſſiſcher Seite. Dem Akt der 
Unterzeichnung aſſiſtirten von deutſcher Seite Generalkonſul 
Freiherr v. Lamezan und der Konſul Baron Brück, ruſſi⸗ 
ſcherſeits Staatsrath v. Tſcharikow und Konſul Nellis als 
Sekretäre. Die unterſchriebenen Vertragsexemplare ſind 
auf ſchönſtem holländiſchen Büttenpapier ſchleſiſcher Fabri⸗ 
kation gedruckt. Der Druck iſt eine Kunſtleiſtung der 
Reichsdruckerei. | 


— — 


— — 


Dar 
“Un tr 
- — 


a — — N — RE A — 
E - Per - . — — — = * — —— > ) 
— WBEFE rn rend ha * . * . * * . 
— n FFEFFETF re ge . 
v 2 “ 5 * BE x 2 r EA 
9 1 1 8 4 7 7 * 4 . 
1 re - 
L 5 * 5 3 


on 


—— he —— 2 
* —— 


2 FE ve 
ri, 


—— 


155 
4 


Die Unterzeichnung des Haudelsvertrages iſt Sonnabend 
Abend von den ruſſiſchen Bevollmächtigten durch eine Feſt⸗ 
tafel im Kaiſerhofe gefeiert worden, zu der die deutſchen 
Herren geladen waren. 

An den Wänden des feſtlich geſchmückten kleinen Saales 
hingen die Banner Rußlands und Deutſchlands innig ver⸗ 
eint. Bronzen, die das Erwachen, den Morgen, darſtellten, 
zierten die Tafel, in deren Mitte ſich ein prächtiger Cry⸗ 
ſtallkandelaber erhob, der ſein elektriſches Licht über den 
Raum ergoß. Die Tafel war mit Veilchen beſtreut, und 
duftige Drähte, aus Hyazinthenblüthen gebildet, ſchwebten 
über den Tiſchgenoſſen. Für achtzehn Feſttheilnehmer war 
gedeckt und die durch herrliche Bouquets mit Schleifen in 
den ruſſiſchen Farben bezeichneten Ehreuplätze waren den 
beiden Damen zugetheilt, die zu den Gäſten zählten, der 
Baronin v. Thielmann, Gemahlin des preufiſchen Ge⸗ 
ſandten in Hamburg, und der Frau Raffalovich. Die Tiſch⸗ 
karte trug Embleme des Handels, der Induſtrie, der Land⸗ 
wirthſchaft, die der Schifffahrt bildeten die Grundlage der 
Umrahmung. Aus dieſem Boden ſproſſen zwei junge 
Bäume hervor, in ihren Wipfeln die Adlerſchilder Deutſch⸗ 
lands und Rußlands tragend, die durch ein ſtarkes, feſt⸗ 
gefnotetes Band vereinigt werden. Caviar, Trüffeln und 
Champagner fehlten ſelbſtverſtändlich nicht auf dem Tiſche. 

Nach dem endgiltigen Abſchluß des deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrages wird ſeitens der ruſſiſchen Regierung eine 
Eiſenbahnkonferenz nach Petersburg berufen werden 
behufs Feſtſetzung bezw. Ermäßigung der Tarife für den 
Waarentransport. 

Zur Beſprechung des ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages fand Sonnabend Abend im Saale der Produkten⸗ 
börſe eine von den Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin 
einberufene Verſammlung ſtatt, die von ſehr vielen Berliner 
Kaufleuten und Induſtriellen beſucht war. Geh. Kommerzien⸗ 
rath Frenzel, der die Verſammlung mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer eröffnete, gab als Grund für die Ein⸗ 
berufung die hohe und ausſchlaggebende Wichtigkeit an, die 
der ruſſiſche Handelsvertrag für die geſammte wirth⸗ 
e. Entwickelung unſeres Vaterlandes 

abe. 
blieben, ſei zum Unſegen auf beiden Seiten geworden und 


habe ſo recht klar bewieſen, wie gefährlich es ſei, ſich mit 


gegenſeitigen Gewaltmaßregeln zu übertrumpfen. Nachdem 
jetzt für die Mehrzahl der Länder, die für den Getreide⸗ 
import für Deutſchland in Betracht kommen, durch Konven⸗ 
tionaltarife ꝛc. der Zoll auf 3,50 Mk. für Weizen und 
Roggen gebunden iſt, habe eine anderweitige Feſtſetzung des 
Zolles für Rußland abſolut keinen Einfluß auf den Inlands⸗ 
preis. Die Landwirthſchaft möge bedenken, daß 
Differentialtarife und Abſchaffung des Identitätnachweiſes 
ſich nicht mit einander vertragen und daß es ihr keinen 
Vortheil bringe, wenn der ruſſiſche Handesvertrag, der für 
Handel und Induſtrie große Vortheile biete, verworfen 
werde. Durch dieſen Vertrag werden ſich Handel und 
Induſtrie neu beleben, die darin beſchäftigten Theile der Be⸗ 
völkerung werden thatkräftiger, und dieſe Theile ſeien ſchließ⸗ 
lich auch die Abnehmer für die Produkte der Landwirth⸗ 
ſchaft. Schließlich ſollte Niemand vergeſſen, daß unſer ge⸗ 
ſammtes Gedeihen doch auf der Sicherheit des 
Friedens bernhe und daß der Beſtand des Friedens 
durch den Abſchluß des ruſſiſchen Handelsvertrages 
weſenttich verbürgt werde. 

Ju der von der Verſammlung angenommenen Erklärung 
heißt es: 
Die durch den Vertrag verbürgten Zollermäßigungen und 
Erleichterungen für den deutſchen Export nach Rußland eröffnen 
der deutſchen Induſtrie und dem deutſchen Handel, insbeſondere 
auch der Berliner Gewerbethätigkeit, die Gelegenheit, den hart 
bedrängten, theilweiſe verlorenen Abſatz auf dem ruſſiſchen 
Markte wieder zu gewinnen, zu feſtigen und zu erweitern, ohne 
berechtigte landwirthſchaftliche Intereſſen zu ſchädigen. Wir 
erwarten vielmehr, daß die gegenſeitigen Beziehungen des 
Handels und Verkehrs, welche ſich nunmehr freier entwickeln 
können, namentlich für unſere öſtlichen Provinzen von großer 
Bedeutung ſein und vortheilhaft auch auf den landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieb dieſer Provinzen zurückwirken werden. 


Berlin, 12. Februar. 8 

— Der Kaiſer hat aus Anlaß des militärtfchen Feſr⸗ 
tages am Freitag eine Anzahl von Beförderungen im 1. 
Garde⸗Regiment z. F. verfügt. So iſt u. A. der Sekonde⸗ 
Lieutenant Joachim Albrecht, Prinz von Preußen, der 
Sohn des Regenten von Braunſchweig, zum Premier⸗Lieute⸗ 
nant befördert worden. 

— Berliner militäriſche Kreiſe betrachten die Verleihung 
der Grenadiermützen (die bisher das J. Garde⸗Regiment 
3. F. trug) an das Alexander⸗Regiment als eine Aufmerkſamkeit 
des Kaiſers gegen den Zaren, welcher Regimentschef des 
Alexander⸗Negiments iſt, und als einen erneuten Beweis für die 
Freundſchaft zwiſchen den beiden Herrſchern. 

— Zu dem Diner, das am nächſten Dienstag beim Miniſter⸗ 
Präſidenten Grafen zu Eulenburg ſtattfindet und an dem 
auch der Kaiſer theilzunehmen gedenkt, ſind m. a. geladen 
ſämmtliche Miniſter, der Oberpräſident Dr. v. Achenbach, der 
Oberpräſident v. Puttkamer, die Reichstags⸗Abgeordneten Prinz 
von Arenberg, v. Koscielski und Frhr. v. Stumm. 

— Dem Abgeordneten hauſe iſt ein Geſetzent⸗ 
wurf zugegangen, betreffend die — in Zukunft ausſchließlich 
dem Staate vorzubehaltende — Aufſuchung und Gewinnung 
der Kali⸗ und Magneſiaſalze. Aus den Beſtimmungen 
des Geſetzentwurfs ergiebt ſich, daß diejenigen, welche nach 
dem 8. Februar d. J. neue Schürfarbeiten auf Kali⸗ und 
Rali- und Magneſiaſalze eröffnen oder nach dem 8. Februar 
d. J. begonnene fortſetzen, ſowie diejenigen, welche in der 
Provinz Hannover neue Grundſtücke oder neue Berech⸗ 
tigungen zur Gewinnung der genannten Salze erwerben, im 
Fall der Annahme des Geſetzentwurfs durch den Landtag 
die Geſahr laufen, ihre Unternehmung ohne Entſchädigung 
aufgeben zu müſſen. | 

Dieſer Entwurf iſt von einer außerordentlichen volks⸗ 
wirthſchaftlichen Bedeutung. Er bezweckt nicht weniger, 
als die Aufſuchung und Gewinnung der Kali⸗ und 
Magneſiaſalze zum Monopol des Staates zu machen. 
Dieſes Monopol ſoll ſich auch auf Steinſalze und andere 
Salze erſtrecken, welche mit den Kali⸗ und Magneſiaſalzen 
in ſolchem Zuſammenhang vorkommen, daß ſie mit den 
letzteren aus bergtechniſchen oder bergpolizeilichen Gründen 
gemeinſchaftlich gewonnen werden müſſen. Von den Ver⸗ 
brauchern wird jetzt ſchon darüber geklagt, daß der Fiskus 
in Verbindung mit den Privatbergwerken einen „Ring“ ge⸗ 
bildet habe, welcher zum Schaden der Landwirthſchaft und 
Induſtrie die Preiſe dieſer Salze übermäßig hoch hält. 
Eine freie Konkurrenz anſtatt der jetzigen Preis⸗ 
beherrſchung durch die verbundenen wenigen Staats⸗ und 


Der Zollkrieg, der uns leider nicht erſpart ge⸗ 


Privatbergwerke wird von weiten Kreiſen dringend ge⸗ 
wünſcht, und eine Verwohlfeilerung der Preiſe durch er⸗ 
weiterte Konkurrenz würde zweckentſprechend ſein. 

— Nach dem Wiener „Fremdenblatt“ betrug während 
der fünf Monate des deutſch⸗ruſſiſchen Boll: 
krieges die öſterreichiſche Mehrausfuhr nach Ruß⸗ 
land gegenüber der von 1892 an Eiſenwaaren 873 850 

zulden, Maſchinen 353 660, Steinkohlen 365 293; zuſammen 
ſtieg die Ausfuhr von 1½ auf 4 Millionen. 

— Der ultramontane Reichstagsabgeordnete von Crefeld, 
Dr. Karl Bachem hat über den ruſſi ſchen Handelsvertrag 
ein langes Schreiben veröffentlicht, das die Crefelder Zeitung 
mit gutem Humor alſo kennzeichnet: „Der Zolltarif iſt zwar 
mittlerweile veröffentlicht worden, aber Herr Dr. Bachem iſt noch 
ſehr im Zweifel, ob er für oder gegen den Vertrag ſtimmen 
wird. Es beunruhigt ihn in ſo hohem Maße, daß jemand meinen 
könnte, er habe ſo oder ſo geſagt.“ Das Blatt ſchließt daran 
folgendes ſpöttiſches Verslein: 

Ich ſag' nicht ſo und ſag' nicht ſo, 

Denn wenn ich jo jagt’ oder ſo. 

So könnt man ſpäter jagen, 

Ich hätt' ſo oder ſo geſagt 

Und kriegte mich — Gott ſei's gekläͤge — 
Beim Kragen. i 

Eiſaß⸗ Lothringen. 43 Mitglieder des Landesaus⸗ 
ſchuſſes haben einen Antrag eingebracht, durch welchen die 
Regierung erſucht wird, darauf hinzuwirken, daß die gegen⸗ 
wärtig auf dem Tabak ruhende Gewichtsſteuer, welche den 
einheimiſchen Tabak in unhaltbarer Weiſe belaſte, durch 
eine Fabrikatſteuer erſetzt und dabei auf den Schutz des 
„ Tabaksbaues thunlichſt Rückſicht genommen 
werde. 

Sachſen. Das Befinden des Königs giebt zu keiner 
Beſorgniß mehr Veraulaſſung, doch darf der Patient das 
Bett noch nicht verlaſſen. 

Der Landtag bewilligte für den Prinzen Johann 
Georg aus Anlaß ſeiner im April bevorſtehenden Ver⸗ 
mählung ein Jahresgeld von 100000 Mark, ſowie einen 
Einrichtungsbeitrag von 12334 Mark. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Beweisaufnahme im 
Omladina⸗-Prozeß iſt Sonnabend Mittag geſchloſſen 
worden. Einer der Angeklagten ſtellte an den Präſidenten 
das Verlangen, am Sonntage den Beſuch von Verwandten 
und Bekannten bei den Angeklagten zu geſtatten. Als der 
Präſident dieſem Verlangen jedoch nicht entſprach, ver⸗ 
urſachten die Omladiniſten einen heftigen Tumult, lärmten 
und ſchrieen durcheinander und verſuchten, dem Präſidenten 
nahe zu kommen. Erſt nachdem 20 Wachtleute mit Ge⸗ 
wehren und Bajonetten im Gerichtsſaal aufmarſchirt waren, 
gelang es, die Angeklagten aus dem Saal zu entfernen und 
in ihre Zellen zurückzubringen. 

Frankreich hat wegen der Niedermetzelung der 
Bonnier'ſchen Expedition durch die Tuaregs National⸗ 
trauer angelegt. Im Marineminiſterium zu Paris ſollte 
am Sonnabend ein großer Ball abgehalten werden, der 
jedoch abgeſagt worden iſt. Alle Blätter ſtimmen darin 
überein, daß die erlittene Scharte bald wieder ausgewetzt 
werden müſſe. Die aus Dahomey heimkehrenden Truppen 
haben auch ſchon Befehl erhalten, ſich zur Verfügung des 
Gouverneurs des Sudan zu ſtellen, um das Ziel der 
franzöſiſchen Kriegszüge in Afrika, die Vereinigung der Be⸗ 
ſitzungen am Senegal mit denen in Timbuktu, durchzuſetzen. 
Gerade dieſer Vereinigung bereiteten die Tuaregs, ein 
tapferes und ſehr fanatiſches Volk, bisher unüberwindliche 
Schwierigkeiten. 

Der frühere Deputirte Baron Soubeyran, Direktor 
der Banque d'Escompte, iſt auf Anſchuldigungen hin, welche 
ſeine Geſchäftsführung betreffen, verhaftet worden. Es 
ſoll ſich um Unterſchlagung von Depots im Betrage von 
34 Millionen Francs handeln; auch einer von Soubeyrans 
Untergebenen, der Bankdirektor Clerc iſt aus gleichem 


Anlaß verhaftet worden. 


Spanien. Nach einer Meldung des Marſchalls Martinez 
Campos aus Melilla hat der Sultan von Marokko im 
Weſentlichen die ſpaniſchen Forderungen angenommen. Da 
er jedoch noch mit der Ausführung zögert, hat der Miniſter⸗ 
rath verfügt, daß ſich das andaluſiſche Armeekorps und die 
Flotte für alle Fälle bereit halten ſollen. Der Sultan hat 
durch einen Geſandten den Riffkabylen die Vertheilung der 
aufzubringenden Entſchädigung mittheilen laſſen. Da aber 
die Summe, welche jeden einzelnen Einwohner trifft, ſehr 
groß iſt, ſo glaubt man in Spanien an die Möglichkeit 
eines Zuſammenſtoßes zwiſchen Marokkanern und Kabylen. 

Vatikan. Der Papſt hat dem Erbprinzen Boris von 
Bulgarien bei Gelegenheit von deſſen nach römiſch⸗ 
katholiſchem Ritus vollzogener Taufe feinen Segen und 
ein koſtbares Geſchenk überſandt. 


Aus der Pro ihn z. 
Graudenz, den 12. Februar. 

— Zum Provinzial⸗Landſcha tsdirektor iſt Herr Piehn⸗ 
Kraſtuden wiedergewählt worden. 

— Die Weichſel iſt hier ſeit Sonnabend faſt einen 
Meter, von 1,34 auf 2,24, weiter geſtiegen; in der Mitte 
des Stromes herrſcht ſeit heute früh ſchwaches Eistreiben. 
Bei Thorn zeigte der Pegel geſtern Mittag 1,84 Meter 
gegen 1,52 am Sonnabend; dort treibt auch nur wenig Eis 
auf der rechten Stromſeite. In Warſchau iſt die Weichſel 
bei ſchwachem Eisgange bis Sonntag Mittag auf 2,35 Metr. 
geſtiegen. Unterhalb Zawich oft an der galiziſchen Grenze 
ſoll ſich, wie aus Warſchau gemeldet wird, eine Eisſtopfung 
gebildet haben. 

Nach einer Depeſche aus Warſchau betrug heute der 
Waſſerſtand dort 2,18 Meter. . i 

Der Elbingfluß iſt bis zum Friſchen Haffe voll⸗ 
ſtändig eisfrei. Da auch auf dem ganzen öſtlichen Theile 
des Haffes infolge des ſtarken Sturmes das Eis abge⸗ 
trieben iſt, ſo hat die Schifffahrt nach Tolkemit, Kahlberg, 
Stutthof und den übrigen Haffküſtenorten wieder aufge⸗ 
nommen werden können. 

— Die Stürme, die ſeit Dienstag voriger Woche un⸗ 
ansgeſetzt mit großer Heftigkeit toben, haben in den Oſt⸗ 
! verſchiedenen Stellen größeren Schaden ange⸗ 
richtet. Viele Dächer ſind beſchädigt, in einzelnen Fällen 
auch ganz abgedeckt worden. Namentlich aber iſt der 
Sturm auch vielen Obſtbäumen gefährlich geworden. — 
Hier in Graudenz brach heute Mittag, etwa um 2 Uhr, 
ein ſo heftiger Orkan los, daß von zahlreichen Hausdächern 
einzeln ePfannen, auch Dachpappſtücke losgeriſſen und auf 
die Straße geſchleudert wurden; insbeſondere hat auch das 
Dach der evangeliſchen Kirche unter der Wuth des Sturmes 
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gelitten. Zum Glücke find Perſonen, jo viel uns bekannt, 
durch herabfallende Stücke nirgends verletzt worden. 

— In der Zeit vom 30. Januar bis 6. Februar find 
in der Stadt Warſchau 14 Erkrankungen und 5 Todes» 
fälle, in Schidlowice, Kreis Konsk, 2 Erkrankungen au 
Cholera vorgekommen. 

— Zu Gunſten des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages findet am Sonntag, 18. Februar, Nachmittags 
5 Uhr im „Kronprinzen“ zu Dirſchau eine von national⸗ 
liberaler Seite einberufene Provinzial⸗Verſammlung ſtatt. 
Provinzial⸗Verſammlungen des Bundes der Landwirthe 
finden am 22. Nachm. 2 Uhr im Schützenhauſe zu Grau⸗ 
denz und am 23. Februar um dieſelbe Zeit im Schützen⸗ 
hauſe zu Danzig ſtatt. In beiden Verſammlungen will 
der erſte Vorſitzende des Bundes, Herr v. Plötz⸗Döllingen, 
über Tagesfragen, alſo naturgemäß hauptſächlich über den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag, die Frage der Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes und der Staffeltarife ſprechen. 


— Zur Beſprechung über den gemeinſamen Verkauf 
des Spiritus der Kampagne 1894/95 waren heute Nach⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Herrn v. Kries⸗ Roggen⸗ 
hauſen eine Anzahl Brennereibeſitzer mit einer Geſammt⸗ 
Jahresproduktion von rund 750 000 Liter im „Goldenen 
Löwen“ verſammelt. Herr Max Eulenburg⸗ Hamburg, 
ein Spiritusgroßhändler, war gleichfalls erſchienen. Herr 
E. führte aus, daß es in ſeinem wie im Intereſſe der Weſt⸗ 
preußiſchen Produktion liege, die unverhältnißmäßig nied⸗ 
rigen Spiritus⸗Notirungen der Danziger und Königsberger 
Börſe zu erhöhen. Er erbot ſich, ſämmtlichen Spiritus der 
Weſtpreußiſchen Brennereien 1½ Mark unter der Berliner 
Notirung bahnfrei Danzig abzunehmen; jedem Brenner ſollte 
es indeſſen freiſtehen, falls Königsberg höhere Preiſe notire, 
auch nach Königsberg zu li fern. Die Vorſchläge des Hru. 
Eulenburg wurden von den Anweſenden für ſehr vortheil⸗ 
haft erklärt. Cin genauerer Bericht ſelgt. 

+ — Die Fiſcherei⸗Ausſtellung des Weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Vereins, welche im Mai d. Is. in Verbindung mit ver 
Diſtriktsſchau des landwirthſchaftlichen Hauptvereins in Marien⸗ 
burg veranſtaltet werden ſoll, iſt in den Grundzügen ihres 
Programms in der am Sonnabend im Landeshanſe zu Danzig 
ſtattgehabten Vorſtandsſitzung feſtgeſetzt worden. Als Haupt⸗ 
gruppen nahm man vorläufig in Ausſicht: a) Lebende Fiſche, 
Brutanſtalten, Teichfütterung ꝛc.; b) Haus⸗ und Zimmer⸗Aquarien; 
e) Fiſchfeinde, als Ottern, Seehunde, Vögel (lebend oder todt); 
d) Fiſchzubereitung, Fiſchräucherei, Kaviarbereitung, evtl. kleine 
Fiſchküche; e) Fiſcherei⸗Geräthe, f) Fiſcherboote mit voller Aus» 
rüſtung, ſowie Bekleidungsſtücke für Fiſcher; g) Thierfallen und 
ſonſtige Fanggeräthe; h) Fiſchpräparate, ausgeſtopfte Vögel ꝛc.; 
i) Zoologiſche Gegenſtände, Boot⸗ und Netzmodelle. Die Koſten 
der Ausſtellung wurden auf etwa 1500-1600 Mk. verauſchlagt, 
in welcher Summe 500 Mk. für Beſchaffung von Ausſtellungs⸗ 
gegenſtänden und 250 Mk. für Herſtellung von Aquarien vor⸗ 
geſehen ſind. Bei der Komiteebildung wurde zunächſt beſchloſſen, 
den Vorſtand des Marienburger Vereins zu erſuchen, ſich als 
Lokalkomitee zu konſtituiren und an Ort und Stelle die nöthigen 
Vorbereitungen zu treffen. In das zu Danzig in Wirkſamkeit 
tretende Hauptkomitee wurden alsdann gewählt die Herren: 
Reg.⸗Rath Dr. Delbrück, Dr. Seligo, Fabrikant Leiſtikow, Gen.» 
Sekretär Steinmeyer, Koenenkamp, Vorſ. des Danziger Angler⸗ 
klubs, Kratz, Putzke, Vorſitzende des Danziger Anglervereins, 
Hafenbauinſpektor Wilhelms, Conſul Gibſone, Profeſſor Conwentz, 
Dr. Kuhn, Reg.⸗Aſſeſſoren von Baumbach und Goedicke, Rentier 
Stobbe, Fiſchmeiſter Link und Fiſcher Bock. Anfragen und An⸗ 
meldungen ſind an den Gen.⸗Sekretär des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins, Herrn Steinmeyer in Danzig zu richten. Man 
hofft auf eine rege Betheiligung aus Privatkreiſen ſowie von 
öffentlichen Inſtituten, Lehranſtalten und größeren Fabriken, die 
ſich mit irgend einem Zweige des Fiſchereibetriebes beſchäftigen. 
Die nächſte Vorſtandsſitzung in dieſer Angelegenheit, auf welcher 
auch eine ausführliche Ausſtellungsordnung vorgelegt werden 
ſoll, findet am 24. Februar im Landeshauſe zu Danzig ſtatt. 

+ — Für den Bezirkstag der Weſtpreußiſchen 
Bauinnungen, welcher vom 25. bis 27. Februar in Danzig 
abgehalten wird, iſt folgendes Programm feſtgeſtellt: Am 25. 
Februar Nachmittags 5 Uhr Eröffnung im weißen Saale des 
Rathhauſes. Danach Kommiſſionsſitzungen im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe. Am 26. Februar, Vormittags 8 Uhr Beſichtigung 
der bedeutendſten Kirchen und Muſeen; um 10 Uhr Eröffnung 
der Verhandlungen im Schützenhauſe, für welche folgende Punkte 
auf der Tagesordnung ſtehen: 1) Geſchäftsbericht des Bezirks⸗ 
vorſtandes; 2) Jahresberichte der Verbandsinnungen; A) Wahl 
zweier Beiſitzer f. d. Leitung der Verſammlung; 4) Reviſion des 
Bezirksſtatuts; 5) Reviſion der Meiſterprüfungsordnung; 6) Er⸗ 
richtung einer zweiten Baugewerksſchule für Weſtpreußen; 7) 
Beſtellung von Beiſitzern zur Prüfungs⸗Kommiſſion an den Bau⸗ 
gewerksſchulen; 8) Feſtſetzung von Normalprofilen für Bauhölzer; 
9) Anwendung des Arbeiterſchutzgeſetzes auf die Baubetriebe; 
11) Normalien für Bauverträge; 11) Entwurf eines Vertrages 
gemäß 8 97 a Nr. 4 der Gewerbeordnung; 12 Entwurf einer 
Gebührenordnung für Sachverſtändige; 13) Grundlagen für die 
Abſchätzung von Gebäuden; 14) Miniſterial⸗Erlaß, betr. Fach⸗ 
genoſſenſchaften und Handwerkskammern; 15) Verſicherungsgeſetze 
(Arbeitsämter; 16) Entlaſtung der Jahresrechnung 192/93; 17) 
Wahlen und Beſtimmung des Ortes für den nächſten Bezirkstag; 
18) Feſtſetzung des Voranſchlages über die Verwaltungskoſten 
für 1894/95. — Am Nachmittag desſelben Tages findet eine Be⸗ 
ſichtigung der Schichau'ſchen Werftanlage, ſpäter ein Feſteſſen 
im Friedrich⸗Wilhelm Schützenhauſe und Abends ein Beſuch des 
Wilhelm⸗Theaters ſtatt. Am 27. Februar wird Morgens die 
neue ſtädtiſche Schlachthausanlage beſichtigt, dann um 10 Uhr 
Forkſetzung der Verhandlungen im Schützenhauſe und Nachmittags 
zum Schluß eine Fahrt nach Zoppot. 

— Am Sonntag Vormittag fand im Wiener Cafs die von 
Herrn Oberlehrer Reimann wegen der Gymnaſialvorſchule 
berufene Verſammlung ſtatt. Dieſelbe war aus Militär⸗ und 
Civilkreiſen verhältnißmäßig ſtark beſucht. Außerdem wurden 
noch die Namen einer ganzen Anzahl von Herren ausfindig gemacht, 
die bei der Sache betheiligt ſind, aber nicht erſchienen waren. Ferner 
gelangten an Herrn R. auch noch Zuſchriften ſolcher, die ver⸗ 
hindert waren, aber ſich für das Gelingen der Sache ſehr 
intereſſirten. Unter beſonderer Hervorhebung des Aufblühens 
unſerer Stadt, des beſtändigen Ab⸗ und Zuzuges, beſonders in 
Militärkreiſen, der anerkannt ausgezeichneten Leiſtungen der 
Gymnaſialvorſchule und endlich der Ueberfülltheit der in Frage 
kommenden Klaſſen der Realſchule wurde beſchloſſen, eine mit 
Namensunterſchriften verſehene Petition an das Provinzial⸗ 
Schulkollegium abzuſenden mit der Bitte, bei dem Herrn 


| Winifter das Weiterbeſtehen der Vorſchule beantragen und 


befürworten zu wollen. Zur Unterſchrift wird die Petition noch 
bis Mittwoch in der Röthe'ſchen Buchhandlung ausliegen. 

— Der elfte Volksunterhaltungs⸗Abend hatte am 
Sonntag ſchon lange vor ſeinem Beginn den Schützenhausſaal 
bis auf den letzten Platz gefüllt; viele Hunderte hatten ſich ver⸗ 

eblich bemüht, noch Eintritt zu erlangen, die Billets waren 
8 ſämmtlich am Sonnabend vergriffen. Eingeleitet wurde 
der Abend durch zwei Sätze aus dem D- mol l. Trio von Mendels⸗ 
john für Klavier (Frau Juſtizrath Kabilinski), Violine (Herr 
Kapellmeiſter Nolte) und Cello (Herr Kanopka). In dem 
melodiöſen Andante mit feinen vielen Anklängen an das cut» 
zückende „Frühlingslied“ desſelben Komponiſten, ſowie in dem 
charakteriſtiſchen Allegro entwickelten alle drei Inſtrumente ein 
fein abgetöntes Spiel und ernteten den aufrichtigen Beifall der 
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Lauſchenden Menge. Hach Krajewski ſprach darauf den „Streik 


der Schmiede“ in einfacher, und deshalb um fo wirkungsvollerer 
Weiſe. In drei größeren, von ſieben Zithern, zwei Violinen und 
einer Flöte geſpielten Konzertſtücken zeigte ſodann der Zither⸗ 
verein „Edelweiß“, daß er unter Leitung ſeines Dirigenten 
Herrn Andres trotz ſeines kurzen Beſtehens Tüchtiges zu leiſten 
and der Pflege des wunderbaren Inſtruments auch in Graudenz 
die Wege zu ebnen im Stande iſt. Den heitern Theil des Pro⸗ 
gramms hatten zwei Mitglieder der hieſigen Liedertafel, die 
Derren Ritter und Zemke übernommen. Die Aufführung des 

uſikaliſchen Scherzes „Die Altweibermühle“ war darſteueriſch 

ie geſanglich ſehr gelungen und rechtfertigte vollkommen den 
rauſchenden Beifall, der ihr geſpendet wurde. Vorher hatte 
Herr Lehrer Kroe h einen Vortrag von drei Gedichten — oſt⸗ 
preußiſche Sagen — cingelegt. Die Abſingung je eines all⸗ 
gemeinen Liedes fehle}, wie gewöhnlich, auch diesmal jeden Theil 
des Programms ab. 

— Ein in weiten Kreiſen bekannter und geachteter Bürger 
unſerer Stadt, Herr Rentier Michael Thober beging geſtern 
mit ſeiner Gemahlin im Kreiſe der Familienangehörigen und 

uter Freunde das Feſt der goldenen Hochzeit. 

ehr groß war die Zahl der zu dieſem Jubeltage eingelaufenen 
Gratulationen, u. a. brachten auch Vertreter des Magiſtrats, der 
Stadtverordneten und der Schützengilde die Glückwünſche ihrer 
Körperſchaften dar. Nach der Einſegnung des goldenen Ehebundes 
überreichte Herr Pfarrer Ebel dem Jubelpaare die vom Kaiſer 
verliehene Chejubiläums⸗Medaille. Vor zwei Jahren feierte 
Herr T., der ſich trotz ſeiner 83 Jahre noch großer Rüſtigkeit 
erfreut, ſein 50jähriges Burgerjubiläum. 

— Der Vorſitzende des hieſigen deutſch⸗ſozialen Vereins, 
Herr Kaufmann Guſt av Kuhn jen., iſt in der Nacht zu Sonntag, 
nachdem er den Abend noch froh im Kreiſe der Familie verbracht 
hatte, am Herzſchlag verſchieden. Der ſozial⸗politiſche Kampf, 
den er in den letzten Monaten mit dem Feuereifer eines Jünglings 
und der feſtgewurzelten Ueberzeugung eines erfahrenen Mannes 
aufgenommen und geführt hatte, ſcheint den 59 Jahre alten, an 
Aſthma leidenden Herrn zuweilen in beſondere Erregung gebracht 
zu haben. In dem Heimgegangenen verliert unſere Stadt — wie 
man auch über die ſpezielle Parteirichtung des Verſtorbenen 
denken mag — jedenfalls einen muthigen, überzeugungs⸗ 
vollen Kämpfer für das Deutſchthum. 

— Am Dienfiag Abend wird im Cirkus Blumenfeld⸗ 
Goldkette eine große Pantomine mit Ballet „Mazeppa“ aufgeführt. 
Am] Mittwoch Nachmittag iſt eine Schülervorſtellung mit ermäßigten 
Preiſen angeſetzt. 

— Der Amtsgerichtsrath Glod kowski in Danzig iſt ge 
ſtorben. Der Amtsrichter Neumann⸗ Hartmann in Tiegen⸗ 

of iſt als Amtsrichter an das Amtsgericht in Elbing verſetzt. 
Dem Ee richtsaſſeſſor Weißermel aus Graudenz iſt zum 
Zweck ſeiner Uebernahme in die landwirthſchaftliche Verwaltung 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdieuſte ertheilt, ferner 
iſt dem Gerichtsaſſeſſor Feilchen feld aus Danzig die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſuug aus dem Juſtizdienſte ertheilt. 

t Danzig, 11. Februar. Für die neue Centralbahnhofs⸗ 
anlage iſt die Bauzeit auf 4 Jahre feſtgeſetzt, doch hofft man 
in den leitenden Kreiſen, bereits ein halbes Jahr früher den 
Bahnhof dem Betriebe übergeben zu können, zu welcher Be⸗ 
e wohl auch die immer unhaltbarer werdenden Ver⸗ 

ehrszuſtände auf dem Hohethorbahnhof Anlaß geben mögen. 

Im Monat Mai wird hier das Otto Devrient'ſche Volks⸗ 
Feſtſpiel „Guſtav Adolf“ aufgeführt werden. Die Proben be⸗ 
ginnen ſchon Ende Februar. 

Her Schichtmeyer, der ſchon im vorigen Jahre eine 
Nor dlandsfahrt veranſtaltet hat, wird auch in dieſem Jahre 
zwei Nordlandsfahrten veranſtalten, und zwar eine für die Theil⸗ 
nehmer des Provinzial⸗Sängerſfeſtes. 

* Danzig, 11. Februar. Der Vorſitzende des Bundes der 
Landwirthe für den Kreis Danziger Höhe, Herr Schrewe, theilt 
uns heute mit, daß der Reichstagsabgeordnete Meyer⸗Rottmanns⸗ 
dorf nicht aus dem Bunde der Landwirthe ausgetreten ſei. 
In der am 7. Februar in Gr.⸗Plehnendorf (nicht in Danzig) 
ſtattgehabten Verſammlung, der auch der Landrath v. De witz 
veiwohnte, iſt auch von einem ſolchen Austritte garnicht geſprochen 
worden. Wir bedauern, daß unſer b Correſpondent in dieſem 
Falle nicht richtig berichtet hat. D. R. 

K Thorn, 11. Februar. In dem geſtrigen Appell des 
hieſigen Land wehrvereins wurde Herr Landgerichtsrath, 
Hauptmann der Landwehr Schulz zum Vorſitzenden wieder⸗ 
gewählt, auch die übrigen Vorſtandsmitglieder mit einer Aus⸗ 
nahme wurden wiedergewählt. Der Verein zählt 246 Mitglieder. 
Alle Kreiſe der bürgerlichen Geſellſchaft ſind in ihm vertreten; 
er hofft in dieſem Jahre ſeine Fahnenweihe in Verbindung mit 
der Feier des Bezirkstages begehen zu können. Durch freiwillige 
Beiträge hat ſich der Fahnenfonds auf 838 Mk. erhöht. Den 
Bewohnern der Thorner linksſeitigen Nie derung iſt 
inſofern Ausſicht gemacht worden, daß ihre Ländereien eingedeicht 
werden, als ihnen nach faſt zwölfjährigen Beſtrebungen endlich 
die Zuſicherung gemacht worden iſt, daß die techniſchen Vor⸗ 
arbeiten vollendet ſeien. Wegen der Koſten der Eindeichung 
würden noch weitere Verhandlungen gepflogen. Da der Abſchluß 


dieſer Verhandlungen im Inſtanzwege wieder lange Zeit in An⸗ 


ſpruch nehmen dürfte, werden Geſuche an den Kaiſer und an 
das Herren⸗ ſowie an das Abgeordnetenhaus vorbereitet. 


N Thorn, 10. Februar. In der vergangenen Woche fand durch 
Herrn Landrath Krahmer und die Spitzen der Eiſenbahnver⸗ 
waltungsbehörde die landespolizeiliche Abnahme einer von Herrn 
Ziegeleibeſizer Jeruſalem⸗Rudak mit direktem Weichenan⸗ 
ſchluß an die Thorn⸗Ottloſchiner Bahnſtrecke erbauten Klein⸗ 
bahn ſtatt. Heute wurde die Kleinbahn, welche eine Länge von 
etwa zwei Kilometer hat und zum Ziegel⸗ und Kohlentransporte 
‚angelegt iſt, dem Verkehr übergeben. 


. y Briefen, 9. Februar. Da die Eisdecke des Schloßſeees 
durch das Thauwetter täglich an Tragkraft einbüßt, ſo beſchloß 
„Herr Fiſchereipächter Klinger geſtern, noch einmal mit dem Winter⸗ 
garn zu fiſchen. Alles ging gut; gegen Abend brachte man den 
Fang theils zu Lande, theils auf dem Eiſe auf Wagen nach Hauſe. 
(Den zweiten Wagen zogen 8 Männer. Als ſie in die Nähet 
der Brauerei kamen, brach das Eis und alle Leute 
ſtürzten ins Waſſer. Auf Eisſchollen gelangten die 8 Arbeiter 
glücklich ans Ufer. Nur Herr K., welcher unter den mit Fiſchen 
beladenen Wagen gekommen war, kämpfte faſt eine halbe Stunde 
mit dem Waſſer. Niemand konnte ſich an ihn heranwagen, deshalb 
Kegte man Laufbretter bis dahin. Wären nicht die Wagenbretter 
geweſen und wäre nicht Herr K. ein Meiſter der Schwimmkunſt, 
fo hätte er unmöglich bis zur Rettung ſich über Waſſer halten 
können. Faſt bewußtlos brachte man ihn nach Hauſe, wo er 
ſchwer krank darniederliegt. Wagen und Fiſche gingen verloren. 


f y Flatow, 11. Februar. Das Provinzial⸗Schulkollegium 
hat auch an den hieſigen Magiſtrat die Anfrage gerichtet, ob die Stadt 
bereit wäre, das ncue vierte evangeliſche Seminar aufzunehmen. 
Die Stadt joll auf eigene Koſten die nöthigen Gebäulichkeiten 
aufführen und dieſe dem Staate für den jährlichen Pachtzins von 
4500 Mk auf 15 Jahre überlaſſen. Nach dieſem Zeitraum kann 
ſeitens der Regierung das Pachtverhältniß gegen eine einjährige 
„Kündigung aufgehoben werden. Das Seminar iſt für 80 
(Seminariſten beſtimmt, welche jedoch nicht im Seminare wohnen, 
ſondern in Bürgerquartieren untergebracht werden ſollen. 
150—200 ebangeliſche Knaben würden in der Uebungsſchule den 
Aöthigen Unterricht erhalten, jo daß die Stadt! bis 2 evangeliſche 
Lehrer weniger anzuſtellen hätte. In der geſtrigen Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, alle 
Bedingungen des Provinzial⸗Schulkollegiums anzunehmen. Auch 
ſind hier Räume vorhanden, welche zu interimiſtiſchen Unterrichts⸗ 
en ſich vorzüglich eignen würden. — Dem Branddireftor der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr, Herrn Hotelbeſitzer Seelert 
und deſſen Stellvertreter Herrn Kaufmann Stein. ft auf Antrag 


der ſlädliſchen Behörden von der Regierung die Vefugniß ertheilt 
worden, bei Bränden die Polizeigewalt auszuüben. 

e Allenſtein, 11. Februar. Ein raffinirter Gaun nee 
wurde heute hier entlarvt. In Wartenburg wurde im Poſtwagen 
des Eiſenbahnzuges eine nach Allenſtein beſtimmte Poſtanweiſung 
über 395 Mark entdeckt, die zwar vollſtändig ausgefertigt war, 
aber alsbald als gefälſcht erkannt wurde. Um des Gauners 
habhaft zu werden, wurde die Poſtanweiſung befördert und das 
hieſige Poſtamt von dem Vorfall telegraphiſch verſtändigt. Mit 
Hilfe der Polizei wurde der Gauner hier wirklich feſtgenommen. 
Er war, wie er ſelbſt angab, mit dem Zuge, welcher ſeine Poſt⸗ 
anweiſung beförderte, von Magdeburg hierher gefahren und hatte 
die Fälſchung des Wartenburger Poſtſtempels mittelſt eines ſelbſt 
gefertigten Wachsabdruckes vorgenommen, und dann den Stempel 
in Schi fer eingraviert. Seine Adreſſe hatte er nach dem 
„Hotel zur Oſtbahn“ angegeben. Mit entſprechender Weiſung 
verſehen, übermittelte der Briefträger die Poſtanweiſung an den 
Adreſſaten, der ſich ſofort meldete. Er war eben im Begriff, das 
Geld einzuſtreichen, als er vom Briefboten darauf aufmerkſam 
gemacht wurde, daß ja die Poſtanweiſung gefälſcht ſei. In dem⸗ 
ſelben Augenblick trat auch ſchon der in Civil anweſende Polizei⸗ 
Kommiſſar hinzu und erklärte den Betrüger für verhaftet. Ein 
Polizeibeamter überlieferte den Ganner, der ſich Roſenbaum 
nennt, dem Gefängniß. 

Sente beſchloß die Hoffmann'ſche Theater⸗Geſellſchaft 
aus Grandenz vor überfülltem Hauſe die diesjährige Saiſon. 

Bromberg, 12. Februar. Eeftern Abend brannten in 
dem benachbarten Kl. Bartelſee zwei kleinere Beſitzungen, ans 
zwei Wohnhäuſern, Scheunen und Ställen beſtehend, vollſtändig 
nieder. Die Gebäude waren mit Stroh eingedeckt und gehörten 
den Grundbeſitzern Ziolkows ki und Weſſel. Wenige Stunden 
darauf wurden die Vewohner Bromberg's durch Feuer⸗ 
lärm im Schlafe geſtört. Es brannte auf dem, den Schubert⸗ 
ſchen Erben gehörigen Grundſtücke in der Kujawierſtraße. Durch 
das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr konnte der Brand bald 
gelöſcht werden; nur der Dachſtock eines Seitengebäudes wurde 
vom Feuer zerſtört. 

Poſen, 10. Februar. Die Polen treffen ſchon eifrig Vor⸗ 
bereitungen für die Reichstags ⸗Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt 
nöthig werdende Erſatzwahl. Die polniſchen Blätter ermahnen 
die Wähler zur Einigkeit. — Auf eine vom Vorſtande des 


hieſigen Zoologiſchen Gartens an den Kultusminiſter ge⸗ 


richtete Eingabe iſt der Beſcheid eingegangen, daß der Kultus⸗ 
miniſter in Ausſicht genommen habe, dem Zoologiſchen Garten 
einen jährlichen Zuſchuß von 1200 Mark zu bewilligen. 

W Schneidemühl. 11. Februar. Auf der Chauſſee zwiſchen 
nich und Uſchhauland iſt am Freitag Abend der Beſitzer Heinrich 
Arn dt aus Uſchhauland, welcher aus einer Sitzung der Schul⸗ 
deputation zurückkehrte, erſchlagen worden. Die Gründe ſind 
noch nicht genügend aufgeklärt, indeſſen ſteht jo viel Ft, daß 
Arndt von zwei Männern gemißhandelt worden ir. Wahrſczcench 
iſt es, daß der Erſchlagene hinzukam, als eben ein Gewaltakt 
an einem Mädchen verübt werden ſollte, wodurch er die Wuth 
der Patrone erregt hat. 

Stettin, 10. Februar. Ein Doppelmord ſetzte geſtern 
die Bewohner des benachbarten Dorſes Nemitz in große Auf⸗ 
regung. Der Schuhmacher Otto Franz, ein dem Trunke er⸗ 
gebener Menſch, gerieth gegen Mittag mit ſeiner Ehefrau in 
Streit, in deſſen Verlanfe er zunächſt mit einer Schnapsflaſche 
auf ſein acht Monate altes Kind einſchlug und dasſelbe 
tödtete. Dann ergriff der Unmenſch ein Beil und hieb da⸗ 
mit auf ſeine Frau ein, ihr mit mehreren wuchtigen Schlägen 
den Schädel zertrümmernd. Dann packte der Mörder Bettſtücke 
in einen Sack und verließ ſeine Wohnung. Die Bettſtücke ver⸗ 
kaufte er für 3 Mk. und ſuchte mij dem Erlöſe in der Taſche 
eine Reſtauration auf, in der er, als ihn die verfolgenden 
Gendarmen auffanden und verhafteten, bereits 2 M. 70 Pf. 
vertrunken hatte. Die unglückliche Frau, die bei ihrer Auffindung 
noch ſchwache Lebens zeichen von ſich gab, wurde ins Kranken⸗ 
haus geſchafft, doch iſt die Hoffnung 5 Erhaltung ihres Lebens 


nur ſehr ſchwach. 
22—̃— 


Verſchiedenes. 

— Der Kaiser hat vor einiger Zeit einen koſtbaren Topas 
von ſeltener Größe, der in Form einer kleinen Karaffe von etwa 
fünfzehn Centimeter Höhe und acht Centimeter Durchmeſſer ge⸗ 
ſchliffen iſt, zu einem Petſchaft verarbeiten laſſen. Das 
Wappen wurde eingeſchnitten in die der Größe eines Fünfmark⸗ 
ſtückes entſprechende Fläche des Karaffenſtöpſels, der mit dem 
cylindriſchen Körper des Gefäßes feſt verbunden iſt. Die Farbe 
des Steines iſt gelblich⸗braun und von höchſter Reinheit und 
Durchſichtigkeit. Kenner ſchätzen den Werth dieſes Topaſes auf 
mehr als 10000 Mk. Durch die Verarbeitung zum Petſchaft, 
deſſen Schnitt einer der hervorragendſten Berliner Steinſchneider 
und Graveure ausgeführt hat, iſt dem Stein ein erhöhter Werth 
verliehen worden. 

— Die Einwohner Berlins haben in dieſem Jahr 100 
Procent Kommunalſteu er zu zahlen, im vorigen Jahre 85 
und im Jahre vorher 70 Procent. Glückliches Berlin! 

— Kyffhäuſer⸗Sparkaſſen werden jetzt in vielen Krieger⸗ 
vereinen eingerichtet. Man will damit den Mitgliedern die 
Theilnahme an der Einweihung des Kaiſer Wilhelm Denkmals 


| auf dem Kyffhäuſer erleichtern. 


— Ein ſchwerer Unglücksfall hat die Hofſchauſpielerin Frau 
Maria Niemann⸗Seebach in Berlin betroffen. Die Künstlerin 
benutzte am Freitag Nachmittags gegen 4 Uhr einen Wagen der 
Pferdebahn ſtieg, ehe der Wagen ſtand, aus, kam auf dem ſchlüpfrigen 
Pflaſter zu Fall und wurde von einem entgegenkommenden 
Kohlen wagen, deſſen Kutſcher den Fall der Dame nicht ſehen 
konnte, überfahren. Das rechte Vorderrad des ſchweren Gefährtes 
ging der Künſtlerin über beide Beine hinweg. Ein höherer 
Offizier nahm ſich der Bewußtloſen an und brachte ſie perſönlich 
nach der in der Nähe der Unglücksſtelle belegenen Bergmann'ſchen 
Privatklinik. Beide Beine haben einen komplizirten Bruch 
mit Knochenzerſplitterung erlitten. Doch gelten die Ver⸗ 
letzungen nicht als lebensgefährlich. 

— Ein großer Brand hat das Futterdepot der Pferde 
bahngeſellſchaft zu Frankfurt a. M. zerſtört. Es ſind⸗ 
25000 Centner Heu im Werthe von 100000 Mk. mit verbraunt. 

— Line heftige Exploſion des zu den Stahlſchmelzen 
führenden Gaskanals hat am Sonntag in der Gußſtahlfabrik 
zu Bochum ſtattgefunden. Ein die Aufſicht ausübender Vor⸗ 
arbeiter kam dabei ums Leben und eine mehrtägige Betriebs⸗ 
ſtörung wird die Folge ſein. 

— Ein heftiger Sturm, der in der Nacht zum letzten 
Sonntag in Berlin geherrſcht hat, hat auf dem dortigen 
Stettiner Bahnhof großes Unheil angerichtet. Kurz vor der 
Einfahrt des um 1 Uhr fälligen Zuges fegte plötzlich der orkan⸗ 
artige Sturm mit furchtbarer Gewalt in die nach dem 
Veſtibul zu ſchon geſchloſſene Halle hinein, erfaßte den über der 
Abfahrtſeite belegenen nordöſtlichen Theil der von 17 eiſernen 
Gewölberippen getragenen Wellblechbedachung, riß in der Aus⸗ 
dehnung von etwa 70 Meter ſieben der Rippen los, die er wie 
dünnes Papier zuſammenrollte und auf das Dach des an der 
Lä u gsſeite des Daches ſich hinziehenden Anbaues warf. In der 
Dienſtwohnung des Stationsvorſtehers Ziekurſch hatte ſich 
inzwiſchen ein verhängnißvoller Unfall ereignet. Das auf das 
Dach geſchleuderte Wellblech hatte einen hohen Schornſtein um⸗ 
geriſſen, der wieder das Dach und das ſchwere Deckengebälk über 
dem Schlafzimmer, in dem Ziekurſch und ſeine Gattin ruhten, 
durchſchlagen und im Zimmer ſelbſt arge Verwüſtungen angerichtet 
hatte. Ueber den Stationsvorſteher ſelbſt hatten ſich Balken 
und Schuttmaſſen aufgethürmt und ihn ſchwer verletzt. Die 
Gattin war mehr vom Glück begünſtigt worden. Das Gebälk 


war an der Hauenſeite hangen geblieben und hatte ſo eine Art 
Schutzdach über Frau Ziekurſch gebildet. Die Feuerwehr mußte 
den verunglückten Stationsvorſteher aus den Schuttmaſſen geradezu 
ausgraben. Ziekurſch war über und über mit Blut überſtrömt, 
die rechte Hand iſt beim Handgelenk vollſtändig zerſplittert. 

— Der zwanzigjährige Bankbeamte Sauter ans Königs⸗ 
berg, der von dort nach Unterſchlagung von 11000 Mk. 
flüchtig geworden war, iſt in Graz in Oeſterreich verhaftet 
worden. Man fand bei Sauter, der einen geladenen Revolver 
bei ſich führte, noch 4500 Mark vor. 

— Der Mörder der Anna Pohl, Schloſſergeſelle 
Herrmann Filzhut, wurde am Sonnabend dem Unterſuchungs⸗ 
richter zum erſten Verhör vorgeführt. Auf die Frage des Unter⸗ 
ſuchungsrichters, ob er dem Kinde Gewalt angethan habe oder 
habe anthun wollen, erklärte er, das wiſſe er nicht. Die That 
beſtritt er nicht, doch wollte er ſich durchaus an Nichts erinnern. 
Als er wieder nach feiner Zelle zurückgeführt wurde, ſeſſelte der 
Beamte den rechten Arm Pohls mittelſt eines Knebels, wozu 
der Gefangene bemerkte: „Zu feſſeln brauchen Sie mich nicht, ich 
werde nicht davonlaufen!“ — „Das kann man nicht wiſſen“ — 
meinte der Beamte — „wer im Stande iſt, Jemanden zu morden, 
der kriegt es auch fertig, auszurücken!“ — „Was meinen 
Sie,“ fragte der Gefangene weiter — „ob man mich köpfen 
wird?“ — Als nun der Gerichtsdiener antwortete: „Wahrſcheinlich 
wird man Sie köpfen, was ſoll man denn ſonſt mit Ihnen 
machen!“ da wurde er ſtill und äußerte auf dem Gange kein 
Wort mehr. Um 12 Uhr wurde der Mörder durch zwei Gerichts⸗ 
diener mittelſt Droſchke nach dem Obduktionshauſe gebracht, wo 
um 1 Uhr die Oeffnung der Leiche ſtattfand, welcher der Aus 
geklagte beiwohnen mußte. Dieſe Oeffnung hat mit ziemlicher 
Sicherheit ergeben, daß an dem Mädchen noch eine andere 
ſchändliche Gewaltthat begangen worden iſt. Auf Befragen er⸗ 
klärte Filzhut auch hier wieder: „Wenn die Herren Aerzte Be⸗ 
weiſe für das Verbrechen erbringen können, ſo muß ich es wohl 
im Wahne verübt haben.“ 

— [Der neue Anzug.] A.: „Menſch, Du haſt abe 
einen feinen Anzug an! Was hat denn der gekoſtet?“ — B. 
„Der koſtet noch.“ 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 12. Febr. Im Neichstage begründet 
der Abg. Lingens (Ceutr.) bei der Berathung des Poſt⸗ 
etats den Autrag feiner Partei auf Einſchränkung der 
Packetbeſtellung an Sonntagen und wünſcht unter Um⸗ 
ſtünden doppeltes Porto für an Sonntagen zu beſtellende 
Briefe und Packete. Staatsſekretär Dr. von Stephau 
erklärt, das doppelte Porto habe ſich in Belgien nicht 
bewährt. Wird au Sonntagen die Packetbeſtellung ein⸗ 
geſchränkt, fo würde aun Montagen die große Menge von 
Packeten nicht befördert werden können. 


* Berlin, 12. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Staateminiſteriums wurde, wie verlautet, über die 
Aufhebung der Staffeltarife berathen. 

Beim Reichskanzler Grafen Caprivi fand ein Früsſtück 
ftatt, an welchem der Miniſterpräſident Graf Eulenburg, 
der Kultusminiſter Boſſe, Erzbiſchof Stableweki, hieſige 
katholiſche Geiſtliche und Mitglieder der poiniichen Frak⸗ 
tion und des Centrums theilnahmen. a 
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Danziger Viehhof, 12. Februar. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 215 Schweine, welche 35—37, beſte 40 Mk. per Etr. 
preiſten. Ferner ſtanden 53 Rinder, 13 Kälber und 240 
Hammel zum Verkauf. Der Markt wurde nicht geräumt. 

Bromberg, 10. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof, Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 45 Stück, darunter 11 Bullen, 
5 Ochſen, 16 Kühe, 11 en 444 Schweine, darunter 209 Ferkel). 
21 Kälber, 1 Ziege. Preiſe: Rinder für 50 Kilogr. Lebeudgewich % 
25—28 Mk., Schweine 36—40 Mk. ohne Tara, Ferkel 20-27 ME... 


für das Paar. Alles verkauft. 


Danzig, 12. Februar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (pw. 745 Gr. Qu.⸗ Mark Termin April⸗Mai . 112 
Gew.): ſchwach. Tranſit a 
Umſatz 250 To. n Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 131—132 freien Berfehr .. . 110 
„ albun 130 ][Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 129— 135 


Tranſit hochb. u. weiß 121 4 kl. (625 —660 Gr.) 115 
x eitbund . 117 Lafer inländiſchh .. 138 
Term. z. f. V. April⸗Mai 137 [Erbſen „ „ „ 
Tranſit RE 121 * Dü.. 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . . 205 
freien Verkehr. 132 Rohzucker inl. Rend. 880% 
Roggen ö. 714 Gr. Qu.⸗ still. 12,86 
Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
ec e be MER. 110 Liter %) kontingentirt 51,00 
ruſſ.⸗poin. z. Tranfit | 85 nichtkontingentirt. 31,00 


Königsberg, 12. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. dev. 
von Portatins u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter loco konting. Mk. 50,25 Geld, 
unkonting. Mk. 30,75 Geld. i 

Berlin, 12. Februar. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135—147, per Mai 144,25, per Juli 146,25, 
— Roggen loco Mk. 120—125, per Mai 127,50, per Juli 128,75. — 
Safer, loco Mk. 135—176, per Mai 134,50, per Juli 134,50 — 
— Spiritus loco Mk. 32,20, per Februar 36,20, per April 36,80, 
per Mai 37,10. Tendenz: Weizen ruhig, Roggen matter, Safer 
rubhio. Spiritus ruhig. Privatdiskont 15/6 /. Rufſiſche Noten 
9,80 

Samen Vericht von J. K P. Wiſſinger. 
N f Berlin, den 10. Februar 1394. 

Die ſchleſiſchen Zufuhren füllten weiter die Inlands⸗Märkte, 
die ſonſt nur ſehr knapp verſorgt ſein würden, da Böhmen und 
Ungarn nur wenig übrig haben und Rußland immer noch fehlt. 
Trotz aller Agitation für amerikaniſche Rothſaaten hält ſich der 
Conſum von dieſer letzteren Herkunft fern und vernachlüſſigte fie, 
ſo ſehr, daß die neuen Ankünfte in Hamburg die alten Läger be⸗ 
denklich vermehrten und weſentlichen 7 dafür bedingten. 
Der Mangel an Inlandsſaat und ganz beſonders in ſwleſiſcher 
beſteht überdies 0 wenig wie ſeit Langem nicht und wo er be⸗ 
hauptet wurde, geſchah es wohl nur für die 8 der Import⸗ 
häfen, denen die gute Inlandsernte die geſchäftlichen Ausſichten 
trübt. In Weißklee wird der Mangel an guter Saat immer fühl⸗ 
barer und Gelbklee iſt faſt vom Markte verſchwunden. Wundklee 
knapp bei e Thimothee feſt, Seradella, in guter 9er 
Saat ſelten, notirt höher. 8 | 

Wir notiren und liefern ſämmtliche Klees garantirt ſeidefrei: 
böhmiſchen und ungariſchen Rothklee neuer Ernte 64—74, ameri⸗ 
kaniſchen bis 61. Neuen Weißklee 78—96. Schwedenklee 68—78. 
Neuen Gelbklee bis 60. Steinklee bis 38. Eſparſette 18—23. 
Luzerne, italieniſche und ungariſche 62—74, provencer 82. Wund⸗ 
oder Tamienklee 54—69. Engl. Reygras 25— 27, italieniſches 30—38 
Knaulgras 45—51. Schafſchwingel 34—49, Timothee 21-33, 
Seradella, neuer Ernte 13—17. Genf 18—23. Oelrettig 19. Rieſen 
Picten 14. Sandwicken 36 Mark per 50 Kilo ab Berlin. Graue 

icken 210, weiße 225, Peluſchken 205 Mk. per 1000 Kilo ab 
Berlin. Gelbe Lupinen 133, blaue 120 ab öſtlich gelegenen 
Stionaten per 1000 Kilo. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Odor's Zahn- Créme (arte Lohengrin). 
Mit dieſem in Wirkung, Qualität und Reinheit einzig daſtehenden 
Mittel erhält man ſchöne, weiße Zähne, ſchützt ſie vor Erkältung 
und vor frühzeitigem Verfall. Zahnleidende finden in Odor's 
Zahn-Creme das beſte Mittel, ihre Zähne zu retten; und Solche 
mit geſunden Zähnen den ſicherſten Schutz, Zahnſchmerz von ſich 
fernzuhalten. Odor's Zahn-Cröme iſt a 60 Pf. erhältlich in 
Graudenz bei: Fritz Kyser, Droguerie; Hans Raddats, 
Droguerie; Paul Sambo, Droguerte; Paul Schirmacher, Dronueriel 
zum roten Krenz, ſowie in den Apotheken. 
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Nachruf. 
.. Februar d. 38. ſtarb nach längerem Leiden tm Bil von 
53 Je he der D Direktor der Zuckerfabrik Unislaw, 32) 


Herr Heinrich Heubner 


zu Unislaw. dr 
Der Dahin: . hat ſeit 7 Jahren unſere Zuckerfabrik mit 
Stic Umſicht und Aufopferung geleitet. Wir verlieren in ihm einen 
pflichttreuen Mitarbeiter und tüchtigen Dirigenten 
ER Sein Andenken wird von uns ftet3 in 1 5 Ehren gehalten 
erden. 


Det Vorstand der Zutterſabrit Unislam. 


Mieg, Vorſitzender. Graf von Alvensleben. Gohlke. 
von Slaski. 


Der Aufſichtsralh. 


Niemann, Vorſitzender. Kauffmann. 


Wolff. 
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Se Am 8. Febrüar d. Js. verſchied nach ee Leiden im Alter 
von 56 Jahren unſer Direktor (8031) 


Herr Heinrich Heubner 


zu Krisfaw. 
Tieferſchüttert ſtehen wir am Sarge des Dahingeſchiedeuen, der 


2 1 3 
Werren + * 
or * 0 £ 
** . 


Kr 


128 


597 


ſelbſt ein Muſter des Fleißes und der ſtrengſten Pflichterfüllung, uns 3 
mit der größten Liebe, Gerechtigkeit und Nachſicht ite iſt. 
| Die Andenken wird nie in tert Herzen er oſchen 2 
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Er Nach ange ſchweren Leiden 5 
verſchied ſanft am Sonnabend SE 
Abend 7½½j Uhr mein unvergeß⸗⸗ 
licher Mann, unſer guter Vater, Di 
Schwieger⸗ und Großvater und 


Das heute früh um 2 25 
Uhr plötzlich durch Herz- WB 
schlag erfolgte Hinscheiden 4 
meines geliebten Mannes, Wi Onkel, der Beſitzer (8210) 


unseres guten Vaters, des 04 1 Adam Schröder | 
(8085 . 


2 


Kauf manns an Alter von 72 Jahren. 5 
Dieſes zeigen, mit der Bitte um 
tine Zheilmahne, tiefbetrübt an 

Paparczyn, d. 12. Febr. 1894 Bil 
2: 1 Dis tranernden Hinterbliebenen EN 
im 59. Lebensjahre zeigen | iz 


bwir tiefbetrübt und um 
Stilles Beileid bittend, 
hierdurch ergebenst an. 
Graudenz, 
den 11. Februar 1894. 
Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 


1 Geſtern Abend 11 uhr ent- 7595 
riß uns der unerbittliche Tod 405 
1 meine inniggeliebte Frau, un⸗ 
oerre unvergeßliche, theure, gute ER% 
Mutter, Schwieger⸗ u. Groß⸗ 
mutter (8050 


Louise Schmidt 


155 geborene Garbrecht 8 
im noch nicht vollendeten 60. 
Lebensjahre. Hr 
Di—eſes zeigen U und 
Verwandten, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrüb ri EX; 


Die Beerdigung findet Mitt- f 8 1 
woch Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhause aus statt. * 


Siegfriedsdorf b. Schönſee, SE 
den 10. Februar 1894. ar 
> 5 Gatte 1 
— Ri Beſitzer 

ia aa 


K Ein plötzlicher Tod 18 5 13 
uns unjeren theuren Chef und 
liebevollen Berather, Herrn 


go Wir werden feiner 5130 mit — 
Liebe und Achtung gedenken. BE 5 
2 3 beute des Geschälis, 1 Na chritägigem. ſehr R en 8 
. 5 Krankenlager ſtarb heute Nach⸗ 
5 mittag 6 Uhr unſere liebe 
• Tochter Emma (8208 is 
A an Lungenentzündung im Alter B8 
5 von 1 Jahr 10 Monaten! Tagen.. 
nach chwerem Leiden mein 755 1 Graudenz, d. 11. Febr. 1894. 
lieber ae guter 77 EN Richard Kunolt und Fran. 
Sohn und Bruder | Die Veerdigung findet am [9 
Wilhelm Piokardt 2 5 Mittwoch, den 14. d. M. 4 Uhr BR 
im 46. Lebensjahre. Bi Nachmittags tat. 85 

Um ſtilles Beileid bittet im P 
Namen der R die 

e Wittwe 2 
vandenz, d. 11. Febr. 1891.9 
ö Emilie Piekardt. . 

45 Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, den 14. Februar, 
. J Radmittans br, vom Trauer ER 
Laute aus ſtatt. 8 


Heute früh 84 uhr entſchlieff 


en bejouderer Meldung. gi 
Durch die Geburt eines kräftigen 4 
Jungen wurden hocherfreut 
Samplawa, den 10. Febr. 1894 
v. d. Meden und Frau. 


EICH 3 rn 8 ae ee 5 er 5 . 
* N r 2 
Emilie Wolter 
Franz Busch 
Verlobte 


Adamsdort (8130) Rehden. 


Dankſagung. 


Für die Glückwünſche, welche mir 
N an meinem 50⸗jährigen Geſchäfts⸗ und 
1. Kl. u. anderer hoher Orden. Bürgerjubiläum perſönlich, brieflich und 
Wi that, 12. Febr. 1894. telegraphiſch von Nah und Ferne dar⸗ 
ieſenthal, 17. Ss Reben ſind, ſpreche ich hiermit auf 
Die Hinterbliebenen. dieſem Wege Allen meinen herzlichen 
r iund oe Dank aus. (80 


Oſche, im Februar 1894. 


P. T. Raykowski. 


ar Nach 3 ſchweren Leiden 2 
verſchied am 11. d. Mts. in Berlin 
23 5 705 1 Be > 

und Onkel, 8108) 


bert lienfenant H. Hack 5 


5 Ritter des eiſernen Kreuzes 


Ge 


ſtern früh 5½ Uhr ent⸗ Dom. Lindenberg bei C i Gaerwinst 
ſchlief ſanft und Gott ergeben ] Beſtpr. wünſcht 20 C 15 a (8078 


nach langem, ſchwerem Leiden 
Me Ba innigſt geliebter Mann, 
2 eg guter Vater, Schwieger⸗ 
5 Großvater, Bruder, Onkel 


und Schwager, der Beſitzer 5 ä Pur d bitt 
Ver Ernte, zu kaufen und bittet um 
August Gaeckel Offerten mit Muſtern. 


aus Podwitz im noch nicht 
N Herings⸗Offerte! 


. vollendeten 58. Lebensjahre, 
welches wir mit der Bitte um Empfe lone er Er Rt Heringe m. 
ilch u. Rog., Marke T. B. Tonne 15 u.17 


ER en Beileid kieſbetrenß an⸗ 

zeig (8164 Mk. Janne ſchott. Vullher. p. To. 18. u. 20 

ö VPobwitz, d. 11. Februar 1894. Mk. Schott. Ihl.⸗Her. To. 10 u. 1 M. Norw. 

| Die trauernden Hinterbliebenen. Fetther. To. Su. 20 M. Hochſee⸗Ihl. To. 11 

Die n findet a lu. 13 M. Gute vorj. 3 To. 10 u. 

P ger ieee e 1 ic 
| 0 auerhauſe aus ü iſt — 

N 1 e 5 5 Ä 1515 10,50 M. ½ Kiſted, ) r e 

b. Sch n. 0 fe Sch. M. Verſſp. Nachn. 

5 or. Danzig, Tobinsg. 25. 


rothe Sanderbien 


und 15 Ctr. ö 
Seradella 


48 
eo 


s glieder werden zu re Betheiligung aufgefordert. 


5 2 
rs 
3 0 ; * e ur WEN a ” x N n 
5 Du * I 9 r ec. >, 2 Per n# - 2 
> 8 En 4 ö 22 5 
* rr CE: 2 ig ner ex n - R 
PC K Be EUER A ET LET 
Pr 3 . N . 4 7 4 1 4 Wenn ” 
' 5 un! — u . . 2 . . 
N 2 Daft Ad 2 17 2 4 % n . . 
— 
a,‘ 
“a,” 
RZ 
van 
* 1 
> Im 
5 


Bund der Landwirthe. 


Am 22. d. Mts., um 2 Uhr, im Schützenhauſe zu Graudenz und 
am 23. Su Mts., 2 uhr, im Schützenhanſe zu Danzig werden 


Verſammlungen 


abgehalten, in welchen der 1. Vorſitzende des Vereins, Herr V. Ploetz 
über Tagesfragen und Bundesgngelegenheiten ſprechen wird. Die Bundesmit⸗ 


7955) 
Der Provinzialvorſtand des Bur des Bundes ides der Landwirthe. 
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bewährter und beſter Conſtruktion 
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ſowie Umban alter Dampfmaſchinen 
Erhöhung von Leiſtung und Nutzeffect, führt aus 


A Ventzki, Graudenz, € 
„ 


‘ Berolina 


9 Drillmaſchine. Be 
ER N Nur eine Säewelle 
f. Getreide, feine u. grobe Sämereien. I 


Gleichmäßige Ausſaat 8 


in coupirtem Terrain, am Hange und Ebene. BR 


Act.-bes. H. F. Eckert, 


Bromberg. 


DSgnlonia⸗Drillnaſchinen, | 
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Or Ae yungs santalt 
Tücher pähcıer Stände 


EDDIE REN realen 
Joſephſtraße 10 
empfiehlt ſich zur Aufnahme junger 
Mädchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 
Jahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ 
ſchaft, Sprachen, Muſik, Malen und in 
allen weiblichen Thätigkeiten, ſowie für 
Aneignung feiner geſellſchaftlicher For⸗ 


lb Wegen Aufgabe FF bett 


verkauft zu und unter dem dee 
preiſe Spazierſtöcke, Tabacksdo en 
Portemonnaies, Pfeifenköpfen. 


A. Mel, Marienwerderſtr. 43. 


Auch ſind daſelbſt Geige Centner ge 
ſchwitzter Taback zu haben. (81 


re 
EN im 
men und Sitte iſt beſtens geſorgt. Biel: — 8 2 
wahre chriſtliche Bildung und achte S. . 222 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 2 Sea 
Geiſtes⸗ und a die geſunde, 2 Be 5 2 
herrliche Sage der Villa“ mit ſchönem 2 822 = 
Park ſind beſondere Vorzüge. 22 22 
155 Referenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ — a mn 
[ Graudenz, Rittergutsbeſitz. v. Wuſſow⸗ 22 2 
Groß⸗Peterwitz Wpr., Rittergutsbeſitzer an 88 
Küntzel⸗Lubowidz p. Neu-gielun Whr. S > SE: 
Proſpekte zu erfordern von Fran Di- 5 ee 
rektor Gammerl geb. von Müllen⸗ 28 
BRUNCH, „FTresden⸗Strehlen, 2 5° S 
oſephſtraße Nr. 10 (81 — FE 
Günseschmalz . 
garantirt rein, per Pfund 1,20 Mk. = S2 == 
Sardellenleberwurst u 22 
Trüffelleberwurst Ar 2 2 8 
Cervelatwurst — — SI 
Gänserollbrüste te ie 
Frankfurter Würstchen f “m 2 
Dresd. Appetit- Würstchen Ah > 1 — 
empfiehlt a + EN 


Gustav e 
Bichard Berek's gesetzl. gesch. 


Sanitüts-Dfeife 


„ iſt ſolid zuſammenge⸗ 


Häckſe 


offerirt jedes 
(1644) 


Eee 


Quantum ſehr billig 
Alexxnder Loerke. 


DI ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
* tet und raucht vorzüg⸗ 
3 lich trocken; Ala vers e 
iſt dabei vollſtändig ver⸗ Hatten und En Aune Mischen Aut 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 1 5 11 lichſte, e „Ralten obe 
a Geruch abſolut ausge⸗ che, Cöthen) ſchnell u. ſicher 
5 ſchloſſen. get u. iſt anche für Menſch 
— Die Sanitätspfeiſe austhüre und Geflügel. Packet a 4 50 
is braucht wie gereinigt zu Pfg. erz Kyſer' Dreher 
* werden und übertrifft Paul Paul Schirmacher, er, Drogerie. 
A dadurch Alles bisher 
25 ae Ein Jagdgewehr 
22 Kurze Vfeiſen von 1.25 % an (Centralfeuer) zu verkaufen (8185 
8 8 Lange Pfeifen von 275 % an Getreidemarkt 7/8. 
Sanitäts⸗Cigarreuſpitzen . 
von 4 0.60, = 100900 4 500 Taſchennhr en. 


Sanitäls⸗Cabace 
d. Pfund AM 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 


Ausführliches Preis⸗ 
Verzeichniß mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 


durch d. alleinigen Fabrikanten 
J. Fleischmann Nacht, 55 


billiger!! 


8 Verſandtgeſchäfte bei (5892) 
O. Dorban, Uhrm. Marienwerder. 


Sgat⸗Kartoffeln. 


Suttou's Early Sunriſe, Magnum⸗ 
Bonum, Paulſen's Reichskanzler Bl. 
Rieſen, Hortenſie, Athene, Juno, Sim⸗ 
Im, Fürſt Lippe, Richter's Imperator, 
owie Occalitz'er Kaiſer Wilhelm und 
Schneeflocke von Sandboden offerirt 
per Caſſa ab Laskowitz, Käufers Sack, 
er verleſen, zu zeitgemäßen Preiſen 

8154) Rittergut Lipienken. 
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Ruhla in Thüringen. 
Wiederverkäuf, überall geſucht⸗ 
50 —2,60 
boch, owie 
zu kaufen geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſch 1 rift Nr. 8148 an 
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Sch Ifenſte 9 9 8 0 
N fal hie Ladenthüre 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
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6. 1409 55 ibn 


ranko Bahnſtation Graudenz, Gruppe 
1 Hardenberg, hat abzugeben (8143 
Leonhard Kopper, Montau. 


Anderbecker Hafer und 
Süchſiſchen Gelbhafer 


offerirt zur Saat p. Ctr. 9 Mk. (8206) 
ni Ark. b. Gottersfeld. 
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3 Nuoc Armen Direktion, 


> Vorſchuß⸗Verein 


Neuenburg 


(Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter! Haftpflicht). 

Geueral⸗ Verſammlung 

Donnerstag, den 22. Februar 1894, 

Nachmittags 4 Uhr, 

im eigenen Geſchäftslokale (E. Gohr.) 


Tagesordnung. 
1. Beſchlußfaſſung über die Geunnn⸗ 
vertheilung: (8112 
2. N 5 Vorſtandes jr deſſen 
Geſchäftsführung pro 18 
Der Aufſichtsrath. 
Rechtsanwalt Lau, Vorſigzende“ 5 


Kalmuken- Verein. 


Heute Abend 8 Uhr: 
Sitzung im Vereinslokal 


(Hotel Goldener Loewe). 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Zahlung von Beiträgen. 68131) 

Der Oberkalmuk. 


Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins 


Podwilz-Lunau 


Donnerdtag, den 15. d. M., Nadınt 
5 Uhr, in Neudorf. (8088 
Der Vorſtand. 


Cir- cus 
Blumenfeld Goldkette 


Graudenz. 
Dienſtag, den 13. Februar, Abds. 8 Uhr: 


Große Egla⸗Elite⸗Vorſtellung. 


Zum Schluß zum erſten ınd-veifen 

» und deſſe 
MAZEPPA nd defien 
nung in Die Steppen A Uteaiue: 


roße Ausſtattungs⸗ Pantomime mit 
Ballet in zwei Abtheilungen. 


Mittwoch, den 14. Februar: 
Zwei große Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr findet auf viel⸗ 
eitigen Wunſch eine Extra⸗ (8133) 
schller- u. Schülerinnen - Vorstellung 


zu canz ermäßigten Preiſen ſtatt. 
Sperrſitz 50 10 „J. Platz 40 #0. 
2. Platz 30 Pfg., Gallerie 20 Pfg., Er⸗ 
wachſene zahlen zu dieſer Vorſtellung 
5 1 Mk. 25 Pfg., 1. Platz 1 Mk., 
Platz 60 Pfg., Gallerte 30 Pfg. 
Abends 8 Uhr: Hauptvorſtellung. 


Tivoli. 
Mittwoch Ku Dounerſtag, den 14. 
und 15. Februar: 


Alberi Semada’s 
Leipziger Sänger. 


Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pf. 
Billets a 50 Af. ſind in der 
Conditorei von A. Flach und in der 
Cigarrenhandl. von Eugen 8 mer⸗ 
feld zu haben. 

0 Mäheres die Tageszettel. 


Danziger Stadt-Theater. 


ei Ginaejeneit. Luſtſpiel. Hier⸗ 
ie weiße Tame. Oper. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71/4 Uhr. Täglich Sonntags 4 0. 7 Uhr 


Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
Vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
n 1 1 


Meine £eihbibliothek 
befindet ſich jetzt 
Danzig, Jopengaſſe Nr. 9. 
Gleichzeitig empfehle neueſte Werke 
zum gefl. Abonnement. (7773) 


9 elegeuheitsgedichte a 
für Hochzeiten und alle andere Feſtlich⸗ 
keiten, ernſten und ſcherzhaften Inhalts 
werden gefertigt. Operutexte käuflich 
und leihweiſe. 


E. Duske, Danzig, 
8 SJopeugafie Mr. 9. 


r Die geehrten Leſer an 
darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſämmtlichen Exemplaren det 
heutigen Rummer ein 1 * 


die bexühmte, ſehr beliebte „D 
re mit u” hang beigen 
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He ute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt 


Grandenz, Dienstag] 


Reichstag. 
46. Sitzung am 10. Februar. 


Dle Berathung des Etats der Poſtverwaltung wird 
fortgeſetzt beim Titel „Ein Unterſtaatsſekretär 20000 Mk.“ 

Die Kommiſſion beantragt, dieſe neue Forderung zu ſtreichen 
und anſtatt deſſen einen dritten Direktor mit 15 000 Mk. Gehalt 
anzuſtellen. 

Berichterſtatter Abg. Möller (ul.) begründet den Beſchluß 
der Kommiſſion unter Hinweis darauf, daß die Forderung ihren 
Grund darin habe, daß eine Gehalts⸗ und Rangerhöhung für 
einen der bisherigen Direktoren (Fiſcher) erſtrebt werde. Die 
Thätigkeit, welche von dem neuen Unterſtaatsſekretär verlangt 
werde, könne auch von einem Direktor geleiſtet werden. 

Abg. Dr. Müller ⸗ Sagan (Freiſ. Vp.). Unter den Direktoren 
befindet ſich auch einer, der die Perſonalien bearbeitet, und daher 
möchte ich bei dieſer Gelegenheit das Verhalten der Poſtver⸗ 
waltung zu den Poſtaſſiſtenten zur Sprache bringen. Es iſt unter 
denſelben eine große Gährung entſtanden, und ſchon der Umſtand, 
daß der Aſſiſtentenverband mehr als 4000 Mitglieder umfaßt, 
bezeugt, welchen Grad die Unzufriedenheit angenommen hat. Die 
Sekretariatskarriere iſt plötzlich den Aſſiſtenten verſchloſſen worden, 
und trotzdem verſehen die Aſſiſtenten die Stelle der Sekretäre. 
Warum wird gerade den Poſtbeamten die Ausſicht, im Berufe 
weiter zu kommen, verſchloſſen? In anderen Zweigen iſt das 
nicht der Fall. Den Volksſchullehrern iſt es geſtattet, das Mittel⸗ 
ſchullehrer⸗Examen und die Rektoratsprüfung zu machen. 

Die Poſtverwaltung hat kein Mittel unverſucht gelaſſen, um 
den Verband im Keim zu erſticken. Es wurden die Vorſteher 
und Führer, um die Vereinigung unmöglich zu machen, im 
„dienſtlichen Intereſſe“ verſetzt. (Präſident v. Levetzow macht 
den Redner darauf aufmerkſam, daß dieſe Frage nicht hierher 
gehöre, ſondern zum Titel „Poſtaſſiſtenten“.) Dann werde ich 
meine Rede nachher fortſetzen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Wenn wir auch manchmal 
gegen den Herrn Staatsſekretär allerhand einzuwenden haben 
und ihn in verſchiedenen Dingen befehden, wegen koſtſpieliger 
Bauten, oder weil wir die Empfindung hatten, daß er dem 
Reichstag gegenüber etwas autokratiſch verfahre, ſo möchte ich 
doch energiſch betonen, daß wir durchdrungen davon ſind, daß 
Deutſchland ſich Glück wünſchen kann, einen ſolchen Staatsſekretär 
im Reichspoſtamt zu beſitzen, wie wir ihn haben. Beifall rechts), 
einen Organiſator allererſten Ranges, der unſere Poſt⸗ und 
Telegraphie in einen Zuſtand gebracht hat, um den uns jedes 
andere Land beneidet. (Lebhafte Zuſtimmung rechts und bei 
den Nationalliberalen.) 

Abg. Gröber (Centr.) Die Ablehnung des Poſtens für den 
geforderten Unterſtaatsſekretär iſt durchaus gerechtfertigt; wir 
wollen einen Direktor bewilligen und dadurch 5000 Mk. ſparen. 
Er beantrage ferner, die geforderte Umwandlung der Stelle eines 
Hilfsarbeiters in einen vortragenden Rath ebenfalls zu ſtreichen. 

Staatsſekretär v. Stephan: Zunächſt danke ich Herrn 
von Kardorff für meine Vertheidigung gegenüber den ſozial⸗ 
demokratiſchen Angriffen. Es thut mir aber doch leid, daß Herr 
v. Kardorff mir dieſen Poſten nicht bewilligen will. Es kommt 
mir in dieſem Falle mehr auf die Bezahlung als auf die Be— 
handlung an. Es geht mir wie dem alten Thoas in Gvethe's 
Iphigenie: „Man ſpricht vergebens viel, um zu verſagen, der 
Andere hört von Allem nur das Nein!“ Es handelt ſich hier in 
der That nicht um eine Titel- oder Gehaltserhöhung, ſondern 
um eine völlige Neuorganiſation. Wir wollen durch den neuen 
Poſten den Staatsſekretär entlaſten. Im Jahre 1877 trat zu 
meinem Reſſort die Reichsdruckerei hinzu, was einen bedeutenden 
Zuwachs bedeutete. Seit 1880 hat ſich das Fernſprechweſen ent⸗ 
wickelt und der Reichspoſtverwaltung neue Arbeit geſchaffen. 
Wenn man bedenkt, daß Berlin 1880 mit 70 Fernſprechanſchlüſſen 
anfing und deren jetzt 22000 zählt, daß das Fernſprechweſen ſich 
über ganz Deutſchland verbreitet hat und bereits anfängt, ſich 
international zu entwickeln, ſo wird man ermeſſen können, welche 
Arbeit dabei zu bewältigen iſt. Im Jahre 1888 mußte die Poſt⸗ 
verwaltung dann ohne Weiteres die ganze Arbeit auf ſich nehmen, 
welche ſich aus ihrer Einbeziehung in den Rahmen der Sozial» 
politik ergab. Die Reichspoſt hat auch längſt aufgehört, eine 
bloße Transportanſtalt zu ſein. Ich brauche nur auf das Poſt⸗ 
bankweſen hinzuweiſen, das jährlich einen Umſatz von (000 Mill. 
Mark umfaßt. Das Poſtbankweſen iſt jetzt auf alle Länder der 
Welt ausgedehnt; ſoeben erſt habe ich einen diesbezüglichen Ver⸗ 
trag mit Neu⸗Südwales unterzeichnet. Ich will Ihnen hinſichtlich 
der Entwickelung der Poſt nicht viele Zahlen geben; ich will 
nur hervorheben, daß die Zahl der Poſtanſtalten in der Zeit von 
1880 bis 1892 von 7540 auf 25092 geſtiegen iſt, die Zahl der 
Telegraphenanſtalten von 8400 auf 12438. Dabei iſt die Zahl 
der Beamten der Centralbehörde ganz unbedeutend gewachſen, 
nämlich von 475 auf 674. Die Zahl der Decernate der Central⸗ 
behörde iſt dabei erheblich geſtiegen. Sie werden aus dieſen 
Gründen begreifen, hoffe ich, daß es für die Kräfte eines Ein⸗ 
zelnen, wenn er auch noch ſo erfahren iſt — die Erfahrung darf 
ich ja wohl für mich in Anſpruch nehmen — zu viel iſt, alle dieſe 
Gebiete zu beherrſchen und dem Auslande gegenüber eine Stellung 
zu behaupten, in der man einen Einfluß ausübt und mit der 
man etwas durchſetzen kann im Intereſſe der Nation. 

Abg. Gröber: (Ctr.) Die Ausführungen des Ctaat3- 
ſekretärs müſſen denjenigen, der noch geſchwankt hat, in der 
Ueberzeugung beſtärkt haben, für den Kommiſſionsbeſchuß zu 
ſtimmen. Es ſind doch keine neuen Zuſtände eingetreten, welche 
die Forderung der Regierung rechtfertigen. 

Dem Antrage der Kommiſſion gemäß wird die Forderung 
für den Unter⸗Staatsſekretär abgelehnt. (Für die Bewilligung 
erhebt ſich Niemand.) Auch der Antrag des Abg. Gröber, eine 
mehr geforderte Rathsſtelle zu ſtreichen, wird angenommen. 

Zu den Kapiteln der mittleren und Unterbeamten 
beantragt die Kommiſſion eine Reſolution dahin: 


den Reichskanzler zu erſuchen, bei der Aufſtellung des 
nächſtjährigen Etats für die Berechnung der Gehälter der 
mittleren Beamten der Poſt⸗ und Zelegraphen-Verwaltung das 
Syſtem der Dienſtalterszulagen durchzuführen und 
auch für die unteren Beamten die alsbaldige Durchführung in 
Ausſicht zu nehmen, dabei indeß dafür Sorge zu tragen, daß 
für dieſelben eine Schädigung gegen die bisherigen Bezüge 
nicht eintritt. 
Abg. Singer (Sozdem.) Eine Schädigung im Gehalt, die 
von der Poſtverwaltung befürchtet wird, kann gar nicht eintreten, 
wenn man die nöthigen Mittel vom Reichstage fordert und das 
Mindeſtgehalt nicht auf der lächerlich niedrigen Höhe von 650 
bis 700 Mk. beläßt. 
Ober⸗Poſtrath Neumann: Eine Berechnung hat gezeigt, 
daß ſich die Unterbeamten bei Einführung des Syſtems der 
Dienſtalterszulagen um mehr als 2½ Mill. Mark ſchlechter 
ſtehen würden wie jetzt. Die Reichspoſtverwaltung würde dieſen 
Betrag ſparen, aber zu Ungunſten ihrer Beamten. Wenn der 
Reichstag der ihm vorgeſchlagenen Reſolution zuſtimmt, ſo wird 
dieſelbe bei der Reichspoſtverwaltung jedenfalls eine eingehende 
Erwägung finden; die Reichspoſtverwaltung wird aber in der 
Wahrnehmung der Intereſſen der Unterbeamten nicht hinter dem 
Reichstag zurückbleiben. 
Die Reſolution wird einſtimmig angenommen und 
die weitere Berathung auf Moutag vertagt. 


. 
— ——— 


Aufhebung des Identitätsnachweiſes. 

Der Geſetzentwurf betr. die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes bei der Getreideausfuhr, der alſo eine Abände⸗ 
rung des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879 enthält, wird 
jetzt, nachdem er im Bundesrathe angenommen worden iſt, 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

Der Entwurf beſagt, daß bei der Ausfuhr von Weizen, 
Roggen, Hafer, Hülſenfrüchten und Gerſte, wenn 
die ausgeführte Menge wenigſtens 500 Kilogramm beträgt, 
auf Antrag des Waarenführers Beſcheinigungen (Einfuhr⸗ 
ſcheine) ertheilt werden, welche den Inhaber berechtigen, 
innerhalb einer vom Bundesrath auf längſtens neun Monate 
zu bemeſſenden Friſt die gleiche Menge der nämlichen 
Waarengattung ohne Zollentrichtung einzuführen. 
(Früher mußte der Nachweis geführt werden, daß das⸗ 
ſelbe — identiſche — Getreide ausgeführt werde, was ein⸗ 
geführt war, wenn die Zollfreiheit zugeſtanden werden ſollte) 
Abfertigungen zur Ausfuhr mit dem Anſpruch auf Erthei⸗ 
lung von Einfuhrjcheinen finden nur bei den vom Bundes⸗ 
rath zu beſtimmenden Zollſtellen ſtatt. 

Für Transporte, die ausſchließlich zum Abſatz 
in das Ausland beſtimmt ſind, werden Tranſitlager 
ohne amtlichen Mitverſchluß, in welchen die Behand⸗ 
lung und Umpackung der gelagerten Waaren uneinge⸗ 
ſchränkt und ohne Anmeldung und die Miſchung der⸗ 
ſelben mit inländiſcher Waare zuläſſig iſt, mit der 
Maßgabe bewilligt, daß die zur Ausfuhr abgefertigten 
Waarenmengen, ſoweit ſie den derzeitigen Lagerbeſtand an 
ausländiſcher Waare nicht überſchreiten, von dieſem Beſtande 
abzuſchreiben, im übrigen aber als inländiſche Waaren zu 
behandeln ſind. — Für Waaren, welche zum Abſatz ent⸗ 
weder in das Zollinland beſtimmt ſind, können ſolche Lager 
mit der ferneren Maßgabe bewilligt werden, daß die aus 
dem Lager zum Eingang in den freien Verkehr des Zoll⸗ 
inlandes abgefertigten Waarenmengen, ſoweit ſie den der⸗ 
zeitigen Lagerbeſtand in inländiſcher Waare nicht überſteigen, 
von dieſem Beſtande zollfrei abzuſchreiben, im übrigen aber 
als ausländiſche Waaren zu behandeln ſind. 

Den Inhabern von Mühlen oder Mälzereien wird 
für die Ausfuhr der von ihnen hergeſtellten Fabrikate eine 
Erleichterung dahin gewährt, daß ihnen der Eingangszoll 
für eine der Ausfuhr entſprechende Menge des zur Mühle 
oder Mälzerei gebrachten auslandiſchen Getreides nachge— 
laſſen wird. Der Ausſuhr der Fabrikate ſteht die Nieder⸗ 
legung derſelben in eine Zollniederlage unter amtlichem 
Verſchluß gleich. Ueber das hierbei in Rechnung zu ſtellende 
Ausbeuteverhältniß trifft der Bundesrath Beſtimmung. Das 
zur Mühle oder Mälzerei zollamtlich abgefertigte aus⸗ 
ländiſche ſowie auch ſonſtiges Getreide, welches in die der 
Steuerbehörde zur Lagerung des erſtbezeichneten Getreides 
angemeldeten Räume eingebracht iſt, darf in unverarbeitetem 
Zuſtande nur mit Genehmigung der Steuerbehörde ver- 
äußert werden. Inhabern von Mühlen oder Mälzereien, 
welchen die vorbezeichnete Erleichterung gewährt iſt, ſind 
auf ihren Antrag bei der Ausfuhr ihrer Fabrikate an Stelle 
des Erlaſſes des Eingangszolls für eine entſprechende Menge 
zur Mühle oder Mälzerei gebrachten ausländiſchen Ge⸗ 
treides Einfuhrſcheine über eine gleiche Getreidemenge zu 
ertheilen. 

Die näheren Anordnungen über die Form der Ein⸗ 
fuhrſcheine, auf die Beſchaffenheit (Mindeſtqualität) der 
mit dem Auſpruch auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen aus⸗ 
geführten Waaren und auf die an die Lagerinhaber zu 
ſtellenden Anforderungen trifft der Bundesrath. Der: 
ſelbe ſoll ermächtigt werden, die Verwendung der Einfuhr⸗ 
ſcheine nach Maßgabe ihres Zollwerths auch zur Begleichung 
von Zollgefällen für andere als die genannten Waaren unter 
den von ihm feſtzuſetzenden Bedingungen zu geſtatten. 

Dem Geſetzeutwurf — der alſo noch vom Reichstage 
zu genehmigen iſt, ehe er Geſetz werden kann — iſt eine 
lange Begründung beigegeben, aus der wir folgendes 
Weſentliche hervorheben: 

Während im größten Theile des Reichs die Ernteerträge 
ſtets hinter dem örtlichen Bedarf zurückbleiben, erzeugen vor⸗ 
zugsweiſe die nördlichen und öſtlichen Gebiete in normalen Jahren 
namhafte Ueberſchüſſe, die außerhalb des Produktionsgebiets 
untergebracht werden müſſen. Früher fanden dieſe Ueber⸗ 
ſchüſſe ihren Abfluß über See nach England und den ſkandi⸗ 
naviſchen Ländern, wo gerade die betreffenden Getreideſorten, 
theils in unvermiſchtem Zuſtande, theils nach vorgängiger Miſchung 
mit ausländiſchem Getreide, williger Nachfrage begegneten und 
lohnende Preiſe erzielten. Bei der gegenwärtigen inländiſchen 
Preisbildung können nicht mehr dieſe Abſatzgebiete, ſondern es 
müſſen die Märkte derjenigen Theile Deutſchlands, in welchen 
der Konſum die Produktion überwiegt, alſo beſonders die des 
Südens und Weſtens, aufgeſucht werden. Die Beförderung 
dahin verurſacht aber — namentlich ſoweit ſie auf den Eiſen⸗ 
bahnweg angewieſen iſt — weſentlich höhere, überwiegend den 
Produzenten zur Laſt fallende Transportkoſten, auch iſt dort 
im allgemeinen mehr Begehr nach aus län diſcher Waare vor- 
handen, da die Eigenſchaften der norddeutſchen Getreide- 
arten den dortigen Anforderungen weniger zuſagen. 

Als Folge dieſer Sachlage ergiebt ſich eine empfindliche Be⸗ 
nachtheiligung der norddeutſchen Landwirthe im 
Vergleich mit den Landwirthen des Südens und Weſtens. Die 
Verſchließung des ausländiſchen Abſatzgebiets birgt zudem die 
Gefahr einer Verſchlechte rung der Qualität des nord⸗ 


deutſchen Getreides, namentlich des Roggens und Weizens, 
in ſich. Denn da die beſſeren Sorten in Süd⸗ und Weſt⸗Deutſch⸗ 


land keine oder nur erheblich höhere Preiſe als mittlere und 
gewöhnliche Qualitäten zu erzielen vermögen, liegt es nahe, auf 
den Anbau der erſteren überhaupt zu verzichten. 

Auch der Handel in den an der Ausfuhr des deutſchen 
Getreides früher vorzugsweiſe betheiligten Gebieten, namentlich 
den preußiſchen Oſtſeeprovinzen, leidet unmittelbar und mittelbar 
durch den Rückgang dieſer Ausfuhr und den Verluſt des gewinn⸗ 
bringenden Zwiſchenhandels in empfindlichem Maße. 2 

Eine Abhilfe erſcheint dieſen Mißſtänden gegenüber umſo⸗ 
mehr geboten, als die betroffenen Provinzen ohnehin ſchon mit 
wirthſchaftlichen Bedrängniſſen mannigfacher Art zu 
kämpfen haben. In ſachkundigen Kreiſen hat ſich die Ueber⸗ 
zeugung mehr und mehr Bahn gebrochen, daß eine wirkſame 
Hilfe nur durch eine Maßregel gewährt werden kann, die geſtatten 
würde, bei der Ausfuhr von Getreide von dem Nachweiſe der 
Identität deſſelben mit ausländiſchem Getreide abzuſehen. 
Hierdurch würde der Getreidehandel größere Bewegungs⸗ 
freiheit gewinnen und in den Stand geſetzt werden, das in⸗ 
ländiſche Getreide ſeines höheren Preiſes ungeachtet wieder den 
früheren nördlichen Abſatzgebieten zuzuführen, weil er für den 
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aus den niedrigeren Weltmarktspreiſen erwachſenden Verluſt 
volle Entſchädigung in der zollfreien Einfuhr ausländiſchen Ge⸗ 
treides und in deſſen Abſatz zu den höheren Inlandspreiſen 
finden würde. Für die Landwirthſchaft laſſen ſich ebenfalls 
weſentliche Vortheile erhoffen, inſofern eine lebhaftere Nachfrage 
nach den im Auslande beſonders geſuchten deutſchen Getreide⸗ 
qualitäten und entſprechende Preisſteigerung derſelben, ſowie die 
Möglichkeit geſchaffen wird, die an ſich geringeren oder durch 
ungünſtige Witterung geſchädigten Sorten durch Vermiſchung 
e Getreide aufzubeſſern und abſatzfähiger zu 
machen. 


Es wird dann auf die Geſchichte der verſchiedenen An⸗ 
träge eingegangen, die beim Reichstage und Bundesrathe 
auf Aufhebung des Identitätsnachweiſes vorgelegen haben. 
Die Begründung giebt zu, daß die früher gehegte Be⸗ 
fürchtung, daß durch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
die Zolleinnahmen erheblich verkürzt werden würden, nicht 
mehr aufrecht erhalten werden könne. Ein ſicheres Ur⸗ 
theil darüber ſei freilich nicht möglich, inwieweit 
die an die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
geknüpften Erwartungen in Erfüllung gehen 
werden. Die gutachtlichen Aeußerungen zahlreicher, mit 
den einſchlägigen Verhältniſſen vertrauter Perſönlichkeiten 
aus dem Handelsſtande und dem landwirthſchaftlichen 
ſtimmen jedoch darin überein, daß dieſes wenigſtens zum 
großen Theil der Fall ſein wird. Vorausſichtlich wird 
aber die Maßregel nicht nur einen neuen Aufſchwung 
des Getreidehandels herbeiführen, ſondern auch der 
Landwirthſchaft des Oſtens und Nordens zu einer 
erwünſchten Förderung gereichen. Dann heißt es in der 
Begründung weiter: 

Eine Vertheuerung des inländiſchen Konſums durch die 
Maßregel erſcheint dabei ausgeſchloſſen, da die letztere lediglich 
eine ſeiner Qualität entſprechende beſſere Verwerthung des in⸗ 
ländiſchen Getreides auf dem Weltmarkt erſtrebt, dem es ohne 
Zollbelaſtung zugeht, während gleichzeitig dem Inlande durch 
zollfreien Einlaß einer entſprechenden Menge ausländiſchen Ge⸗ 
treides Erſatz geboten wird. 

Die Annahme, daß im Süden und Weſten Deutſchlands in 
Folge vermehrter Einfuhr von fremdem Getreide eine Schädigung 
der Landwirthſchaft eintreten möchte, dürfte nicht gerechtfertigt 
ſein. Durch die Wiedereröffnung der alten Abſatzwege nach Eng⸗ 
land und Skandinavien für oſt- und norddeutſches Getreide wird im 
Gegentheil die Konkurrenz deſſelben auf dem ſüd- und weſt⸗ 
deutſchen Markt in Wegfall gebracht und eine Entlaſtung 
des letzteren herbeigeführt werden. Die künftige Mehreinfuhr 
von ausländiſchem Getreide wird, da ſie nur den Erſatz für die 
mehr ansgeführte deutſche Waare bildet, die Menge der letzteren 
nicht überſteigen. Es wird nur eine Verſchiebung, aber 
nicht eine Vermehrung der angebotenen Gekreidemenge eintreten, 
zumal die Ausfuhr aus den nördlichen und öſtlichen Gebieten 
Deutſchlands zu einem erheblichen Theil durch die Miſchung 
von inländiſcher und ausländiſcher Waare bedingt iſt. 


Dann wird auf die Befürchtungen der Mühlenin⸗ 
duſtriellen eingegangen, welche u. a. meinen, daß das 
Ausland künftig nicht das Mehl, ſondern den Rohſtoff be⸗ 
ziehen und den Exportmühlen dadurch der größte Theil 
ihres Abſatzes in das Ausland verloren gehen könnte. Im 
Jahre 1891 ſind für Mühlenlager 5556823 Doppelzentner 
Getreide aller Art eingegangen, während aus ſolchen Lagern 
nur 1083172 Doppelzentner Mühlenſabrikate verſandt 
wurden. Der Zweck, die Mühleninhaber in den Staud zu 
ſetzen, nachdem ſie es vortheilhaft finden, ausländiſches oder 
inländiſches Getreide für die Ausfuhr zu verarbeiten, wird 
erreicht, wenn unter Aufrechterhaltung der bisher gewährten 
Vergünſtigung die für die Erleichterung der Getreideaus⸗ 
fuhr beabſichtigte Maßregel auch auf die Ausfuhr von 
Mühlenfabrikaten ausgedehnt, und es dem betreffenden 
Mühleninhaber freigeſtellt wird, ſich nach ſeiner Wahl für 
die eine oder die andere Vergünſtigung zu entſcheiden. 

Die Art der Einfuhrſcheine wird darauf in der Be⸗ 
gründung eröctert. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Februar. 


— Aus dem fveben veröffentlichten zweiten Verzeichniſſe der 
bei dem Abgeordnetenhauſe eingegangenen Petitionen 
ſind für Weſtpreußen beſonders die folgenden von Intereſſe: 
Hauptmann a. D. v. Elteſter in Berlin hat gegen die Neue 
Weſtpreußiſche Landſchaft Entſchädigungsanſprüche erhoben; er 
beantragt nun, das Abgeordnetenhaus möge veranlkaſſen, daß der 
„Engere Ausſchuß der weſtpr. und Neuen weſtpr. Landſchaft“ 
den Generallandtag berufe, um in ſeiner Sache eine Entſcheidung 
zu treffen. — Degursky und Genoſſen, bäuerliche Beſitzer in 
Neuhof, beantragen, an die Beſitzer, deren Ackerwirthſchaften 
unter der Dürre des vorigen Sommers gelitten haben, Saat⸗ 
getreide auszuleihen. — Wedding, früherer Rittergutsbeſitzer 
in Roſenberg, bittet zu vermitteln, daß ihm ſein früheres, von 
der Anſiedelungskommiſſion in Subhaſtation erworbenes 
Gut Gulbien zurückgegeben werde. — Pfarrer Scharner in 
Danzig beantragt die Aufhebung einer Anordnung der Bezirks- 
regierung, nach welcher die Willenserklärungen der Eltern, betr. 
den Religions unterricht der Kinder aus Miſche hen, um 
bindende Kraft zu erlangen, vor dem Landrath bezw. Polizei⸗ 
präſidenten zu Protokoll gegeben werden müſſen. — Des Weiteren 
beantragt die Geſchäftsleitung des Deutſchen Inſpektoren⸗ 
Vereins in Berlin eine Verbeſſerung der ſozialen Stellung der 
Landwirthſchaftsbeamten durch Abänderung der Geſinde⸗ 
ordnung oder Erlaß beſonderer Beſtimmungen, und der Vorſtand 
des deutſchen Sparkaſſenverbandes eine Aenderung des $ 39 der 
Vormundſchaftsord nung in dem Sinne, daß die dauernde 
Anlegung von Mündelgeldern bei preußiſchen Kommunal⸗ 
ſparkaſſen für unbedingt zuläſſig erklärt wird. 

Das gleichzeitig erſchienene ſiebente Verzeichuiß der an 
den Reichstag gelangten Petitionen weiſt wieder eine größere 
Anzahl von Eingaben auf: gegen die Beſchränkung des Hauſir⸗ 
handels — gegen die Rückkehr der Jeſuiten — gegen die Aus⸗ 
dehnung der Sonntagsruhe auf den Unterricht in gewerblichen 
Fach⸗ und Fortbildungsſchulen — um Aufhebung des Impfzwanges 
und gegen den Reichs⸗Seuchengeſetzentwurf (u. A. von Buch⸗ 
händler Siegismund⸗Danzig) — gegen den Geſetzentwurf über 
die Abzahlungsgeſchäfte (von der Handelskammer in Poſen) 
gegen die neuen Steuergeſetzentwürfe — und endlich für und 
gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag. Erwähnt möge noch werden 
die Petition des milchwirthſchaftlichen Vereins zu Schladen i. 
Harz und Hamburg, in der um Aenderung des 8 15 des Reichs⸗ 
ſeuchengeſetz⸗Entwurfs (der die Schließung der Molkerei ꝛc. ver⸗ 
fügt) gebeten wird, ſowie diejenige des Fleiſchermeiſters Laſcheit 
in Eydtkuhnen, betr. zollfreie Einfuhr geſchlachteter ruſſiſcher 
Schweine in die Grenzbezirke. 

—. Die Direktion des Oſtpreußiſchen Miſſions⸗ 
Vereins hat beſchloſſen. zwei Geiſtliche an dem Kurſus für 


äußere Miſſion, der am 9. April im Berliner Miſſionshauſe be- 
ginnt, theilnehmen zu laſſen und einem jeden derſelben 150 Mk. 
zur Deckung der Unkoſten zu gewähren. 

— Aus den Ziegelein in Gremboczyn und Waldau werden 
ſchon große Mengen Ziegel zum Weichſelufer gebracht, um ſofort 
nach Eröffnung der Stromfahrt ſtromab verſandt zu werden. 
Die Schiffer erwarten in dieſem Jahre lohnenderen Verdienſt als 
im Vorjahre; ſie rechnen mit Beſtimmtheit auf den Abſchluß des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages und hoffen, daß viele Ladungen, 
die in den letztvergangenen Jahren aus dem Weichſelgebiet über 
ruſſiſche Häfen ausgeführt ſind, wieder den natürlichen Weg, die 
Weichſel ſtromab nehmen werden, und daß ſo die Weichſelſchifffahrt 
allmählich wieder den Umfang annehmen wird, deſſen ſie ſich vor 
1879 erfreute. 

— Wie der Herr Oberpräſident der Hauptverwaltung 
des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe mitgetheilt hat, 
wird auf ſeinen Antrag der Provinzialverband voraus⸗ 
ſichtlich auch in dieſem Jahre der Provinz wiederum 2000 Mk. 

um Ankauf von Obſtbäumchen behufs Vertheilung an kleinere 
zrundbeſitzer und Lehrer gegen Erſtattung von 25 Pfg. pr. Aepfel⸗, 
Pflaumen⸗ und Kirſchſtamm und 30 Pfg. pr. Birnenſtamm zur 
Verfügung ſtellen. Die Hauptverwaltung erſucht daher die Zweig⸗ 
vereine, ihr bis zum 25. Februar mitzutheilen, auf wieviel 
Bäume und Seitens welcher Mitglieder reflektirt wird. Zugleich 
wird bemerkt, daß anf Wunſch Dauer⸗Etiquetten mit Bezeichnung 
der Sorte im Preiſe von 5 Pfg. pr. Stück beigegeben werden. 


— In der Aula der höhe ren Mädchenſchule veran⸗ 
ſtaltete Freitag Abend Herr Töchterſchullehrer Hoppe mit den 
Schülerinnen der zweiten Klaſſe des Lehrerinnen⸗Seminars, 
unter Mitwirkung einer Lehrerin und einiger Herren, eine 
muſikaliſche Aufführung, zu der die Angehörigen und 
einige Freunde der Anſtalt geladen waren. Zur Aufführung 
gelangte außer drei Mendelsſohn'ſchen Duetten und dem ſchönen 
Janſen'ſchen Liede „Wer hat das erſte Lied erdacht“ die Chor⸗ 
dallade von Max Bruch: „Schön Ellen“. 

— Am Sonntag, den 18. d. Mts., ſoll im Schützenhauſe ein 
chriſtlicher Familienabend ftattfinden, wie fie der hieſige 
Zweigverein des evangeliſchen Bundes ins Leben gerufen hat. 
Anſprachen und muſikaliſche Vorträge werden mit den von der 
Berſammlung geſungenen Liedern abwechſeln. Zur Erinnerung 
au Dr. Luther, deſſen Todestag auf den 18. Februar fällt, wird 
beabſichtigt, das lebende Bild: Luther im Kreiſe der Seinen, das 
im Sommer bei der Aufführung des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpieles 
ſo großen Anklang fand, unter dem Geſange des ſtimmungsvollen 
Liedes: „mit Frieden fährt der Tag dahin“, noch einmal zu 
ſtellen. Der Eintrittspreis wird wieder 10 Pf. betragen. 

— Der Kreisſchulinſpektor Dr. Zint in Stuhm verlegt zum 
1. April ſeinen Wohnſitz nach Marienburg. Dieſe Maßnahme 
iſt inſofern von Bedeutung, als der Kreis Stuhm, der ohnehin 
unmittelbar an die Stadt Marienburg grenzt, von hier aus 
nach drei Richtungen hin mit der Bahn zu erreichen iſt. 

— Der Referendar Hahn in Hohenſtein i. Oſtpr. iſt in den 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder übernommen und dem 
Landgerichte in Elbing zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der beim Amtsgericht in Schrimm als Hilfsrichter be⸗ 
ſchäftigte Gerichtsaſſeſſor Matthias iſt zum Amtsrichter in 
Rogaſen ernannt. 

— Der Oberaufſeher Iſert bei dem amtsgerichtlichen Ge⸗ 
fängniß in Schwetz iſt an das Hülfsſtrafgefängniß in Rummels⸗ 
burg verſetzt. 

— Den Schuhmacher Andrzejewski' ſchen Eheleuten in 
Czempin iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
medaille verliehen worden. 

— Dem Altſitzer Nickel in Königsberg iſt aus Anlaß der 
goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 


— Der Haushälterin Dorothea Frytek in Gr. Leſewitz iſt 
von der Kaiſerin das goldene Kreuz für 40 jährige un⸗ 
unterbrochene treue Dienſte in einer Familie verliehen 
worden. 

Aus dem Kreiſe Graudenz., 10. Februar. Der Beſitzer 
S. aus Wiewiorken wurde geſtern auf dem Wege von Graudenz 
nach Piasken von ſeiner wüthend gewordenen Kuh in den Chauſſee⸗ 
graben geſtoßen, ſo daß er ſchwer verletzt auf einem Fuhrwerk 
nach Hauſe geſchafft werden mußte. Herbeigeeilten Menſchen ge⸗ 
lang es, das wüthende Thier zum Käthner U. in Piasken zu 
bringen. Auch Frau U. iſt von der Kuh verletzt worden. — 
Ein Einbruchsdiebſtahl iſt bei Herrn Baron in Linarczek 
ausgeführt worden. Als das Baron'ſche Ehepaar ſpät heimkehrte, 


fand es, daß viele Wäſche, Gold⸗ und Silberſachen fehlten, ſelbſt 


den Revolver hatten die Spitzbuben mitgenommen. 

e Kulmer Stadtuiederung, 9. Februar. Geſtern Abend 
erieth der Dienſtjſinge P. im Dienſte beim Beſitzer W. in 
oßgarten, mit einem Dienſtmädchen in Streit, wobei der Junge 

das Mädchen mit einem Meſſer ſtach, doch nicht lebensgefährlich. 
Vielleicht hat der Junge Angſt vor Beſtrafung gehabt, denn 
heute früh fand der dortige Wirthſchafter P. den Jungen 
erhängt an einem Pflaumenbaume. 

Kulmſee, 11. Februar. Zum Beſten der Kin der ſpielſchule 
veranſtaltet der Vaterländiſche Frauenverein am 25. Februar 
einen Unterhaltungsabend mit Vortrag, muſikaliſchen Aufführungen 
und lebenden Bildern. 

E Marienwerder, 11. Februar. Der ſeit 28 Jahren be⸗ 
ſtehende Armenpflege⸗Verein, welcher mit einer Mehr⸗ 
ausgabe von 131 Mk. 92 Pf. in das neue Vereinsjahr eingetreten 
iſt, hat auch während des 28. Jahres ſeiner Wirkſamkeit nicht 
alle Verbindlichkeiten gegen die hieſige Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 
und das Krankenhaus der Barmherzigkeit in Königsberg erfüllen 
können, da ſeine Einnahmen geſunken, aber die Zahl ſeiner 
Pflegebefohlenen dieſelbe geblieben iſt. Der Vorſtand bittet nun 
die Mitglieder, ihn durch freiwillige Gaben zur Erfüllung ſeiner 
Verpflichtungen in den Stand zu ſetzen. 

é Erhivek, 11. Februar. Geſtern Nacht wurde in der 
hieſigen Molkerei am Bahnhöfe ein Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt und dem Molkereibeſitzer etwa 60 Pfd. Butter aus dem 
Vorrathsraume geſtohlen. Die Diebe hatten eine Scheibe ein⸗ 
gedrückt, das Fenſter geöffnet und waren durch dasſelbe ein⸗ 
geſtiegen. 

B Aus dem Kreiſe Schwetz, 11. Februar. Vom Central⸗ 
verein Weſtpreußiſcher Landwirthe iſt in Korritowo eine 
Bullenſtation neu eingerichtet worden. Der Bulle ift dem 
Centralverein von Herrn Hübſchmann⸗Neuenburg verkauft worden. 
Stationshalter iſt Beſitzer Liedtke⸗Korritowo. 

Konitz, 11. Februar. Heute fand eine Sitzung des Haupt⸗ 
vorſtandes des bienenwirthſchaftlichen Vereins Konitz und die 
Jahres⸗Generalverſammlung unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Herrn Anſtaltsbuchhalters Kempe ſtatt. Herr K. 
theilte mit, daß der bisherige Vorſitzende, Herr Anſtaltsdirektor 
Grofebert ſeines kränklichen Znſtandes wegen eine Wiederwahl 
nicht annehmen will. Hierauf wurde zum Vorſitzenden Herr 
Kempe einſtimmig gewählt und Herr Grofebart zum Ehrenmit⸗ 
gliede ernannt. Zu Anfang des Jahres 1893 zählte der Verein 
139 Mitglieder, hat ſich aber im Laufe desſelben auf 186 ge⸗ 
ſteigert. Die Einnahme betrug 709 Mk. 90 Pf., die Ausgabe 
787 Mark, ſo daß ein Defizit von 78 Mk. 90 Pf. vorhanden iſt. 
Zum Schluß hielten die Herren Anſtalts⸗Inſpektor Pawlowski, 
Weidemann⸗Lindenbuſch und Förſter Brand⸗Büſchmühl Vorträge 
über Bienenzucht. 

O Konitz, 9. Februar. Huf Veranlaſſung des Herrn Sanitäts⸗ 
raths Dr. Müller hat ſich hier ein „Schachklub“ gebildet, dem 
bis jetzt 11 Herren beigetreten find, — Am 19. d. Mts. beginnt 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Neukirch die erſte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode. 

1 Schlochau, 10. Februar. Bei der heutigen Erſatzwahl 
yon zwei Kreistagsabgeordneten aus dem Wahlverbande 


der Großgrundbeſitzer wurden die 
Hartwig in Schönau und Haaſe in Ziethen gewählt. 


rt Karthaus, 11. Februar. In der Generalverſammlung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins wurde Frau Landrath 
Keller in den Vorſtand gewählt. Nach dem Jahresbericht 
gehören dem Verein 54 Mitglieder an. 


* Dirſchan, 10. Februar. Die Generalverſammlung der 
Dirſchauer Kreditgeſellſchaft W. Preuß in Liquidation 
beſchloß mit 24 gegen 8 Stimmen, gegen die Mitglieder des 
Aufſichtsraths wegen des verlorenen Aktienkapitals Regreß⸗ 
anſprüche zu erheben. Zu Bevollmächtigten wurden gewählt 
die Herren Juſtizrath Horn in Elbing und Reſtaurateur Hauer 
„ den Liquidatoren dagegen wurde die Entlaſtung 
ertheilt. 

* Dirſchau, 10. Februar. Der Herr Oberpräſident 
v. Goßler beſuchte heute unſere Stadt. Es wurde mit der 
Cereszuckerfabrik der Kaufvertrag über den Bauplatz für das hier 
zu errichtende Johanniterkrankenhaus abgeſchloſſen. Außer⸗ 
dem beſichtigte Herr v. Goßler den neuerbauten Schlachthof. 

In der heutigen Generalverſammlung des Lehrervereins 
wurden der Geſchäfts⸗ und der Kaſſenbericht vorgeleſen. Der 
Verein tritt in das 21. Lebensjahr und zählt augenblicklich 
54 Mitglieder. Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr Kroll, zu 
deſſeu Stellvertreter Herr Ladwig, zu Schriftführern die Herren 
Rybiccki und Jahnke, zum Kaſſenwart Herr Gradowski, zum 
Dirigenten Herr Katter gewählt. — In der heutigen Sitzung des 
Landwirthſchaftlichen Vereins erklärten ſich ¼ der An⸗ 
weſenden gegen den Geſetzentwurf betr. die Verſicherung gegen 
Schweineſeuchen. 


no Kreis Berent, 9. Februar. Mitten in der Tuchler 
Heide liegt das Dörſchen Woythal, in dem ſich die Kinder 
des ſonderbaren Glücks zu erfreuen haben, ſeit dem 
14. September 1993 bis jetzt, alſo faſt 5 Monate, Ferien 
zu haben. Nachdem der Lehrer M. ſchon längere Zeit gekränkelt 
hatte, wurde er am 13. September bettlägerig und erhielt von 
der Regierung zunächſt einen Urlaub von 6 Wochen. Es war 
aber vorauszuſehen, daß M. auch dann noch nicht den Unterricht 
werde wieder beginnen können. Es wurde deshalb wegen Sendung 
eines Vertreters verhandelt. Weil aber Niemand das Gehalt 
für dieſen aufbringen wollte, ſo blieb es bei der Abſicht. In⸗ 
zwiſchen ſtarb im Dezember der Lehrer M., und bis jetzt iſt 
noch nicht für irgend welchen Unterricht geſorgt worden. Dieſe 
lange Schulunterbrechung iſt um ſo mehr bemerkenswerther, als 
im Jahre 1892 Aehnliches in Woythal geſchah; damals betrugen 


Herren Rittergutsbeſitzer 


die Ferien allerdings nur 2 Monate. 


Marienburg, 10. Jebruar. Der Schloßfiskus hat das 
Händler Simonſohn'ſche Hausgrundſtück am Vorſchloß für 17 500 
Mark zum Zwecke der Freilegung des Hochſchloſſes an⸗ 
gekauft. 

Gd Königsberg, 10. Februar. Ein freches Spitz buben⸗ 
ſt ück iſt unlängſt an einer Kaufmannsfrau aus L. während der 
Fahrt auf der Königsberg⸗Tilſiter Bahn ausgeübt worden. Die 
Frau fuhr von L. aus mit zwei Herren, die von Tilſit kamen, in 
einem Koupee dritter Klaſſe zuſammen nach Königsberg. Während 
des Geſpräches, das ſich zwiſchen ihnen entwickelte, verrieth ſie 
unvorſichtiger Weiſe, daß ſie in K. eine größere Summe Geldes 
an ein Geſchäftshaus für entnommene Waaren abliefern wolle. 
Als darauf die Unterhaltung ſchon eine längere Zeit geſtockt 
hatte, war die Dame ein wenig eingeſchlummert, erwachte aber, 
als ſie fühlte, daß ſich Jemand in der Nähe ihres Geſichtes etwas 
zu ſchaffen machte, und ſah noch, wie einer der beiden Herren 
ſchnell ein Fläſchchen zu verbergen ſuchte. Gleich darauf war fie 
feſt eingeſchlafen. Als ſie kurz vor Königsberg aufwachte, ver⸗ 
mißte ſie ihre Ringe, ihre goldene Uhr nebſt ſchwerer goldener 
Kette, und ihre Geldtaſche, die ſie unter dem Mantel getragen 
hatte. Die beiden Herren waren verſchwunden. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß ihre beiden Reiſegefährten die Spitzbuben 
ſind, die den Schlummer der Dame benutzt haben, um ſie zu be⸗ 
täuben. Von den Gaunern fehlt bis jetzt jede Spur. 


Königsberg, 9. Februar. Die Feier des 50jährigen 
Jubiläums des oſtpreußiſchen Hauptvereins der 
„Guſtav Adolf⸗Stiftung“ wurde am Mittwoch Abend in 
dem feſtlich geſchmückten, großen Saale des Stadtmiſſionshauſes 
begangen. 5 

ei Pillau, 11. Februar. So andauernd und heftig hat ſelten 
ein Orkan an unſerer Küſte getobt. Nahezu 8 Tage hindurch 
brauſt und ſauſt es durch die Lüfte, ſieht die aufgeregte See 
einem Schneefeld täuſchend ähnlich Durch den heftigen Sturm, 
der einen hohen Waſſerſtand im Haff verurſacht, wird das Eis 
öfter verſchoben, ſo daß für die Schiffe die Fahrt nach Königsberg 
trotz der Begleitung des Eisbrechers gefährlich erſcheint. Die 
Schiffahrt dürfte daher erſt mit dem Eintreten eines einiger⸗ 
maßen ruhigen Wetters wieder eröffnet werden. 


Goldap. 11. Februar. Geſtern wurde auf einer über⸗ 
ſchwemmten Wieſe der Ortſchaft Bettkuhnen die Leiche des 
dortigen Fleiſchermeiſters Bidritzki aufgefunden. Der Ver⸗ 
unglückte war in der finſtern Nacht vom Wege abgekommen, in 
einen Graben gerathen und ertrunken. 


F Bartenftein, 11. Februar. Unſer Vorſchußverein iſt 
in dieſem Jahre in der Lage, ſeinen Mitgliedern 7 Prozent 
Dividende zu gewähren. 

i Schippeubeil, 10. Februar. Dem orkanartigen Sturm 
iſt ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Es wurde 
nämlich vorgeſtern der im Honigbaumer Walde mit Holzfällen 
beſchäftigte Arbeiter Julius Grützner von hier von einer vom 
Sturm umgeriſſenen Fichte derart getroffen, daß er infolge der 
Verletzungen in der Nacht darauf ſtarb. 

Ans Oſtpreußen, 7. Februar. Die großen Verluſte, 
welche die zur Zeit der Haferernte häufig eintretende und 
anhaltend naſſe Witterung den Landwirthen dadurch bringt, 
daß, wie es beſonders im vorigen Jahr der Fall war, ein 
anſehnlicher Theil des Hafers überhaupt nicht geborgen werden 
kann, hat den landwirthſchaftlichen Kreisverein zu Inſterburg 
veranlaßt, in dieſem Frühjahr mit dem Probe⸗Anbau von früh⸗ 
reifenden Haferſorten vorzugehen. Zu dieſem Zweck 
bewilligte der Verein in ſeiner heutigen Sitzung 600 Mk. Es 
ſollen etwa 200 Ctr. zum Theil Anderbecker, zum Theil Leuto⸗ 
witzer Hafer aus Sachſen beſchafft werden und an die Mitglieder 
für 10 Mk. per Centner abgegeben werden. 

11 Mogilno, 11. Februar. Die Geſchäfte des hieſigen Melde⸗ 
amts übernimmt am 13. d. Mts. Herr Hauptmann Hirſch vom 
Grenadier⸗Regiment Nr. 9. 

2 Margonin, 10. Februar. Der vorgeſtern durchgegangene 
Barbier K. iſt bereits verhaftet worden. Wie es ſich nach dem 
Verſchwinden des K. herausſtellte, hatte er ſämmtliche Kontrol⸗ 
bücher und Gelder mitgenommen. Seine Frau war ihm nach⸗ 
gereiſt, traf ihn in Berlin an und ſuchte ihn in gütlicher Weiſe 
zur Rückkehr zu bewegen, um noch Alles zu ordnen. K., der dem 
Arme der Gerechtigkeit ſchon mehrere Male entronnen iſt, ver⸗ 
traute ſeinem alten Glück und kehrte zurück, um — ſofort feſtge⸗ 
nommen zu werden. In ſeinem Beſitze fanden ſich noch 130 Mk., 
die man ihm abnahm. 


n Argenan, 11. Februar. Prälat Graf Poninski⸗Kosziel, 
bekannt durch das auf ihn verübte Anarchiſten⸗Attentat, vollzog 
am Freitag die feierliche Einweihung des neuen „Kreuzweges“ 
in der hieſigen katholiſchen Kirche. Der Kreuzweg beſteht aus 
14 künſtleriſch ausgeführten Relief⸗Bildern und iſt von einem 
hieſigen erſt 20jährigen Malergehülfen, Namens Jaguszewski 
geſchaffen worden. — Herr Rittergutsbeſitzer v. Buſſe⸗Latkowo, 
der ſchon im vorigen Jahre einen großen Theil ſeines zweiten 
Rittergutes Slonsk als Rentengüter ausgegeben hat, wird jetzt 
einen weiteren] Theil in Rentengüter umwandeln. — Auf dem 
Gute O. wurde eine Arbeiterin durch die Dreſchmaſchine ſo 
ſchwer verletzt, daß ſie nach einigen Stunden ſtarb. 
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Inowrazlaw, 10. Febrnar. Auf dem hieſigen Bahnhofe 
verunglückte heute der Rangirer Slomski, indem er beim 
Rangiren zwiſchen die Puffer zweier Wagen gerieth und derartig 
gequetſcht wurde, daß in kurzer Zeit der Tod eintrat. 

R Oſtrowo, 9. Februar. Bei der heute unter dem Vorſitz 
des Provinzial⸗Schulrathes Polte aus Poſen am hieſigen könig⸗ 
lichen Gymnaſium abgehaltenen Abgangsprüfung haben 
ſämmtliche 13 Examinanden die Prüfung beftanbet Drei wurden 
vom mündlichen Examen befreit. 

Samotſchin, 9. Februar. Von einer Frau wurde geſtern 
das Kind der Dienſtmagd Mathilde Köpp, welche ſich vorgeſtern 
in Freundsthal erhängt hat, an einer Grube in der Nähe der 
Freundsthaler Ziegeleien als Leiche aufgefunden. Die Köpp 
hat ſchon in Uſch, wo fie das Kind geboren hat, zweimal ver⸗ 
ſucht, ſich mit demſelben in die Netze zu ſtürzen, woran ſie aber 
jedes Mal verhindert wurde. 

Stolp, 11. Februar. Geſtern feierte der liberale 
Stolper Bauernverein im Schützenhauſe ſein 3. Stiftungs⸗ 
feſt. An 1500 Theilnehmer, meiſt Landleute aus der Umgebung, 
hatten ſich eingefunden. Zu Anfang des Feſtes brachte der 
Vorſitzende, Herr Bauerhofbeſitzer Bandt⸗Schmaatz, ein begeiſtert 
aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus, nachdem er vorher 
kurz das Zuſtandekommen des ruſſiſchen Handelsvertrages als 
wünſchenswerth bezeichnet hatte. Auf dem Balle kamen zum 
erſten Mal hier pommerſche Nationaltänze zur Aufführung, die 
ſich lebhafteſten Beifalls erfreuten. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 10. Februer. 

1) Wegen einer recht rohen That hatte ſich der Arbeiter 
Paul Andres aus Kl. Tarpen zu verantworten. Er gerieth 
am 2. Dezember v. Is. mit dem Töpfer Wilhelm Engelhardt im 
Wirthshauſe in einen Wortwechſel, der in leichte Thätlichkeiten 
ausartete, damit aber auch beendet zu ſein ſchien. Als Engel⸗ 
hardt aber ſpäter nach Hauſe gehen wollte, wurde er unterwegs 
plötzlich vom Angeklagten angegriffen und zur Erde geſtoßen. 
Hier nun verſetzte der Angeklagte dem Engelhardt mehrere 
Meſſerſtiche, wobei er ihn an der linken Hand, dem linken Arm 
und der Schulter verletzte. Die Verletzungen waren ganz er⸗ 
hebliche, denn Engelhardt war noch bis vor Kurzem im hieſigen 
Krankenhauſe. Mit Rückſicht auf die Rohheit der That und die 
ſehr gefährdete öffentliche Ordnung erachtete der Gerichtshof 
eine ſtrenge Strafe für angemeſſen und verurtheilte ihn zu einem 
Jahre Gefängniß, ordnete auch die ſofortige Verhaftung an. 

2) Wegen einer gleichen rohen und rachſüchtigen Handlung 
betraten der Knecht Johann Fenski und der Scharwerker Franz 
Amis lowski aus Sallno die Anklagebank. Am 16. Auguſt 1893 
Abends verließen die beiden und der Arbeiter Johann San iſch⸗ 
lewski das Gaſthaus in Königl. Dombrowken und begaben 
ſich auf den Heimweg. Saniſchlewski blieb noch zurück. Fenski 
hatte ſchon im Kruge eine eiſerne Flöte mit einem Lederriemen 
unter dem Rocke und äußerte unterwegs, daß er ſich an Saniſch⸗ 
lewski rächen werde. Er blieb an einem Kreuzwege ſtehen und 
erwartete den Saniſchlewski. Als dieſer einen Schritt an ihm 
vorbei war, verſetzte er ihm von hinten mit der Flöte einen 
Schlag auf den Kopf, und als Saniſchlewski ſich umdrehte und 
ſich mit ſeinem Stocke wehren wollte, erhielt er einen ſtarken 
Schlag gegen die Stirn und wurde von Amislowski in einen 
Graben geſtoßen. Hier erhielt er noch mit ſeinem eigenen Stock 
eine Menge Schläge von Amislowski. Fenske kniete dann auf ihm 
und ſchlug noch mit der Flöte auf ihn ein. Saniſchlewski mußte 
im Lazareth Aufnahme finden. Mit Rückſicht auf das Geſtändniß 
der Angeklagten und daß ſie anſcheinend gereizt waren, auch 
beſondere Nachtheile nicht entſtanden ſind, wurden ihnen mildernde 
Umſtände zugebilligt und die Strafe auf ſechs bezw. drei Monate 
Gefängniß feſtgeſetzt. 


Verſchiedenes. 


— Flügeladjutant Graf von Moltke, der, wie be⸗ 
kannt, dem Fürſten Bis marck jene Flaſche Wein und die Ein⸗ 
ladung zu des Kaiſers Geburtstag nach Friedrichsruh gebracht 
hat, hatte, wie jetzt ein Dresdener Blatt erfährt, vom Kai er 
den Befehl, über das Ziel der Reiſe, ſowie die Sendung an den 
Fürſten die ſtrengſte Verſchwiegenheit zu beobachten. Graf 
Moltke beſtieg deshalb in Berlin auch nicht den Hamburger 
Curierzug, ſondern löſte ſich ein Billet für einen Lokalzug nach 
Wittenberge. In Wittenberge wartete er den Hamburger Kurier⸗ 
zug ab und ließ ſich, als er dieſen beſtiegen und der Zug bereits 
wieder auf der Fahrt begriffen war, den Zugführer in's Coupee 
rufen. Zu dieſem wendete er ſich mit den Worten: „Im Namen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers befehle ich Ihnen, in Friedrichsruh 
halten zu laſſen und über dieſen Befehl abſolutes Schweigen 
gegen Jedermann zu wahren.“ Hierauf notirte ſich der Graf, 
den Namen des Zugführers und des verantwortlichen Maſchiniſten 
und entließ den etwas verdutzten Beamten. Als er dann mit 
ſeiner Sendung vor den Fürſten Bismarck trat, zitterte eine 
ſtarke innere Bewegung über die Geſichtszüge des alten Kanzlers, 
die jedoch nur einen Augenblick bemerkbar wurde. Im nächſten 
Moment war der Fürſt ſchon wieder der unerſchütterliche Staats⸗ 
mann, der die Botſchaft ſeines Kaiſers mit der ſcheinbar ruhigſten 
Miene von der Welt las und Moltke mit ſo gelaſſener Höflich⸗ 
keit als Gaſt behandelte, als ob dieſer mit einer längſt er⸗ 
warteten Meldung vor den Fürſten getreten wäre. Die Be- 
hauptung, Fürſt Bismarck habe im Jahre 1890 die Aeußerung 
gethan: „Le roi me reverra* (Der König wird mich wiederſehen) 
wird von den „Hamburger Nachr.“ für erfunden und er⸗ 
ogen erklärt. 


„ — [Das Ende einer militäriſchen Laufbahn.] Vor 
länger als zehn Jahren diente bei dem in Erfurt garniſonirten 
Thüringiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 71 der Hauptmann v. Schillers⸗ 
heim, ein ſonſt ſehr tüchtiger Offizier, der aber eine beträchtliche 
Summe ſtaatlicher Gelder unterſchlug und dann flüchtig wurde. 
Nach einer langjährigen Irrfahrt, bei der v. Sch. zu den ver⸗ 
ſchiedenſten Beſchäftigungen greifen mußte, ſtellte er ſich endlich 
freiwillig der Militärbehörde, die ihn, wie wir ſchon früher 
mittheilten, nach Erfurt bringen ließ, wo der Flüchtling auf 
der Zitadelle Petersberg feſtgeſetzt wurde. Nunmehr hat auch 
das Kriegsgericht ſeinen Spruch gefällt; von Schillersheim wurde 
unter Ausſchließung aus dem Heere zu einer ſechs⸗ 
jährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Der Mann wird 
ſeine Strafe in Kottbus im Zentralgefängniß abſitzen, wohin 
er bereits gebracht wurde. v. Sch. wäre auch zu einem ferneren 
Dienſt im Heere nicht mehr tauglich geweſen, denn er hinkt ſehr 
ſtark, die Folge eines Beinbruches, den v. Sch. durch einen Sturz 
vom Kutſcherbocke — der flüchtige Offizier hat u. a. im Auslande 
auch als Kutſcher gedient — erlitten hat. 


— (Ein eigenthümlicher Fall von Blutvergiftung. 
In der letzten Woche zündete ein junger Offizier der Münchner 
Garniſon ſeine Zigarre mit einem Zünd höl zchen an, wobei 
ihm ein Funken auf das linke Handgelenk flog, was er jedoch 
nicht weiter beachtete. Am nächſten Tage jedoch ſtellten ſich 
Schmerzen ein, die ſich am dritten Tage über den Oberarm ver⸗ 
breiteten; am vierten Tage verbreiteten fie ſich über die Achſel 
und das Geſicht und der Bedauernswerthe erblindete auf dem 
linken Auge. Am fünften 1555 erblindete er auch auf dem 
rechten Auge und am ſechsten Tage verſchied er nach unſäglichen 
Schmerzen. 

— Ein neumodiſcher Handwerks burſche iſt dieſer Tage 
durch das Bünsthal (Schweiz) gereiſt. Es iſt ein Tiſchlergeſelle, 
der Arbeit ſucht auf dem — Velocipe d. Vorn am Dreirad 
hängt der Reiſeſack, mitten ſitzt der Geſelle, hinten ſind Stock 
und Schirm, Säge und Beil angebracht. Gewiß höchſt praktiſch, 
da 98 Geſelle die Arbeitsgelegenheit auf dieſe Weiſe raſcher 
ekeilt. 
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Bekanntmachung. 

Die Stelle der Wirthin des hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſes iſt erledigt 
und ſofort zu beſetzen. Meldungen find 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche bis 
Zum 20. Februar an uns zu richten. 
Mündliche Meld. nimmt der Kranken⸗ 
Hausinſpektor Bork im Krankenhauſe 
Gerichtsſtraße 2 entgegen. 
Graudenz. den 9. Febr. 1894. 

Der Magiſtrat. 

Auf dem Schießplatz Gruppe wird 
vom 8. d. Monats ab bis auf Weiteres 
täglich, mit Ausnahme an Sonn⸗ und 
Feiertagen, von 8—12 Uhr Vormittags 
und von 1 Uhr Nachmittags bis zum 
Eintritt der Dunkelheit von dem dort 
garniſonirenden Fußartillerie⸗Bataillon 


mit dem Gewehr 91 auf einem B 


der Schieſtſtände ſcharf geſchoſſen 
werden. N 

Vor unbefugter Annäherung an die 
weſtlich und in Höhe des Exerzier⸗ 
plates gelegenen Schießſtände wird 
Herd rch gewarnt. 

Ein Sperren des Weges Pilla⸗ 
Mühle ⸗Gr. Sibſau findet nicht ſtatt. 


Grandenz, d. 7. Febr. 189. 
Die Schießplatz Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


AZufolge Verfügung vom 9. Februar 
1894 iſt an demſelben Tage die in Leſſen 
beſtehende Apotheke, verbunden mit 
feinem e re des Apothekers 
Friedrich Butterlin ebendaſelbſt, unter 
der Firma 8107) 


F. Butterlin 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 458 eingetragen. 


Graudenz, den 9. Februar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle Adl. Reh⸗ 
walde, bei welcher in der Richtung nach 
Bialoblott und umgekehrt für eine Meile, 
ſowie in der Richtung nach Lindenau für 
½ Meile Chauſſeegeld erhoben wird, ſoll 
vom 1. April cr. ab neu verpachtet 
werden und iſt hierzu ein Verpachtungs⸗ 
Termin auf (8204) 


Donnerſtag, d. 15. Febr. d. J. 


Vormittags 11 Uhr 1 
im Geſchäftslokale des Kreisausſchuſſes 
hierſelbſt anberaumt. 

Der Termin wird um 12 Uhr ge⸗ 
chloſſen. Die Bietungskaution beträgt 
300 Mark in baar oder Werthpapieren. 
wi Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen 
m Bureau des Kreisausſchuſſes zur 

nicht aus, können auch gegen Er⸗ 
tatiung der Kopialiengebühren bezogen 
werden. 


Graudenz, den 8. Februar 1894. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 


Q für die Regulirung der 
A — Weichſelmündung. 
Aufgebot. — Gabe ca, er 7563) 
Auf Antrag der Teſtamentsvollſtrecker 2 ff 8 1 
des verſtorbenen hieſigen Nentners s Den 
aufmannes Dris. jur. Martin Söhle, Friedrich Kollodzieyski, 
nes hieſigen Kaufmannes Abraham Vorwerk Neidenburg. 
Dewandowsky und des hieſigen Kauf:. eee er TE 
nannes Eduard Conſtantin Ham⸗ an 22 
Bern, vertreten durch die hieſigen Auktionen. 
echtsanwälte Dres. jur. G. Hertz, 


A. N. Zacharias und R. Hertz, wird 
ein Aufgebot dahin erlaſſen: 
Es werden 
1) Alle, welche an den Nachlaß des am 
5. November 1893 zu Ahrweiler ver⸗ 
ſtorbenen hieſigen Rentners Louis 
Lachmann Erb⸗ oder ſonſtige An⸗ 
ſprüche zu haben vermeinen, 
2) Alle, welche den Beſtimmungen des 
von dem genannten Erblaſſer am 
6. September 1894 hierſelbſt er⸗ 
richteten, mit 2 Nachträgen vom 
11. Oktober 1891 bezw. 14. Oktober 
1891 verſehenen Teſtaments, des 
von dem genannten Erblaſſer am 
17. September 1893 zu Ahrweiler 
errichteten myſtiſchen Teſtaments, 
ſowie des von demſelben am 12. Ok⸗ 
tober 1893 zu Ahrweiler errichteten 
öffentlichen Teſtaments, ſämmtlich 
hierſelbſt am 7. Dezember 1893 
publicirt, insbeſondere der im 
Teſtament vom 6. September 1891 
bezw. durch Beſchluß der Rn 
Vormundſchaftsbehörde vom 20. De⸗ 
3 1893 erfolgten Ernennung 
er Antragſteller zu Teſtaments⸗ 
vollſtreckern und den denſelben in 
den vorbezeichneten letztwilligen 
Verfügungen ertheilten Befugniſſen, 
namentlich der Befugniß, vor Ge⸗ 
richten und Behörden den Nachlaß 
zu vertreten, zu demſelben gehörige 
Grundſtücke, Hypotheken und Werth⸗ 
papiere auf ihren alleinigen Conſens 
umzuſchreiben reſpective zu tilgen 
und mit Clauſeln zu belegen, auch 
zu Gunſten des Nachlaſſes angelegte 
Clauſeln wiederum ſtreichen zu 
laſſen, überhaupt alles zu thun und 
vorzunehmen, was ſie nur immer 
im Suterefje der Ausführung des 
letzten Willens des Erblaſſers für 
rathſam 
wollen, 
Hiermit aufgefordert, ſolche An⸗ und 
Widerſprüche bei dem e e 
10, 1. 


erachten, widerſprechen 


Amtsgericht, Dammthorſtraße 


Stock, Zimmer Nr. 17, ſpateſtens aber 


in dem auf 
\ Freitag, 

den 30. März 1894, 
Nachmittags 1 Uhr, 


anberaumten Aufgebotstermin, daſelbſt 
Parterre, Zimmer Nr. 7, anzumelden — 
und zwar Auswärtige thunlichſt unter 
Beſtellung eines hieſigen Zuſtellungs⸗ 
bemächtigten — bei Strafe des Aus⸗ 
ſchluſſes. (8180 


Hamburg, den 30. Jan. 189%, 


Das Alntsgericht 82 
Abtheilung 


Aufgebotsſachen 
gez. 


ür 
ze SER ntlicht 
Veröffentlicht: 
12 


de 
Gerichtsſchreibergehilfe. 


5 vr 
Be Lachmann, nämlich des compoſtirten Wieſen zum Verkauf. 


— 
ERSTER 


VBekauntmachung. 
Die an der Rehden ⸗Melno 
Melno⸗Leſſen'er Chauſſeeſtrecke belegene 
Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle Melno, welche 
die Berechtigung hat, Chauſſeegeld für 
1½ Meilen zu erheben, ſoll vom 1. Man er. 
bis zum 1. April 1895, alſo auf 11 Monate, 
neu verpachtet werden. 
Zu dieſem Zwecke b ich einen 
205 


und 


Termin auf 


Freitag, den 16. Febr. d. J. 


f Vormittags 11 Uhr . 
im Geſchäftslokale des Kreisausſchuſſes 
hierſelbſt anberaumt. Der Termin 
wird um 12 Uhr geſchloſſen. 
Die Bietungskaution beträgt 300 Mk. 
in baar oder in Werthvapieren. Die 
Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen im 
Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes zur Ein⸗ 
ſicht aus, können auch gegen Erſtattung 
der Kopialiengebühren bezogen werden. 


Grauden 3, den 8. Februar 1894. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
tandrath Conrad. 


Etadt » Ftrnſprecheinrichtung 
in Grandenz. 
Diejenigen Perſonen pp., welche im 
laufenden Jahre Auſchluß an das 
Stadt ⸗ Fernſprechnetz zu erhalten 
wünſchen, werden erſucht, ihre An⸗ 
meldungen recht bald, 
ſpäteſtens aber bis zum 1. März, 
an das Kaiſerliche Poſtamt in Graudenz 
einzureichen. (7384) 
Auf Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die 
Anmeldungen bis zum obigen Zeitpunkt 
hier vorliegen. 
Danzig, 2. Febrnar 1804. 
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor. 
Ziehlke. 


Reanlirung der Weichſelmündung. 
Für den Bau der beiden Schleuſen⸗ 
häupter des Floßkanals bei Einlage ſoll 
die Herſtellung von (8055) 
rd, 4880 Kbm. Mauerwerk 
ausſchließlich der Lieferung der Mate⸗ 
rialien im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 
Die Zeichnungen ſowie die beſonderen 
Vertragsbedingungen liegen zur Einſicht 
in unſerm Geſchäftszimmer im Ober⸗ 
vräſidialgebäude hierſelbſt aus, auch 
können letztere neoſt Verdingungsan⸗ 
ſchlag genen portofreie Einſendung von 
2 Mark abſchriftlich von uns bezogen 
werden. 
„Verſchloſſene und mit entiprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
zum Termine am Donuerſtag, den 
1. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an uns einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Danzig, den 8. Februar 1894. 
Königl. Ausführungs⸗Kommiſſion 


DZ . 
* 2 8. an 
RUN 


U N 9 
Drfientl. Lerſteigerung. 
Am Mittwoch, den 14. d. Mts., 
Vomittags 10% Uhr, werde ich auf dem 
Hofe des Zimmermann'ſchen Hotels in 
der Tabackſtraße: (8201 
1. 1 Taſchenuhr nebſt Kette, 1 
Sopha, verſchiedene Stühle u. 
neue Küchenſchmel, 3 DE. neue 
Beſenſtöcke, 1 Trage, 1 Hand⸗ 
wagen, 2 Aexte, 1 Haudſchlitten, 
1 ueuen Sarg, 1 Partie Nutz⸗ 
holz ꝛc., 1 Goldfiſchbaſſin, 1 
Spiegel ꝛc. zwangsweiſe, 
2. I nenen Geſellſchaftsſchlitten, 
für Hotelbeſitzer beſonders geeignet, 
wegen Aufgabe des Fuhrgeſchäfts 
„ freihändig 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Grandenz, d. 12. Febr. 1894. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


* J 7 
Oeffeutl. Lerſteigerung. 
Mitttwoch, den 14. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem 
Ba asner'ſchen Hofe, Marienwerderſtr. 
33. folgende Pfandſtücke, welche daſelbſt 
hingeſchafft werden: (8186 
1 Faß Moſelwein, 

7 Fl. Punſch u. A. m. 

zwangsweiſe verſteigern. 

Rasch, 
GEerichtsvollzieher in Grandenz. 


— mn 


deſfentlice Verſteigerung. 
Am Mittwoch, 14, Februnt er, 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Lofe des Zimmer⸗ 
mann 'ſchen Hotels in der Tabakſtraße 
1 e 1 Waſchtiſch, 

1 Sophatiſch, 1 mahag. Spiegel, 

1 Glasſpind, Kommode, 1 
Wandſpiegel, 1 Wanduhr und 

1 Kanarienvogel mit Gebauer 
zwangsweiſe gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Graudenz, den 12. Februar 1894. 
Kun kel „ Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerstag, den 15. Febr. 
1894, Vormittags 11 Uhr, werde ich 
auf dem Gute VBachor nachſtehende 
Sachen: 5 8115 

1Aſtrument (Flügel), 4 Sophas, 

2 Seſſel, 3 Sophatiſche, 4 große 

Spiegel, 13 werthvolle Wand⸗ 

bilder, 5 Rohrſtühle, 1 mahag. 

Kleiderſpind, 1 gold. Damen⸗ 

uhr, einen Regulator, eine alte 
„„ Britſchte u. a. m. 8 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


Strasburg, 10. Februar 1894. 
Hehſe, Gerichtsvollzieher. 
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Der Schulerweiterungsbau in Le⸗ 
karth, im Ganzen auf 5462 Mk. 47 Pfg. 
veranſchlagt, ſoll an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden. 

Zur öffentlichen Verdingung dieſes 
Baues ſteht ein Termin auf (8081) 


Dienſtag, 20. Febr. d. J., 
N 11 Uhr vormittags, 

in dem Amtszimmer des Kreisſchul⸗ 

inſpektors HerrnLange in Neumark an. 
Taſelbſt können auch die Be⸗ 

dingungen, Zeichnungen und der Koſten⸗ 

anſchlag eingeſehen werden. 

Angebote, nach Prozenten der Au⸗ 
ſchlagsſumme abgegeben, ſind verſiegelt 
und kenntlich gemacht, portofrei au den 
Vorſitzenden des Schulvorſtandes, Herrn 
Kreisſchulinſpektor Lauge in Neumark 
rechtkeitig einzureichen. 

Den Zuſchlag ertheilt der Schul⸗ 
Vorſtand. 

Lekarth, den 10. Februar 18%. 
Der Gemeiude⸗Vorſteher. 


. 


Schmid. 


oe. 

+ 

Dünger 
von 42 Artillerie⸗Pferden iſt an einen 
Afterpächter zu vergeben. Preis pro 
Pferd und Monat 50 Pf. Näheres brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 7866 durch die 
Expedition des Geſelligen. 


a Gries 


Holzmarkt, 


CTP 
In dem für die 5 
Oberförſterei Mirchan 
Station Carthaus, 
am 20. Februar 
in Mirchau auf 
10 Uhr Vormittag 
anberaumten Holzverkaufsterm. kommen 
unter Anderem zum Ausgebot: Schutz⸗ 
bezirk Glinoſee Jag. da: Eichen: 3 
Rmtr. Nutzrollen, 0,68 Mtr. lang, 7 
Rmtr. Kloben; Buchen: 86 Rmtr. Kl.; 
Aspen: 1, mtr. Autzr., 2 Mtr. lang: 
Birken: 6 Rmtr. Kloben; Kiefern: 66 
Stück und zwar die Nummern 318 bis 
383, dar. 55 Stck. über 1 Feſtm., 41 
Rmtr. Kl.; Jag. 26: Aspen: 22 Rmtr. 
Kl. Schutzbezirk Staniſchan Jag. 1013. 
Eichen: 6 Rmtr. Nutzr., 0,8 Mtr. lang, 
23 Rmtr. Nutzr., 2 Mtr. Ig.; Jag 1196: 
Eichen: 25 Rmtr. Nutzr., 2 Mtr. lg., 12 
Rmtr. Kl.; Kiefern: ca. 460 Stck., dar. 


(8106) 


ca. 300 über 1 Feſtmtr., 120 Rmtr. RL; wirthſchaft einzuheir. od. ſolche z. pacht. 


Totalität: Eichen: 11 Stck. mit 4 Feſtm., 
8 Rmtr. Nutzr., 3 Mte. lang, 18 Rmtr 
Nutzr., 2,5 Mtr. lg., 67 Rmtr. Nutzr., 2 
Mtr. lg., 7 Rintr. Nutzr., 0,58 Mtr. Ig.; 
Kiefern: 21 Stck., dar. 6 Stck. über 1 
Feſtmtr., 5 Amir. Nutzr., 17 Rmtr. Kl. 
Schutzbez. Mirchau Jag. 1400: Eichen: 
6 Rmtr. Nutzr., 2 Mtr. lg., 40Rmtr. Nutzr., 
0,68 Mtr. lg.: Jag. 154: Eichen: 50 Rmtr. 
Nutzr., 0,68 Mrr. lg.; Totalität: Eichen: 
35 Stck dar. 8 Stck. über 1 Feſtmtr., 3 
Rmtr. Nutzr., 2,5 Mtr. Ig, 10 Rmtr. 


Nutzr., 2 Mtr. lg., 62 Rmtr. Nutzr., 0,68 
Mtr. lg., 20 Rmtr. Kl.; Kiefern: 62 Stck., “ 


dar. 17. Stck. über 1 Feſtmtr., 76 Rmtr. 
Kl. Schutzbez. Hagen Jag. 1420: 
Eichen: 16 Rmtr. Nutzr., 0,68 Mtr. Ig., 
36 Rmtr. Kl.; Buchen: 9 Rmtr. Kl.: 
Totalität: Eichen: 18 Rmtr. Nutzr., 2 
Mtr. lg., 27 Rmtr. Nutzr., 0,68 Mtr. Iig., 
10 Rmtr. Kl.: Buchen: 33 Rmtr. Kl.; 
Kiefern: 83 Stck., dar. 47 Stck. über 1 
Feſtmtr., 6 Rmtr. Nutzr., 47 Rmitr. Kl. 
Schutzbez. Steinſee Jag. 243: Buchen: 
22 Rmtr. Knüppel; Kiefern: 23 Rmtr. 
Kl.; Totalität. Eichen: 52 Rmtr. Nutzr., 
2 Mtr. lg., 35 Rmtr. Nutzr., 0,68 Mtr. 
lang, 26 Rmtr. Kl.; Kiefern: 34 Stck., 
dar. 8 Stck. über 1 Feſtmtr. 74 Rmtr. 
Kl. Sämmtliches Holz ſteht gut zur 
Abfuhr. Die Eichennutzr. eignen ſich 
vorzüglich zu Speichen. 


An dem am 23. Februar 1894 


von Vormittags 10 Uhr ab 
in Farchmin's Hotel in Garnſee ſtatt⸗ 
findenden Holzverkaufstermin kommen 
vom neuen Einſchlage aus den Beläufen 
Jammi und Schönbrück, vom alten Ein⸗ 
ſchhage aus allen Beläufen zum Aus⸗ 
gebot: 

Eichen ca. 210 Rm. Kloben, 125 Rm. 
Stubben, 790 Rm. Reiſer 1.—3. Cl., 

Buchen ca. 155 Rm. Kloben, 220 Rm. 
Stubben, 1050 Rm. Reiſer 1.—3. Cl., 

Auderes Laubholz ca. 220 Nm. 
Kloben, 30 Rm. Stubben, 730 Rm. 
Reiſer 1.—3. Cl., 

Kiefern ca. 630 Rm. Kloben, 180 Rm. 
Knüppel, 850 Rm. Stubben, 4400 Rm. 
Reiſer 1.—3. Cl. 

Außerdem 70 Eichen⸗ 7 Buchen⸗, 
10 Birken⸗, 313 Kieſern⸗Nutzenden und 
20 Buchen⸗Staugen 2. Cl. (8034 

Jammi, den 9. Februar 1894. 

Der Forſtmeiſter. 


Selzuerfauf Rendörſchen. 


In dem am 19. Februar d. Js., 
von Vormittags 10 Uhr ab, im Kaiſer⸗ 
ſchen Gaſthauſe hr Wandau anſtehen⸗ 
den Holzverkaufstermin kommen aus 
dem Schutzbezirk Wallen berg nach⸗ 
ſtehende Holzquantitäten zum Ausgebot: 

Birken: 34 Rm. Kloben, 30 Rm. 
Knüppel und 36 Rm. Reiſer 

2. Klaſſe. (8072) 
Erlen: 242 Rm. Kloben, 204 Rm. 
„Knüppel u. 384Rm. Reiſer 2. Klaſſe. 

Die nächſten Holzverkaufstermine 
Seen noch beſonders bekannt gemacht 

erden. 


Wallenberg, d. s. gebr. 1894. 
Der Revierverwalter. 


Brennholz⸗Verkauf. 


In der Gutsforſt Groß ⸗Leiſtenau 
werden durch den Förſter Remanofsky 
Kiefern⸗Kloben freihändig verkauft. 
Verkaufstermin jeden Mittwoch Vorm. 

(7882) Die Forſtverwaltung. 


1 = 

Breun⸗ und Nutzholz⸗Verkguf 

in Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 
(5281) Förſter Thiele. 


u. gängig, 6 u. 7 Jahre, 57 


„Remus“, Fuchshengſt, neun Monate 
| alt, vom Kgl. N 


Dominium Domslaff bei Hammerflein Weſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne Alg, hochedell 


Bullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Norkſhire⸗Vollblut dase 


m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. Zuchtſäue 35 Mk.] Alles ab Bahnh. 
63 x 53 „ (Hammerstein incl. 
N 9 5 „ f 75 „ j Stallg. u. Käfig. 
Sprungfähige Eber 150-210 Mk., gedeckte Erſtlingsſäne, Gewicht ca. 
250-320 Pfund, 140 —220 DIE. | 
Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier » Schauen verſchiedene erſte 
und andere Preiſe und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrere 
Staats⸗Ehreupreiſe. 


* " * 50 m a 


Warne DE Hochtr. ſehr gute junge Anl 
hiermit, die Wirthin Emma Duve Se 
25 eg EI Nea au ee: ljäht. Kuhkalb 
dieſelbe entlief hier in der Nacht vom . 
7. zum 8. d. Mis. und wird die Ein Liten 40 Eir, Kuhhen 
bringung beantragt. Vorw. Laut en⸗ (1. Schnitt), 
eee girra 60 Air. Küben 
ar . 1 
Suche Linden 5 
zur Chauſſeepflauzung. Preis, Stärte ll. 50 Ctr. 4 Utterkarkoffeln 
und Höhe bitte anzugeben. (8094 verkauft Lehrer Stiewe, Kommerau 
Zeitz, Pluskowenz b. Culmſee. | bei Gr. Kommorsk. ir 
E Drei borptragende junge (8082 
Feine Butter ee 1° 2 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. ſchwere W eil chkühe, 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht hat abzugeben 8 
Puul Hiller. Buttergroßhaudlung, C. 9 988 1 e 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. — 3 Dominium Blutowo fh 
6 junge Stiere 
7 Kühe 
1 Bulle 


1 alter Ochſe 
ſowie 190 Lämmer 


halb davon engliſche, fett, zu verkaufen. 
(8026) Die Guts verwaltung. 


N iſt in milchreicher Gegend, nahe an 
1 d. Bahn, eine Molkerei erwünſcht? 
Ein Fachmann würde ſolche einrichten, 
wenn mindeſtens 2000 Liter täglich, das 
Liter 7 Pfg., auf langjährig. Kontrakt 
geſichert werden. Der Preis wird je nach 
den Verhältniſſen auch geändert. Meld. 
unt. Nr. 8054 an die Exp. d. Geſell. erb. 


N 


. 
8 
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Zwei wohlgeb. Damen F Junge bayeriſche (8923) 
o 
0 


ev., 20 und 22, mit beträchtlichem * 
ENDEN 
2 


Vermögen, w. ſich d. Erbſchaſt ſicher 3 
vergrößert, wünſchen ſich zu ver⸗ 8 
ſind zu verkaufen * 
Althauſen bei Kulm. 


eirathen. Wohlgem. Offerten von 
[47 
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Herren beſſerer Stände nur mit 
Eine ſtarke Kuh 


Photographie unt. R. H. poſtlag. 
Lohenſtein Wpr. erwünſcht. 
E. gut geb. Kaufmann, kath., mit 
3000 Mk. Verm., w. i. e. gutgeh. Gaſt⸗ 
(Holländer), ca. 11 Ctr. ſchwer, 7 Jahre 
ait, welche Ende März kalbt, verkauft 
Organiſt Bank, Seegertswalde bei 
Maldeuten (Bahnſtation). (8076) 
Sprungfahige Bullen 
der Oſtpr. Holländer Raſſe, von Heerd⸗ 
buchthieren abſtammend, ſtehen zum 
Verkauf in Mengen bei Biſchofſtein 
Oſtpr., Bahnſtationen e und 


Biſchdorf. 014) 
A. Benefeldt. 


Dom. Glog owiec bei Amſee hat 
zum Verkauf: (7845) 
14 Stück gute Bairiſche 


Arbeitsochſen 
1 importirten engl., 2½ Jahre alten 


Eber 


1 importirten engl., 1½¼ Jahr alten 


Eber 
2 Stück = 
junge Eber 


8 u. 7 Monate alt 
ſowie mehrere 


jungere Eber u. Sauen 


von importirten Eltern, 


1 bolländer Inarzönnien Sullen 
Verkäuflich | (7880) 


4 tragende Zuchtſauen 
1 engl. Eber, 1½ gahre alt, 
36 Läufer und Ferkel 

8 fette Stiere. 


Dubielno per Wrotzlawken. 
Breuſt. 


Zwei junge, (8027) 


ſprungfühige Eber 


hat billig abzugeben Dom. Ribenz bei 
Calm. 


999999994 


Geft. Offerten unter B. K. 100 poſtl. 
Eickfier Weſtpr. erbeten. (7927) 
Heirathsgeſuch. 
Wittwe, ev, in den 40er Jahren, 
m. Kind., Inhaberin e. kl. Reſtauration, 
w. ſich z. verheirathen. Näh. Auskunft 
unt 7634 durch die Exped. d. Geſ. 
N i eee 50T 
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* Viehrerkäufe. 


wre 
Ein ſehr ſicheres 
3 
Reitpferd 
(Schimmel), vor d. Front geritten, für 
leichtes Gewicht geeignet, auch zugfeſt, 
iſt billigſt zu verkaufen eventl. gegen 
ſtarkes Arbeitspferd zu vertauſchen. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7990 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


—— nn nenn 


Cine dunkelbr. Stute 


ſchöner Bau, 5 Jahr, Größe 1,65, 
eignet ſich gut zur Zucht, ebenſo als 
Reitpferd, billig abzugeben Bromberg, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3. (6784) 


5535 Air ER 

3 Jucker 

Dunkelfüchſe m weiß. Abzeich, eleg. 
u. 5“ 1 885 

mit Geſchirr, verkauft (7723) 

Kühne, Birkenau b. Tauer. 


. U 1 
Ein Paar fotte Rappen 
Stute und Wallach, 5 reſp 6 Jahre alt, 
168 und 170 Centimeter hoch, verkauft 
Dominium Alt⸗Janiſchau 
8116) bei Pelplin. 


Zwei Fohlen 


Rapphengſt, einjähr., vom Kgl. Hengſt 


(7845 


engit „Nimmerſatt“, 


eine hochtragende Stute 


gedeckt vom Kgl. Hengſt „Nimmerſatt“. 
Abholungszeit 1. März, ſowie ein 


ie Wr 
ausraugirtes Pferd 
ſtehen bei mir zum Verkauf. | 
C. Treder, Julienthal 
8080) bei Rieſenburg Wpr. 


Maſtvieh 


und zwar: 8 Ochſen, 3 Kühe und 15 Schaf⸗ Aukt 


r 
Stiere, ſowie (7883) In. 
Circa 200 


100 Harfe fette Hamme 
ad ur in Wlewst ver lragende A ulter⸗Schafe 
65 M aſtſtiere werden ber n eh) 7477 
, Babe zin bel Onttersrcm. | Dokutrs ag, 19. Fehruat cr. 
2 hochtragende Kühe auttionsweſſe zum Verkauf gestellt Die 
30 Scheffel Kocherbſen Thiere ſind geſund, wollreich und von 
100 Scheffel graue Saat⸗ 


ſtarker Figur. 
witken 


Auf rechtzeitige Anmeldung ſtehen 
hat zu verkaufen (8093) 


Wagen am Bahnhof Wrotzlawken 
bereit. 
Falkenſtein b. Wrotzlawken. 
Bei. Goerke, Thymau per Mewe. 
Ein dreſſirter (8153) 
Neufundländer⸗Hund 


Goedecke. 
100 geſunde, ſtarke (8053 
iſt billig zu verkaufen auf Bahnhof 
oln. Cekzin. 


ſucht „ugs anner 
en Gu . 
Off. mit Angabe der Preiſe p. Vid erg. 


Im St. Georgen⸗Hoſpital find zwei 


Leibreutnerſtellen 


Frei geworden. Ueber den Eintritt und 
die Höhe des Einkaufsgeldes giebt der 
Kurator, Herr Beigeordneter 1 
Auskunft. (74065) 


Marienwerder, 


den 30. Januar 1894. 
Der eat, 
Würtz. 


Donnerſtag, den 15. d. 
Mts. bin ich in Bischofs- 
werder. 

Dt. Eylan, im Februar 94. 

Hein, 


Rechtsanwalt und Notar. 
Jeden Dienstag, Abends 6 Uhr 


friſche Blut- u. Lebelwurf 


in n nach ſchleſiſcher Art, 
empfiehlt (4575) 


Ferdinand Glaubitz 
— Verrenſtr. 5—6. 


Selten friſchen Vauffückkaſt, 
Er, AT 
Dünger kalk (7119) 


offerirt in Wagenladung nach 
jeder Bahnſtation billigſt 


J. Alexander, 
Brieſen Weſtpr. 


Aecept⸗Credit gewährt reell. Off. u. 
A. B. 567 bef. ing Bremen. 


Rae 


(Prospecte 2 — >] 


gralisu france.) | 


| fabrizirt u. u. 
empfiehlt 
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Niederlage in Grandenz bei 
(5355 T) 


2 Ysraelowie”, 


1 FürDampfkesser sonst 
Peuerungs-Anlagen 


empfehle meine 


n i Hartenss-Roststäh 


mit Stahlpanzer. 


* 5 Bedeutende Kohlenersparniss, f 


höchste Dauerhaftigkeit. 
5 Jede Grösse stets vorräthig. 
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Unſere beliebten 


Mufif-Antomaten 


bilden für 8 Gastwirthe 
eine gute Kapitalanlage und er⸗ 
zielen täglich großen Nutzen! 

Spezial⸗Proſpekte verſendet 
gratis und franko das 


Erſte Schleſiſche Auſik. 
Juſtrumenten-Verſandt Geſchäft 
(W. W. Klambt) 


Neurode in Schleſien. 


(Mit Adreſſen von Gaſtwirthen 
dortiger Gegend, die Automaten be⸗ 
zogen haben, ſtehen zu Dienſten.) 


n ſte Qualität, 
Apfelwein, glanzhell, pro 
Liter 25 Pfg. und billiger; Mousseux 
pro e Mk. 1,30 verſendet unter 
Rad. G. Fritz, Hochheim a./ Main. 


Bänſefedern 60 Pfg. 
neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1,50 M. füll⸗ 
fertige aut entſtäubte Gänfehalb⸗ 
daunen Pfd. 2 M., beſte 5 Gnſe⸗ 
5 Pfund 2,50 M., ruſſiſche 

äuſedaunen Bid 3,50 M., te weite 
Sänſebaunen Pfund 4,50 N. (von letzteren 
Beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
nigt unt er 10 M 

Gustav seis, Berlin S., 

1 Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
iele Anerkennungsſchreiben. 


Für Rettung v. Trunksucht! 


vers. Anweiſung nad) 17jähr. approb. 
Methode z. ſofort., radik. Beſeitigung, 
mit, auch ohne Vorwiſſ. z. vollziehen, 
keine Berufsſtörung, unter 
arantie. W Brief. |. 50 Pfg. in 
iefm. beizufüg. M. adreſſ.: „Privat- 
utile Ohristiga b. Säckingen, Bad.“ 


0 
— oh 


u 3 N - + * 
* * fr 


Mit hoher landesherrlicher Genehmigung. Concessionirt im Königr. Kraus u. anderen deutschen Starten. Zum Besten der unter dem Schutze Ihrer * 
Hoheit der Frau Erb prinzessin von Sachsen-Meiningen, Prinzessin von Preussen stehenden Kinderheilstätte zu Salzungen. 


Crosse Lotterie 


Ziehung 8., 9. u. 10. März 1894 


2a Meiningen. 
stätte zu Salzungen in Meiningen. 


I GEWINN 


darunter 
Haupttreffer 
imWerthevon 


50000 Mx. Loose à Mark 


Loese a 1 Mk., 11 f. 10 Mk., 28 f. 25 M., Porto u. Liste 20 Pf. extra, s. Z. bezieh v. d. Verwaltung d. Lotterie f. d. Kinderheil- 


Musikalien 5 Pianoforte- Handlung. Börgenstr. 5. 


In meinem Peuſionat 


beite Stadtgegend, freundliche Räume, in Verbindung mit 10 ſtufiger höherer 


Mädchenſchule, fiuden noch 2 Zöglinge aus 
zu jeder Art von Aus- und Fortbildung geboten. 


guter Familie Platz. e 
Auskunft ertheilt gütigſt 


Herr Diviſiouspfarrer Kolepke. Breslau, Neue Taſchenſtr. 4. Proſpekte 


und weitere Referenzen ſende ich auf Wunſch. 


erg, 


Anna Malb 


(7260 
Breslau 


Teichſtraße 23. 


Ratten! Ratten! Ratten! gage Wert auf der en ER 


Seillitin⸗Latwerge, ſicheres Ratten 
und Mäuſevertilgungsmittel, kein Gift 
für Menſchen und Hausthiere, / Büchſe 
2 Mk., ½ 1 Mk., 2/, oder 4 4 Mk. 
franko; ferner friſche Trienter Meer⸗ 
zwiebeul, ebenfalls ſicheres Rattenver⸗ 
tilgungsmittel, pr. 1 Kilo 1 Mk., Poſt⸗ 
kolli 4 Mk. franko, empfiehlt (7662) 
Z. Ritter, Apotheke und Drogerie, 

Lautenburg Weſtpr. 


ZWarum: 


erdalt Ua nn von 1,50 255 in Brı 2 
marken folgende 60 Nummern volftändig 
gratis und france jugeſandt? — Weil wir mis 
unierm celoſſalen Lager räumen müſſen. — 
Wir liefern: 1 Buch Reichegewer. e. „Ordnung für 
Arbeiter u. Gewerbetrett eade. I Buch Narb. net 
L. ichttritt, ber größte Räuberbauptmann.! Buch 
die 90 Gebeimuſſſe in bauslichen Verhältniſſen 
f. Landwirthe. 1. Das Allerncueſt. Humoriſtiſch, 
deklamateriſch, . Age Ds 
arlaſt. ſch. Allgeme ne Aneipg ſitze gültig! 
Bi a. deutſche Reich. 1 Buch Bellach ints 
Zauverkünſte, genau erklärt. 1 große Rechentafel 
(ſebr praktiſch.) 1 Buch m. Frapeſtücken, Münzen 
Maße u. Gewichte oller Länder, das große ud 
kleine Einmaleins Das Dominoſpiel. 1 vell⸗ 
ſtöndigen Buchkalender. 1 Wandkalender. fvoll⸗ 
ſtändiges Kurtenſpiel franz. oder deutſch (32 
Karten). bprabid. Gratulations karten.! 1Brie!⸗ 
en für Liebende. 1 Anweiſung: „So begli.de 
die Frau den Mann.“ — Der Knabenmord. 
Eine gefäbrliche Fahrt, Abenteuer zweier Ente 
ſprungenen. 1 intereffantes Spiel um as 
Gewicht d.s Menſchen anzuzeigen. 1 Sckhnell⸗ 
p otograph. 1 ee Verwickelung. 
prachtv Oeldruckbelder' Lieder: Sonntapsruhe. 
Ob Aeuglein find blau Das Mutterberz. Ang cl⸗ 
Walzer. Auf der Vogelwieſe Nirfla, Kleßig, 
Gletſcherhaft. Male. Alma. Der erſte Schnee. 
Das Lied das meine Mutter 11755 O du mein 
Max. Her Licutenant. König Wihelm ſaß ganz 
beiter. Auf, mein Deutſchland. Krotobil. Noch a 
mal. Für mich giebte leinen Frühling mehr. Ach 
jo ein Walzer. Da lach ich was ich lachen kann. 
Kaiſer-Veilchen. Klapperſtorch. 5 Notenſtücke. 
Nur durch coloſſale Einkäufe iſt es mög. ich, 19 
viele Artikel gegen Einſendung von 1M. 50 Pf. 
france fait ſchenken zu können. Nachnahme ver⸗ 
theuert 40 Pig. Preisliſte grat s. 
Deutſches Verſaudteeſchäft W. Kuls 
Berlin S. W., Bärwaldſtraße 51. 


Möbel⸗Verkauf. 


Ein complettes Wohn⸗, Speiſe⸗ 
zimmer und VBondoir, ſowie ein 


= 


(0109) 


N. Hirſchfeld, Thorn, Culmerſtraße. 


4 
Ger auer'ſcher großer Flügel. (8049 
2 


Aal cin 8 Pfd. 4 Pfd. 2 Pfd. 1 Pfd. 
ciee 


0 5 2.75 15 75 
Anchovis, ½ Dunk., ca. 6 Pfd., 2.25. 
Rollmops, Poſtfaß M 2.25. 2 


Delic.⸗Fetthäring i. Senf od. Mayonn. X 
8 Pfd.⸗Doſe 3, 4 Pfd. -Dofe 41.75. 
Marinirte Häringe, Poſtfaß 4 2. MR 
Bismarckhär., ohne Gräte, pit. Sauce, V 
8 Pfd.⸗Doſe 3.50, 4 Pfd.⸗Doſe M 2. 
Aalbricken, 8 Pfd. 4 5 4 Pfd. 1 2.75. 
Ruſſ. Kron⸗ Sardinen, Poſtſaß M 2. 4 
Sardellen, 8 Pfd.⸗Faß M 5.50. 8 
Caviar, großk., grau, 2 Pfd. M 7.25. 
Corned Veef, 5 Doſ. à ca. 28 5. 50. h 
Neunang., 8 Pfd. 7, 4 Pfd. 3.75. 
Brathäringe, 8 0 4 3. „ 2. 
Delicateß⸗ Feithäringe, ohnechräte, in 
Dof. von 1½ Pfd. Netto (in Bouillon, FR 
Pickles⸗, Tomat.⸗, Wein⸗ od. Senſſauce) 
A Doſe 90, 6 D of., ein Poſtpacket, 4 5. 
Häring in Gelee, 8 Pfd. & 2.25. 8 
Bücklinge, ff. geräuch., 45 Stck. & 2, 
e A 425 25 St. 13. N 
200 St. pr. Kiſte, & 2, 2Kiſten, & 
Eprotten, Boe, 43, 4 Kiſten 1 5. 
Flundern, 15—25 St. per Kiſte, 4 3.50 M& 
offerirt gegen Nachnahme oder K er 
Einſendung des Betrages erxel. 1 . 
incl. Verpack. — Preisl. grat. u. fr. 


(. H. Maldow, Softief aul, 
Hamburg, An der Alfter 29. 
S 

100 Ceutuer 


Noggen⸗, Haſer⸗, Gerſten⸗Stroh 
30 Etr. Klech en 
und 18 Stofnbferfet 


hat 1 Marie (8036 
ker, e 
e Groß Nebrau. 


Victoria⸗Gerſte 
(veredelte Chevalier) 
per Tonne Mk. 160 babhnfrei Mein oder 


ab Hof, hat abzugeben (8025) 
us nn bei — 


I 
524 


u 


8 


Bekanntmachung. 
6000 Mark ſtädtiſches Forſtkaſſen⸗ 
geld iſt baldmöglichſt auf Hypothek zur 
1. Stelle a 5 * zu vergeben. 
Freyſtadt, d. 9. Februar 1894. 
Der Magiſtrat. 
Patschke. 
10000 Mar 
werden hinter 4350 Mk. Lanbſchaft bei 
guöhter Zinszahlung v. re G41 Ur. 
eld. werd. briefl. m. d ſchr 
8202 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


(8079 


—poſtlagernd Bromberg. 


al in BR: — —— > ET — —— —— > ai wen 


cart, werden zur 2. Stell 


15000 Mark 


von ſofort oder 1. April cr. geſucht. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8168 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


2000 Mark 


werden gegen Sicherheit gleich ge: 


ſucht. Offerten werden briefl. mit 
Aunſſchr. Nr. 7161 a d. Exp. d. Geſ. e 


* —5 # 7 * 
i @eschäfls-u.Grund- Mi 


#4 slücks-Verkäufe 
mim und Pachtungen. 


Din neues Eckhaus 
zum Geſchäft als auch für Rentiers ſich 
eignend, i it wegen Todesfall von ſoglei 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Sattlermeiſter E. Schloeſſer 
7 / 485 Morgen Land, 
Ein Gut in der Prov. Poſen 
| Umſtände halber zu 
verkaufen. Offerten werden brieflich 
1 in 3 erbeten. 
verpachten dur 
Dtto Boeltig, en 
Bockmühle cu 
2 Gänge, 29 Morg. gut. Land, im groß. 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
F. Schmidt, Usdau, Bahnſt. Koſchlan. 
Ein an der Bahnſtation u. Chauſſee G 
belegenes Gaſthaus iſt krankheitshalber 
viehverladung wöchentl. bis drei mal. 
e vorhanden, welche jährlich 


in Neuen bin Weſtpr., gute Lage, ſowohl 

unter gün ſtigen Bedingungen preiswerth 
(7915) in Neuenburg Weſtpr. 

gel., iſt ſehr billig 

unter Nr. 7869 durch die Expedition des 

im e ſofort oder MN, an 

Krankheitshalber beabſichtige meine 

Kirchdorf, umliegend 6 Güter, unter 
Gaſthaus⸗Verkauf. 

zu verkaufen u. ſofort zu übern. Fett⸗ 

ca. 400 Mk. Wiegegeld einbringt. Bier⸗ 


ausſchank jährl. ca 100 Tonn. Der Nach⸗ 
weis kann vorgelegt werden. Anzahlg. 
nach Uebereinkunft. Zu erfragen von 

C. l vereidigter Auktionator, 
8055) Schwetz (Weichſel). 


I nen eingericht. Bäckerei L 


iſt Familienverhältniſſe halber unter 
be Bedingungen ſofort oder vom 
1. April zu verpachten auch z. verkaufen. 


| Näheres zu erfahr. b. Marks, Thorn, 


Bäckerſtraße 47, 3 Treppen. (7673) 
Mein vor 16 Jahren gegründetes 


[Kurz⸗, Putz⸗ u. Weißwaarengeſchäft 


einzig Ae d. Branche in der Stadt, 
beobjichtige ich, da ich allein ſtehe, zu 
verkaufen, die Geſchäftsräume dauernd 
zu vermiethen. Auch Damen, des Putzes 
kundig, ſind als Reflektanten angenehm. 
Offerten an Wittwe C. Binder in 
Margonin, Rgb. Bromberg. (8178 


Ein kleines nahe 
gut gehendes Cigarrengeſchäft 22 
Kaſernen gelegen, iſt krankheitshalber 
zu verkaufen. Offert. unt. C. B. 300 
(7450) 
Beabſichtige meine 


Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Material ⸗Geſchäft, 
Ansſpannung und Fremdenverkehr, 
in einer Kreisſtadt am Markt gelegen, 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7737 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


en um: . 8 1224 
bin Milchgeſchäft 
gute Brodſtelle, iſt anderer Unternehm. 
halber abzugeben. Off. a. F. Krampitz, 
Conradswalde bei Biſchofswerder. 
Anderer Unternehmungen halber be— 
abſichtige mein im Kr. Culm belegenes 
(rundſtück zu verkaufen. Areal über 
300 Mrg Todt. u. leb. Inv. vollſt. An⸗ 
zahl. 24000 ME. erforderlich. Meldung 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7687 
durch die Expedit. des Geſelligen erbt. 
In einer größeren Garniſonſtadt 
Poſens iſt ein gut verzinsbares 
Grundſtück 6440) 
dicht an der Kaſerne gelegen, mit gut 
gehender Reſtauration ſof. z. verkauf. 
Off. unt. BB. K. 100 poſtl. Bromberg. 


Dom. „ (Poſtort) berfauft 
holländiſche maſſive (8100) 


Windmühle 


billig auf Abbruch, oder das gehende 
Werk allein, eventl. frei Bahnhof Hebr.⸗ 
Damnitz. Meldungen beim Müller 


Sandow daſelhſt, 


Are 
——— — —ͤ 


ich 28 


In Graudenz zu haben bei J. Ronouski, Grabenstr. 15, Gustav Kauffmann, Kirchenstr. 13, M. 


Der zum Dom. a bei 
Schulitz gehörige 


Weigſegkrug ehſt Schmiede 


ift zum 1. Mai d. zum 1. Mai d. Is. zu verpachten 


Matrrial- n. Heſfilal-Heſchäft 


in einer Kreisſtadt Hinterpommerng, am 
Markt r alu iſtſ ofort Umſtändehalber 
unter ſehr gün lar, edingungen zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung Mk. 6000. Gefl. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8065 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten, 


Eine Bäckerei 


am Markt ant mit guter Stadt⸗ u 

Landkundſchaft, iſt an en 
balber zu verfaufen und eventl. ſofort 
oder z. 1. April zu übernehmen. Refl. 
wollen ſich gefl. an die Expedition des 
Kreisblatts in Schievelbein wenden. 


NN: age 


Wegen Uebernahme eines N 
5 Gutes will ich mein ſehr ant 2 
eingeführtes, feineres (7080) 


Putz- und 
2 Modewagrengeſchäſt 


verbunden mit Koſtüm⸗ Schnei⸗ 
derei, in der Kreisſtadt Dt. 
Krone (Gymnaſium, Bau: SP 
gewerkſchule) 145 ee 24 
K verkaufen. Das Geſchäft it 88 
N ſehr gut eingeführt u. befindet 2 
5 ſich auf der Höhe der Zeit. 


Geſchäftslage äuſterſt günſtig. & 5 
A. Wrage, Dit. Krone. 
K NNNNN:N RN 
Wein Rittergut 
1500 Morg. Gerſte⸗ u. Rübenacker mit 
werthvollem Inventar f. 200 000 Mk. 
Oel x Anzahlung 60 000 Mk. Näh. 
0) | brieit. unt. Nr. 7685 i. d. Exp. d. Sei. 


Eine Windmühle 


(Holländer) mit 2 franzöſiſchen Gängen, 


2 
28 
125 


= 


—— — — 


22 


beſter Lage, mit 21 Morg. Ländereien 


gute Wieſen und Acker / veränderungs⸗ 
halber für Mk. 15000 zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7732 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


20009960088 
3 Hotelverkauf. ® 


Krankheitshalber beabſichtige 4 
ich mein hieſiges, altrenom⸗ (3 


mirtes und complett einge⸗ 
richtetes gl 

„Hotel zum schwarzen Aller" & 
wobei Saalanbau mit Bühne, 

preiswerth zu verkaufen. An⸗ 6 


zahlung 15 — 20,000 Mk. 
Max Schult Culm a. W. 


DBDOSEAGSIEED 


Eine ſowohl zum Werk-, Zeitungs⸗ 
und Accidenzſatz aufs Beſte eingerichtete 


Buchdruckerei 


mit großer eine Schnellpreſſe, 
Boſtonpreſſe und Hilfsmaſchinen, in 


einer größeren Fabrikſtadt der Provinz N 


Brandenburg gelegen, iſt ſofort billig, 
ev. mit kleiner Anzahlung, zu verkaufen. 


die Exped. des Geſelligen in Graudenz. 
B ® I. 9 7 9 90 % | 

illig! Billig! 

Verkaufe mein 
G 1 9 
rundſtück 

b. Neidenburg, 300 Mrg.gut. kleef. Weizen⸗ 
und Roggenboden incl. Wald u. Wieſen, 
in einem Plan, mit ſämmtl. todten und 
lebendem Invent., guten Gebäuden, gr. 
Obſtgarten, m. ca. 118 Obſtbäumen, freie 
Jagd, für den billigen Preis von 
19000 Mk., 
ſchaft 10200 Mk. Bin gelernter Müller 
und muß eine Waſſer 9 übernehmen. 


Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
8071 d. d. Exped. d. Gesell erbeten. 


0 
Subhaſtation. 

Schönes Grundſtück in Oſterode, 
mit neuem herrſchaftlichen Wohnhaus, 
mehreren Nebengebäuden, Be Hof⸗ 
raum und Werkſtätte, in welchem felt 
ca. 40 Jahren Groß⸗Böttcherei betrieben 
wird, kommt am 1. März er. un 
gerichtlichen Verkauf. (80 


Im Kirchdorf Kumilsko, Kreis 

Johannisburg Oſtpr., an der Chauſſee 

gelegen, 8 1 von der Eigen bahn 
ante: iſt das 


Pfarrland 


636 Morgen groß, guter Acker inkl. 
Wieſen, nebſt gerdumigem Wohnhaus, 
alles abgaben⸗ und reparaturfrei, zu 
verpachten. Soforti 15 Meldung nimmt 
entgegen der für Kumilsko berufene 
Pfarrer Zimmeck in Bialla Oſtpr. 


Zu kaufen geſucht 


ein Gut. 


ca. 3000 Morg. Mittelboden. Nur Nur etafir. 
entſchl. Verk. mit preisw. Off. u. Anz 
wollen dieſe brieflich mit Aufſchrift Ni. 


Gefl. Offerten befördert unter Nr. 8102 S 


Anzahlung 3—4000, Land⸗ | 


Kahle, 
(4343) 


Ziegelei geſucht. 


Eine mittlere Ziegelei mit Band⸗ 
betrieb wird zu pachten oder zu 
kauſen geſucht, vorzugsweiſe in der 
Provinz Dit: u. Weſtpreußen oder 
Poſen. Gefl. Offerten erb. u. N. 41 
an Haaſenſtein & Segler, A.⸗G. Mn 
Ad 8 08 


Vermielhungen u. 


117 Pensionsanzeigen. 


Von einem RT Herrn wird in 
Graudenz für Lohn und ein Legat 


Aufnahme mit Familienauſchl. 


bis zum Tode gejuch cht. Wittw. bevorzugt. 
Meldg. brfl. unt. Nr. 3134 d. d. Exp. d. Geh 


Wegen Auflöſung des Haushaltes iſt 
zum 1. April eine gemüthliche Parterre⸗ 
Wohnung, beſteh. aus Wohnzimmer. 
Kabinet Küche und Zubehör, zu verm. 

(8014) Salzſtraße 2 parterre, links. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör Marienwerderſtr. 29, 
Hof, vom 1. April zu vermiethen. Die⸗ 
ſelbe eignet ſich auch zum Militair⸗ 
Bureau. Auskunft ertheilt Frau 
Schulz daſelbſt. (7908) 


g Eine Mahnung Fe ee 


ſtraße 11 vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Seitenthor 1 Treppe, im Hauſe 
des Herrn Klempnermeiſter Kutzuer. > 
In der eriten 19 5 eines Hauſes am 
Getreidemarkt ſind Zimmer vom 1. 
April cr. abzugeben. Zu erfragen Ge⸗ 
treidemarkt 28. (RT) 


Eine Wohn. v. 2 Stuben n. Inbebör zu z 
vermiethen Schloßberg Nr. (870 


Wohnung von 2 Zimm. u. Zubeh. 
zum 1. April zu verm. Oberbergſtr. 70. 


— — 


Oberbergſtr. 45 iſt e. Wohnung von 
4 Zimmern, Balkon, Garten und allem 
Zubehör zu vermiethen. (8140) 


Groß. aden n. uch. Wohunng 


in frequenter Straße Graudenz vom 
1. Oktober zu vermiethen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8147 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein in d. Hauptſtraße von Marien⸗ 
werder belegener 


Geſchäfts⸗Laden 


mit zwei Schaufenſtern und dazu ge⸗ 
höriger Wohnung nebſt vollſtändiger 
hocheleganter Ladeneinrichtung, in; 
welchem ein Leinen⸗ und Wäſchegeſchöft 
betrieb. wird, iſt mit od. ohne Wohnung 
zu vermiethen. Auch kann der Waaren⸗ 
beſtand, beſtehend aus nur wirklich cou⸗ 
ranten Arkikeln, käuflich erſtanden 
werden. Meldungen werd. brieflich u. 
Nr. 8135 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


2 möbl. Zim. von ei verm., anf: 
Wunſch Burſchengel. S — 


Strasburg Wpr. 
Penſions⸗Anzeige. 
Knaben, welche von Oſtern das 
Strasburger Gymnaſium beſuchent 
wollen, finden freundliche Aufnahme bei 


(8114) Frl. Thereſe Jackſtowski. 8, 


Gr. Nebrau. 


In meinem in Kirchdorfe Groß 
ebrau, gegenüber Neuenburg, be⸗ 
legenen Hauſe iſt eine freundliche 
. beſtehend aus 2 
tuben, Küche, Keller nebſt Zubehör, 
vom 1. April zu vermiethen. (7970) 
Gr, Nebrau, den 9. Februar 1894, 
Grüneberg, Beſitzer. 


Tiegenhof. 

Eine Schmiede nebſt Wohnung 
iſt ſogleich oder vom Mai d. 35. 
zu vermiethen. (7922) 

J. Neumann Wwe., Tiegenhof. i 


Penſion. 
Danzig, Pfefferſtadt Nr. 7. 


Zu Oſtern ſind noch einige Stellen 
zu beſetzen. Junge Mädchen, die höh. 
Schulen, Seminar, Koch- u. Gewerbeſch. 
beſuch., erw. Louiſe Orlovius, Vor⸗ 
ſteherin, Emilie Orlovius, Lehr. d. 
h. Töchterſch. d. Hrn. Dr. Weinlich. 


Liebemühl Opr. 
20 %% %%% %% 


Das Ladenlokal 2 


© nebit Wohnung, beite Lage, Marft- 
J platz worin ſein dreißig Jahren 
ein Tuch⸗, Mode⸗, Manufaktur⸗ u. 
? Curran Geſchäft mit gutem 
Erfolg bei feſter Kundſchaft be⸗ 

2 trieben worden, iſt mit auch ohne 
2 Vaarenbeſtand ſofort oder auch 
2 ſpäter zu vermiethen, weil jetzi⸗ 
ger Miether wegen Krankheit = 
2 das Geſchäft aufgeben mußte. Auch 8 

3 kann das Grundſtück unter gün⸗ 
e ſtigen Bedingungen käuflich über⸗ 
nommen iverd.; eignet ſich zu jedem 
kauſmänniſchen Geſchäft. 5 3 
5 Meldungen erbittet (7970 & 
© 


2 A. Froese, Liebemühl. 
LLINTZITIIIELSTIITTIT DIN 


welche ihre Nieder 
Dame 


900 
. 


0 


0. 


kunft erwarten, finden 
Rath und freundliche 
Aufnahme bei . 


Err 
7896 in der Expedition des Geſelligen in Frau Ludewski, Königsberg i. Pr., 


Graudens abgeben. 


Ober haberberg 26, 
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Auf dee Neige des Jahrhunderts. 
33. Fort.) Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 
„Eine ſolche Meinung habe ich nicht, Herr Baron“, ſagte 
Geldermann, „denn ſonſt würde ich mich darauf beſchränkt 
haben, Ihnen meine Theilnahme auszudrücken, ich glaube 


im Gegentheil, daß ich die Lage, in welche Sie ſo uner⸗ 


wartet und unverdient verſetzt wurden, auf einem einfachen 
geſchäftlichen Wege zu ordnen im Stande ſein werde.“ 

Der Baron zuckte ſeufzend die Achſelu. 

„Ich habe mir vor einiger Zeit erlaubt“, fuhr Gelder⸗ 
mann fort, „Ihnen eine Propoſition in Betreff des Waldes 
zu machen, welche Sie damals zurückwieſen.“ 

Der Baron lächelte bitter und ſah Geldermann mit 
einem Blick von Verachtung an. 

„Vielleicht“, ſagte er, „hätte ich damals Ihren Vor⸗ 
ſchlag angenommen, wenn ich die Zukunft hätte vorher⸗ 
ſehen können. Jetzt kann ich, da Sie denſelben wieder⸗ 
holen, nur abermals ablehnen. Ich habe, da die in Händen 
der Konkursmaſſe befindliche Hypothek auf dem ganzen 
Gute Altenholberg ruht, kein Recht, irgend eine Theil⸗ 
veräußerung vorzunehmen. Uebrigens werden Sie den 
Beſitz des Waldes wahrſcheinlich leichter und auch wohl 
preiswürdiger erlangen können, wenn Sie die Dinge einfach 
ihren Gang gehen laſſen.“ 

„Ich bedaure, Herr Baron“, ſagte Geldermann erröthend, 
aber in demselben geſchäftsmäßig höflichen Ton, „daß Sie 
mich für fähig halten, einen ſolchen Weg einzuſchlagen. 
Die Unkenntniß oder Unklugheit eines Geſchäftsmannes 
zum eigenen Vortheil auszunutzen, mag erlaubt ſein, gewiß 
aber nicht das Unglück eines Mannes, den man achtet und 
deſſen Achtung man ſelbſt ſich zu erhalten wünſcht, wie 
dies bei mir der Fall iſt. Ich bitte Sie daher, meinen 
Vorſchlag anzuhören; denſelben abzulehnen, bleibt Ihnen 
ja immerhin übrig.“ f 

Der Baron neigte leicht den Kopf, zum Zeichen, daß 
er zu hören bereit ſei, ohne daß das bittere, ſpöttiſche 
Lächeln von ſeinen Lippen verſchwand. 

„Was ich Ihnen zu ſagen habe, iſt einfach“, fuhr Gelder⸗ 
mann ſchnell fort, als ob er eine Unterbrechung fürchte. 
„Ihr Wald iſt mir für den Betrieb von beſonderem Werth, 
wie ich mir ſchon damals zu bemerken erlaubt, und ich 
kann nach der Taxe, die ich mir beim Fahren durch Ihre 
Forſten gemacht habe, Ihnen die Summe von dreimal⸗ 
hunderttauſend Mark dafür bieten.“ 

Der Baron ſah ihn erſtaunt an. „Dreimalhundert⸗ 
tauſend Mark — zu dieſer Höhe verzinſt ſich die Forit- 
kultur auch nicht annähernd.“ 

„Sie werden überzeugt ſein, Herr Baron, daß ich als 
ein vorſichtiger Geſchäftsmann mir keinen Schaden zu 
machen geſonnen bin. Die forſtmäßige Kultur iſt vortreff⸗ 
lich zur Erhaltung des Beſtandes, aber ſie wirft die kleinſt⸗ 
mögliche Rente ab, und durch die Benutzung der Beſtände 
für meine Fabrik kann ich natürlich einen außerordentlich 
höheren Gewinn erreichen. Ich glaube, das verſichere ich 
Sie, bei dieſem Kaufpreis ein gutes Geſchäft zu machen. 
Ihr Bedenken, daß Sie nach der gegenwärtigen Lage der 
Dinge keine Theilveräußerungen zu machen berechtigt ſind, 
da die in den Händen der Konkursmaſſe Harders befindliche 
Hypothek auf dem ganzen Gute Altenholberg ruht, würde 
ſehr einfach zu beſeitigen ſein. Die Hypothek beträgt hun⸗ 
dertachtzigtauſend Mark; wenn Sie dieſelbe abſtoßen, bleibt 
Ihnen noch ein Ueberſchuß von hundertundzwanzigtauſend 
Mark. Ich glaube nach meiner Kenntuiß der Verhältniſſe 
annehmen zu dürfen, daß dadurch alle Ihre augenblicklichen 
Verlegenheiten beſeitigt ſein würden. Ihnen bleibt der 
Beſitz Ihres Stammgutes und der jetzt in Forſtkultur 
ſtehende Grund und Boden als fruchttragendes Land, jeden⸗ 
jalls mit höherem Ertrage, als er heute abwirft.“ 

Der Baron ſah den jungen Fabrikanten immer er— 
ſtaunter an. In ſeinen Augen blitzte es wie ein Hoffnungs⸗ 
ſchimmer auf. „Das iſt richtig“, ſagte er. „Um meinen 
Wald ſchmerzt es mich zwar tief — ich habe Ihnen da⸗ 
mals meine Anſchauungen über ein ſolches Vermächtniß der 
Vergangenheit ausgeſprochen —, aber es iſt immer noch 
beſſer, den Wald zu opfern, als den ganzen Beſitz zu 
verlieren. Ich hätte niemals geglaubt, am wenigſten in 
dieſer Zeit, einen ſolchen Preis aus dem Wald ziehen zu 
können.“ 

„Ich verſichere Sie, Herr Baron“, betheuerte Gelder— 
mann, ſchuell einfallend, „daß ich mit dem Geſchäft, das 
ich proponirt, zufrieden bin, und daß wir, wie ich hoffe, 
Beide unſere Rechnung dabei finden. Aber“, fuhr er fort, 
„ich habe auch an Ihre Auhänglichkeit an den Wald ge⸗ 
dacht; als Geſchäftsmann konnte ich mir dieſelbe damals 
freilich nicht erklären. Ich begreife ſie aber, ſeit ich die 
Ehre gehabt, Sie perſönlich kennen und, wie ich aufrichtig 
verſichern kann, zu achten und zu ehren gelernt habe. Es 
läßt ſich auch dafür ein Ausweg finden.“ 

„Nun?“ ſagte der Baron, deſſen Geſicht wieder neu⸗ 
erwachendes Mißtrauen zeigte. „Was haben Sie ſonſt 
noch für Bedingungen zu ſtelleu?“ 

„Ich kaufe heute Ihren Wald“, antwortete Geldermann, 
„für den angebotenen Preis und wir verabreden eine Friſt 
von drei Jahren, während welcher es Ihnen frei ſtehen 
ſoll, zu demſelben Preiſe mit einem Aufſchlag von fünf 
Prozent Zinſen denſelben zurückzukaufen; geſtalten ſich die 
Verhältniſſe ſo, wie ich es von Herzen wünſche und würden 
Sie dann noch immer nicht meine Meinung über den 
Fortbeſtand Ihres Forſtbetriebs zu theilen vermögen, ſo 
haben Sie den Weg offen, um denſelben wieder in Ihr 
Eigenthum zurückgehen zu laſſen.“ 

Des Barons Erſtaunen wuchs immer mehr. „Mein 
Herr“, ſagte er mit zitternder Stimme, „das iſt nicht ein 
Geſchäſt, wie ich es in der kaufmänniſchen Welt, der Sie 
angehören, vorausſetzen konnte.“ ; | 

„Warum nicht, Herr Baron, ich ſichere mir für alle 
Fälle ein Objekt, das für mich einen bedeutenden Werth 

at“ Pr 
l „Das Sie aber“, fiel der Baron ein, „ich muß es 
Ihnen ſagen, für den Betrag der Hypothekenſchuld recht 
wohlfeil haben könnten, wenn es mir nicht gelingt, die 
erforderliche Summe aufzutreiben. Wenn Sie keine weitere 
Klauſel haben —“ 9 


E ſellig E. 


Gewinn zu ziehen. 
blicke nicht zurück auf eine lange Reihe von ſtolzen Vor⸗ 
fahren, aber ich habe den eigenen Stolz, zu zeigen, daß 
auch ein Geſchäftsmann Gentleman ſein kann und daß ich 
auch, wenn ich heute mein Geld verlieren ſollte, doch immer 
meine Ehre daran ſetzen würde, ein Gentleman zu bleiben.“ 

Der Baron ſtand auf; fein Geſicht zuckte in tiefer Be⸗ 


wegung. „Und weiter“, ſagte er fragend, „haben Sie keine 
Bedingung für den Vertrag, den Sie mir bieten — keine 
Klauſel?“ 

„Und welche Bedingung ſollte ich haben?“ fragte Gelder⸗ 
mann. „Die Sache iſt klar, wir können ſie morgen vor 
dem Notar abſchließen, ich tilge die Hypothek bei der Kon⸗ 
kursmaſſe, zahle Ihnen den Ueberſchuß von hundertzwanzig⸗ 
tauſend Mark aus und Ihre Forſt gehört mir, wenn Sie 
nach drei Jahren nicht den Kauf rückgängig zu machen 
wünſchen.“ 

Der Baron ſtrich mit der Hand über die Stirn, als ob 
er eine ſolche Wendung noch nicht faſſen könne. 

„Und doch, Herr Baron“, ſagte Geldermann, „eine 
Bedingung habe ich noch zu ſtellen und bitte Sie, mir die⸗ 
ſelbe zuzugeſtehen.“ 

„Eine Bedingung? —“ fragte der Baron aufhorchend. 

„Sie beſteht in der gegenſeitigen Verpflichtung zum un⸗ 
bedingten Schweigen gegen Jedermann über das Geſchäft, 
welches wir abgeſchloſſen haben, bis zum Ablauf der vor⸗ 
bedungenen drei Jahre. — Ich liebe es nicht, wenn über 
Geſchäfte geſprochen wird, und mag meine Pläne und 
Dispoſitionen nicht den Konkurrenten preisgeben, ich bitte 
Sie darum um Ihr Wort des unbedingten Schweigens 
gegen Jedermann. Dies Wort genügt mir, wir haben 
nicht nöthig, etwas darüber in unſeren Vertrag aufzu⸗ 
nehmen und den Notar werde ich ebenfalls zum Schweigen 
verpflichten.“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Die Prieſterweihe des ehemaligen preußiſchen 
Hauptmanns Waſſilij Geken hat vor einigen Tagen in 
War ſchau in der dortigen ruſſiſchen orthodoxen Kathedrale 
ſtattgefunden. Herr Geken, der bereits 49 Jahre zählt, hat den 
Feldzug vom Jahre 1866 und den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 
mitgemacht, und iſt im Beſitze von drei militäriſchen Ehren: 
zeichen. Nachdem er bereits im Jahre 1890 in Berlin zur ortho- 
doxen ruſſiſchen Kirche übergetreten, hat er ſeit dem Jahre 1891 
an der Kirche der Berliner ruſſiſchen Botſchaft das Amt eines 
Pſalmleſers Pſalomſchtſchik) vertreten, und iſt für ſeine Confeſſion 
als Religionslehrer an mehreren Berliner ruſſiſchen Lehranſtalten 
thätig geweſen. 

— Der Bergarbeiterſtreik in Mähriſch⸗Oſt rau 
iſt immer noch in Zunahme begriffen. Die Streikenden verſuchten 
bereits, Ausſchreitungen einzuleiten und die Arbeiter anderer 
Schächte mit Gewalt zur Einſtellung ihrer Arbeit zu zwingen. 
Die Polizei hat zu wiederholten Malen eingreifen müſſen. 

— Gegen das Urtheil der Berliner Strafkammer im 
Prozeß gegen den Herausgeber der „Zukunft“, Maximilian 
Harden, wegen Beleidigung des Reichskanzlers durch einen 
Artikel: „Das Caprivi⸗Denkmal“, hat der Staatsanwalt Be⸗ 
rufung angemeldet, mit der Begründung, daß dem Angeklagten 
zu Unrecht der Schutz des § 193 R.⸗St.⸗G.⸗B. (Wahrung 
berechtigter Intereſſen, zugebilligt worden ſei. 

— [Eine Hundertjährige.] Die Rentnerin Frau Char⸗ 
lotte Brehmer in Berlin, Zionskirchplatz Nr. 14, feierte am 
Donnerstag ihren 100. Geburtstag. Der vor 50 Jahren ver- 
ſtorbene Gatte des greiſen Geburtstagskindes war ein Berliner, 
der ſeine Militärjahre bei dem Leibregiment Nr. 8 in Frauk⸗ 
furt a. O. abgedient und dort im Jahre 1816 geheirathet hatte. 
Zur Feier des 100. Geburtstages der Dame hatten ſich ihre ge⸗ 
ſammten Nachkommen, einige ſiebzig Kin der, Enkel, Ur- 
enkel und Ururenkel in Kellers Feſtſälen am Abend 
eingefunden, und das greiſe Geburtstagskind weilte bis zum 
Morgen gegen ½'3 Uhr in ihrem Kreiſe und hat die Polonaiſe 
ſogar eröffnet. Der Jubilarin war von der Kaiſerin ein huld— 
volles Glückwunſchtelegramm, ſowie ein Angebinde von 100 Mk. 
geſandt worden. Das 8. Leibregiment zu Frankfurt a. O. hatte 
es ſich nicht nehmen laſſen, der Wittwe des ehemaligen Kameraden 
durch 3 Unteroffiziere die Glückwünſche des Regiments auszu⸗ 
ſprechen. Als einer der Drei dabei den Wunſch äußerte, daß das 
Geburtstagskind noch recht lange leben möge, meinte Frau B. 
lachend: „Warum denn nicht, ich bin ja kerngeſund.“ Die alte 
Dame iſt die drittälteſte Perſon in Berlin; älter ſind nur noch 
ein Uhrmacher in der Philippſtraße, ſowie ein Schuhmacher in 
der Saarbrückerſtraße. 

— [Det Ferd weeß ſchon!] Jüngſt lag an einem Abend, 
fern im Oſten Berlins an der nach dem Zentralviehhof führenden 
Straße ein Fuhrknecht am Boden, der infolge übermäßigen 
Alkoholgenuſſes das Vorrecht, das der Menſch vor dem Thier 
voraus hat: denken zu können, eingebüßt hatte, und neben ihm 
ſtand mit trübſelig geſenktem Kopfe ſein Pferd. Zwei Herren, 
die des Weges kamen, ſuchten den beſinnungsloſen Mann zu er⸗ 
muntern, halfen ihm auf die Beine und fragten ihn nach dem 
Wohin? und Woher? um ihn und ſein Rößlein mitleidsvoll nach 
Hauſe zu geleiten. Der Liebe Mühe aber war vergeblich, auf 
alle Fragen hatte der Berauſchte nur die Antwort: „Det Ferd 
weeß ſchon!“ Und richtig, „det Ferd“, das die Bemühungen 
der beiden Samariter mit freudigem Wiehern begleitet hatte, 
„wußte.“ Nachdem man den torkelnden Knecht mit der Leine 
au ſeinem Pflegebefohlenen befeſtigt hatte, zog es den Taumelnden 
hinter ſich her bis zum heimathlichen Stalle. 

— [Paſſender Titel.] Kunde (den der Barbier bei'm 
Raſiren mehrmals geſchnitten hat: „Sie ſollten Ihre Firmatafel 
ändern und, ſtatt Barbier, daraufſchreiben: Schnittwaaren⸗ 
geſchäft!“ (Fl. Bl.) 
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Briefkaſten. 


F. G. — 54. Der Rechtsſtreit vor der Konkurseröffnung, in 
welchem der ſpätere Gemeinſchuldner den gegen ihn erhobenen 
Anſpruch beſtritten hat, übt auf den Konkurs nur dann Wirkung, 
wenn der Konkursverwalter jenen Prozeß im Intereſſe der Maſſe 
fortſetzt. Geſchieht dieſes nicht und hat der Gläubiger die im 
Prozeß befindliche Forderung zur Konkursmaſſe angemeldet, ſo 
muß der Gemeinſchuldner, um ſie als ſtreitige auch nach Beendi⸗ 
gung des Konkurſes zu erhalten, diefelbe im Prüfungstermin aus» 
drücklich beſtreiten. Anerkennt ſie der Konkursverwalter und die 
Konkursgläubiger, ſo bleibt ihr das Stimmrecht auch f 
Zwangsvergleich. Wird letzterer rechtskräftig, ſo kann ſich 
der Gläubiger einen Auszug aus der Tabelle geben laſſen. Auf 
Grund dieſes Auszuges muß dann der Gläubiger nach Beendigung 
des Konkurſes erſt gegen den Schuldner auf Zahlung der Ver⸗ 
gleichsſumme erneut klagen. 0 

C. K. Generaloberſt iſt in der deutſchen Armee eine Charge, 
welche der des Generalfeldmarſchalls gleichgeſtellt iſt. Die General⸗ 
oberſten werden für einzelne Waffen ernannt. Sie tragen als 
Gradabzeichen auf Epauletten und Achſelſtücken drei Gradſterne. 
Feldzeugmeiſter oder Generalfeldzeugmeiſter iſt in unſerer Armee 
die nicht immer mit einer Befehlbefugniß verbundene Bezeichnung 
für einen hohen Artillerieoffizier. 

K. 9. 3. Auf den unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſen⸗ 
bahnen werden im Preiſe ermäßigte Fahrkarten 3. Wagenklaſſe 
und zwar zum Militärfahrkartenpreiſe, für Hin⸗ und Rückfahrt, 
bewilligt: 1) mittelloſen Kranken, welchen von den Kuranſtalten 
ꝛc. der Gebrauch der Bäder und Kureinrichtungen untentgeltlich 
oder zu ermäßigten Preiſen bewilligt wird, 2) mittelloſen 
Kranken, deren Aufnahme in ein öffentliches Krankenhaus erforder⸗ 
lich iſt, 3) ſkrophulöſen armen Kindern, die in eine Heilanſtalt ge⸗ 
bracht werden müſſen. In allen Fällen iſt ein von der Orts⸗ 
polizeibehörde des Heimathsortes auszuſtellendes Armuthszeugniß, 
ein Aufnahmeausweis ſeitens der betr. Heilanſtalt ſowie eventl. 
ein Zeugniß des behandelnden Arztes über die Nothwendigkeit der 
vorzunehmenden Kur vorzuzeigen. Iſt in den re zu 2 und 3 
für die Kranken auf der Reiſe ein Begleiter erforderlich, jo wird 
die Fahrpreisermäßigung auch dieſem bewilligt, falls die genannten 
Bedingungen erfüllt werden. 

.. A. B. in G. Die fragliche Geſellſchaft iſt uns unbekannt, 
indeß treibt ein anſtändiger Menſch kaum ſolche zweifelhaften 
Abzahlungsgeſchäfte, bei dem die betr. Looſe mit dem doppelten 
Betrage ihres eigentlichen Werthes und höher bezahlt werden. 
Wenn Sie den bei dieſen Geſchäften üblichen Revers oder Contract 
unterzeichnet oder auch nur den üblichen A ade i an⸗ 
genommen und die erſte Anzahlung geleiſtet haben, kann Sie die 
Geſellſchaft auf gerichtlichem Wege zur Berichtigung der weitern 
Zahlungsquoten anhalten. Die Looſe müſſen Ihnen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich von der Geſellſchaft entſprechend den durch den Zu⸗ 
ſicherungsſchein feſtgeſetzten Bedingungen geliefert werden. 

B. N. Der Pachtvertrag bleibt zwar beſtehen, doch muß der 
Pächter ſich innerhalb der kontraktsmäßigen Zeit die Aufkündigung 
gefallen laſſen, wenn der Fall einer nothwendigen gerichtlichen 
Veräußerung der Sache eintritt. 

K. C. Sie würden nur die Auslagen für die letzten 4 Jahre 


ür den 


Reiſenden der ae ohne beſondere Vergütung geitattet, vor⸗ 
übergehend eine ? 


13. Februar. Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, wärmer, lebhafte 
Winde. Sturmwarnung. 


14. 1 Feuchtkalt, windig, Niederſchläge, ſtürmiſch an den 
üſten. 


66 . —— —— —— — 
Bromberg, 10. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 128—133 k. — Roggen 108—112 Mk., geringe 
Qualität 105—107 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 15 bis 
130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 — 145 Mk., 
Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 
3100 Mk. 

Thorn, 10. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ohne jede Kaufluſt, 130⸗32 Pfd. hell 127⸗28 Mk., 134 
bis 135 Pfd. hell 129⸗130 Mk., 128 Pfd. hell etwas bezogen 120 Mk., 
126 Pfd. bunt, geſund 122 Mk. — et ſehr flau, 120⸗21 Pfd. 
109 Mk., 122⸗25 Pfd. 110⸗12 Mk. — Gerſte Brauw. 137⸗45 Mk., 
Futterw. 100⸗102 Mk. — Hafer guter geſunder 13441 Mk., mit 
Geruch unverkäuflich. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 10. Februar. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,80 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 101,60 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,75 bz. Preußiſche 
Conſ.⸗Aul. 31/2 0% 101,60 G. Staats⸗Anleihe 4% 101,60 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/2 % 100,00 G. Oſtpr. Provinzial: Obligationen 
31/2 , 96,40 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 96,40 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2 % 96,75 bz. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
98,70 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,20 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
I IB. 3½ % 97,25 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 97,25 bz. 
Weſtpr. neuländ. I. 3½ % 97,25 bz. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
103,70 bz. Preußiſche Rentenbriefe 31/2 % 98,50 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3/2 % 120,90 bz. 

Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 10. Februar 1894. 


Mart Mark 

la Kartoffelmehl 151 15 ½ Rum⸗Couleuir a 33 — 34 
la Kartoffelſtſtärke 15¼ - 15½ʒ l Bier⸗Couleur. j 32— 34 
IIa Kartoffelſtärke u. Mehl |11,5-13,5 | Dextrin, gelb u. weiß la. 22,5-235 
Feuchte Kartoffelſtärke 7.60 Dextrin secunda er 20— 21 

loco und parität Berlin 70 Weizenſtärke (Ilſt. )) 27-28 
Ilfr. Syrupfabr. notiren A 7.25 Weizenſtärke (grßſt. ) 36— 37 
Flfr. Fabr. Frankfurt a. O] do Halleſche u. Schleſ. 37- 38 
Selber Eyrup .. ı 17-175] Schabeſtärke 0 29—30 
Cap. Syru y . 18- 18.5] Reisſtärke (Strahlen). 48--49 
Cap. Export e ar 19— 19 51 Reisſtärke (Stücke) 46— 47 
Kartoffelzucker cap 18,5 — 19] Maisſtärfſte 32—33 


Kartoffelzuder geib N 17= 17,9) 
Alles p. 100 Ko. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Ko. 
Stettin, 10. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
133—139, per April⸗Mai 140,50, per Mai⸗Juni —,.—. Roggen 
loco matt, 115— 118, per April⸗Mai 122,50, per Mai⸗Juni —— 
Pommerſcher Hafer loco 140— 146 Mk. 8 
Stettin, 10. Februar. Spiritusbericht. Loco unverändert, 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 31,00, per April⸗Mai 32,20, per Mais 
Juni a u) 


Zr SEN 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — ab eigener 


Fabrik — ſchwarze, weiße und farbige — v. 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 


Deſſins ꝛc.) P Porto⸗ und ſtenerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 


G. Henneberg's Seiden-Tabrik «. x. uo.) Zürich. 


* 


„ Der Welpe, Geflügel: 
N. den en 4 
„ zu Culm a. W. 
hält ſeine 


See 
Prämiirung und Verlooſung 
vom 24. bis 27. Februar 189k 


in den großen hellen Räumen 


Hotel Kronprinz (Bahnhofstrasse) 


ab und ladet zu reicher Beſchickung ergebenſt ein. Anmeldebogen und Looſe 


u 50 Pf. ſind durch den Schriftführer Herrn Moritz Lazarus in Culm a. ., Hochſee Ihlen a 12, 
Schotten 13.0225 


Schluß der Anmeldung am 12. Februar 1894 
Der Vorstand. 
Guſtav Rathke. 


Markt Nr. 3, zu beziehen. 


(5626) 
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| Allsem.- Deutscher Versicherungs-Verein 
Generaldirektion ST U 2 55 GARBT Unlandstr. No. 5 


Juristische Person. ->3 Gegründet 1875. 8. Staatsoberaufsicht. 
Filialdirektionen 


BERLIN See WIEN 
* 


Anhaltstrasse No. 14. I Graben No. 16. 


Versicherung für Kinder. 
A. Kapital-Versicherurg 


und zwar zur Deckung von 
Studien- und Pensions-Kosten 
oder als 
Militärdienst- Versicherung 


ferner Leistung einer 


Brautaussteuer oa Versorgung lediger Töchter. 


Lehr-, 


B. Invaliditäts-Versicherung, 


zwecks Abwendung pekuniärer Nachteile, welche dem Versicherten durch Unfall 
oder innere Erkrankung entstehen können; 


C. Kinder-Spar- und Sterbe-Kasse 
verbunden mit 


Konfirmanden-Aussteuer- Versicherung. 


Versicherungsstand: 


Am 1. Januar 1894 bestanden in sämmtlichen Abtbeilungen des 
Vereins 137 177 Versicherungen über 955 357 versicherte Personen. 


Sub direction Danzig. 
Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 


1 
Suche das auf eine von mir erfundene 
Be Fa Buttermaſchine erhaltene Patent zu 


N h : N) 6 6 9 
T Na { ö en, da mir das nöthige Betriebs⸗ 
Eredit⸗ Ver 1 Dt. 1 al bene fehlt. Gefl. da 1 
5 f it unbeſchr.] brieflich mit Nr. 7910 dur ie Expe 
en 5 ſc des Geſelligen in G in Graudenz erbeten. 


Benz MNoggen⸗Richtſtroh 
I. Februar 1894 „ 


IF. 

se 

2 5 

& 
383 2 
, 
PX 


— 


folgende Spareinlagen begeben 117 Reh 

Ber: Buch a Königliche Proviaut⸗Amt 
Nr. Nr. K _____— 
1 Mk. 3000, 51 Mk. 403,355 Zum commiſſiousweifen Ver⸗ 
2 3000, — 52 „ 65,75 

„ 2000 5 „ 388,58 8 > 

4 7] 2333,70 59 " 2600, DS 

5 „ 154% 56 „ 157,50 ul wolle 

8 17 323,65 27 15 23 et } 

3 „ 250870 89 „ 16717 halte ich mich beſteus empf 2 
* 9 00, “ 4 L 

12 „ 300.— 60 „ 620 Sämmkl. Unkoſten außer Fracht 
Be 6 300 — betragen 1 DIE p. Cir. Güde 
E „ 3000, — 4% „ „805 liefere gratis. 

850. — 66 500,— Ducato Rs 

10 „ 900, 7 „ 1540.— Gustav Nickell, 
2 „ 11 90 „ 2560 Königsberg i. Pr. 
2 0.— 70 „ 1150, Stroh⸗Geſuch. 

25 1 140 or: 75 “ 911,05 Größere Poſten Maſchinenſtroh aller 
25 „ 772,58 72 1 1000.— Sorten zum Preſſen zu ee geſucht. 
I. AI, Em 619, — | Dampfpreſſen ftelle ſelbſt, auch kaufe 
1 908,13 75 „ 1000, —ſchon gepreßtes Stroh. Abnahme ſofort 
Br SED) IT. my 50,80 | eventuell ſpäter. He Serrman, 
Br; 1.19 „ 615,— Magdeburg Sudenburg. 
* 130,— 12 Br er Jeden Poſten 

35 1 37,55 ” 7 55 Kl d 
„ „ 4% „ 3% Kleeſaaten un 
„ Toymothee 

8 , — 3 ” 25 N th 
Dr Imothee 

40 „ 165,50 87 „ 500,— kauft f (3618) 
4 „ 20 „ 7% Rudolph Zawadzki,Sramberg. 


Dom. Adl. Saleſche bei Lufannd 
hat 2000 Ceniner (3615 


Daberſche Eßkartoffeln 


zur Frühjahrslieferung abzugeben. 


Dt. Eylau, d. 1. Febr. 189. 
Der Vorſtand des Ereditvereins. 


Bärthold. Eppinger. Lange. 


* um⸗ Mole sie u: A er en 
Ber Fabrik, Alter und . Caſſen⸗ = 5 EUR . 


preis an M. Gollong, Danzig. (8040 


— koſtenfrei. 


offerirt billigſt (7853) 


Jacob Mantheim 
Leſſen. 


Max Scherf. 
Kaufe jeden Poſten (8138) 


Saug- Freuzungs Holle. 


Knüppel, Tuchfabrikant, 
Ru mmelsbur a. Vom. 


verk a 
Bahnhof Mein 


5 24 Mk., Ihlen a To. 21, 
Sup. Full 25, 


Schock 11 und 12 Mk., 
Friſche . = Kiſt. 8 Tagespreiſe. 


rn — — 


Dachrohr 


ei Wunſch = 5 


. ⸗Kaſſe 8 


150 bis 200 Cb m. Pflaſterſteine 


mehr. Hundert Ehm. Chauſseeſt 


an d. Bahnſtrecke Marienburg⸗ m 2 
er zu verfaufen in (31 
Gut Hartowitz b. Montowo Wypr. 


1 
Salzheringe 
empfehle 1893. Schotten T. B. Heringe 

a To. 18 u. 20 Mk., Mattis a To. 22 
23 u. 24 Mk., 
27 u. 30 Mk., Norwegiſche 
Fettheringe K. 20, KK. 22, K KK. 21, 
14 u. 16 Mk., vorj. 
Mk. in ½ ! ½ u. 1/, 
To. Geräucherte a ca. 13 
2 Küte 6 Mk. 


Cohn, Danzig, 
(6827) Fiſchmarkt 12. 


Rübkuchen, 
Leinkuchen, 
Hanfkuchen, 
Roggenkleie und 
Weizenſchale 


in beſter Qualität offerirt 


J. Alexander, 
Brieſen Weſtyrr. 


(7118) 


| 29 
* 
vommerſchen Urſprungs, in einer guten, 
ſchweren, hellen und geſunden Qualität, 


verkauft zu 8 Mk. p. Ctr. (nicht unter 


100 Ctr.) franco Waggon Schönſee in 
Käufers Säcken gegen Einſendung des 
Betrages oder Nachnahme 
Oſtrowitt bei Schönſee, 
im Februar 1804. 
Da das Quantum nicht groß iſt, ſo 
u ee A 1 


(8111) 


= DR N eininger 
7 Mark- Loose 
sind die besten! 


5000 Gewinne, darunter 
das Grosse Loos i. Werllhev. 


50,000 0 Mark 
Ziehung am S., 9. u. 10. Mrz d. J. 
Meininger 1 Mar ſe- Loose 
JI Loose O MR., 28 Loose ==25 Aff., 
Porto u. Liste 20. S, versendet 
H. Briining, Hauptägent, Gotha. 


4 Centner 


ſehr gute Kocherbſen 


hat RR el 
Dom. Wibdlitz b. Gr. Leiſtenau. 


lane Dolpfdreſch⸗ 


eine 

if) für d. Klein⸗ 
iin! ie arundbeſitz 
paſſend, welche bei einer Bedienung von 
höchſtens 12 Mann mindeſtens 10 bis 
12 Scheffel doppelt gereinigtes Getreide 
per Stunde liefert, womöpltes mit 
Vetroleum⸗Motor betrieben? Probe⸗ 
druſch geſtattet. Antworten nebſt Preis 
erbeten in dieſem Blatte 

Cin 8 


BEIN 5 11 — gleich e einer 222 28 


Suche für meinen Sohn, 21 ee 
alt, welcher die Wirthſchaft bei Herrn 
Rittergutsbeſitzer Maager auf Gonſawy 
bei Samter erlernt hat, eine Stellung 


als Beamter 
direkt unter dem Prinzipal. (7930) 
L. Mantey, Gutsbeſitzer, Tarnowo 
bei Rogaſen. 
332 DETRREERRT 


2E. Antsſekrelär u. Benda: 


ſucht ähnliche Stellung von ſogleich — 
oder 1. April cr. 8 
5 Derſelbe iſt 36 Jahre alt, ev., un: & 
6 verheirathet, in der Landwirthſchaft 6 
L nicht unerfahren und der polniſchen © 
2 Sprache mächtig. Nur langjährige 2 
2 gute Zeuguiie aufzuweiſen. 2 
Gefl. Offerten werden brieflich 2 > 
9 mit Aufſchrift Nr. 7918 d. d. Exped. & 
& des Geſelligen in Graudenz erbet. & 
2 54 ²˙ . ER 


Für einen Beamten 


33 Jahre alt, etwas polniſch ſprechend, 
energiſch, ſolide, tüchtige Kraft, unverh., 
ſuche ich per bald Stellung. Ebenſo 


für meinen 2. Beamten 
bei beſcheidenen Anſprüchen in kleinerer 
Wirthſchaft. Gefl. Offerten erbittet 
A. Schmid, Dom. Hoffelde⸗ 
Roggow, 3 Ball 
Ein 


Landwirth, 11 § bein 


gebildeter 

Fach, dem beſte Referenzen zur Seite 

8 ſucht ſofort oder zum 1. April 
Stellung als Inſpektor. Gefl. Off. u. 

Nr. 333 poſtlagernd Pol lnow erb. 


150 Cbm. Spreugſteine 18 


2 


Mit 15— 20000 Mk. Caution ſucht vor⸗ 
züglich empfohlener erfahrener Beamter 
dm. oder Pachtadminiſtration. 
Off. erbitte u. C. S. 34 poſtl. Allenſtein. 
J. geb. Landw. ſeit 1889 b. F., ſucht > 
1. April St. a. Kirthihaftsbenmter 
in u. Wirthſch. Z. Z. Einj.⸗Freiw, 
Offerten u. A. B. poſtl. Danzig. (8175 


Ein junger Landwirth, im Beſitz 
bes einjähr. Zeugn., militärfr., 7 Jahre 
deim Fach, ſucht, geſt. auf beſte Zeugn., 
zum 1. April 94 Stellung als 


alleiniger Beamter 


unter direkter Leitung des Chefs.] Fa⸗ 
re Bedingung. Gehaltsanſpr. 

50 Mk. Meld. briefl. m N Nr. 
2170 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Aelterer Fe 
Landwirth 


ſucht Vertretung od. ähnl. Beſchäftigung 
auf 2—3 Monate. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 8205 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


JInſpector, 30 J. alt, ev., unverb. 
einfach, poln. ee. in Allem praktiſch 
erfahren, wünſcht von gleich Stellung 
auf großem oder kleinem Gut direkt 
unt. Prinzipal od. auch als Alleiniger. 
Beſcheidenes Gehalt beanſprucht. Gute 
Zeugniſſe ſind vorh. Off. briefl. unt. Nr. 
8062 an die Exped. des Geſelligen erbet. 


Ein erf., anſpruchsl. . (7911) 
Landwirth 


Anf. 40 er, verh., 2 Kind., eo., poln. Spr. 
mächtig, ſucht v. 1. 4. oder früher Stell. 
od. Adminiſtr. b. geringen 
Anſpr. od. Tantiemen. Adminiſtrt. letzte 
3 Jahre e. gr. Beſitzung i. Wpr. Prima⸗ 
run Auf Wunsch kleine Kaution. 

Off. an F. Stieff, Okollo b. Bromberg. 


Commis, 23 J. alt, militärfr., einige 
d in einem großen Provinzgeſchäft 
der Getreidebranche, tücht. in Buchführ., 
Coreſpond. u. im Verkehr mit Gutsbeſ., 
ſucht ſofort od. zum 1. März anderweit. 
Stellung. Offerten unter B. 130 poſt⸗ 
lagernd Anklam erbeten. (7925) 


Ein jüngerer Commis 
ev., Materialiſt, ſucht p. 1. April d. J. 
i. e. größ. Stadt Oſt⸗ o. 3 anderw. 


als Inſp. 


Stellung. Prima. Zeugniſſe 3. Dienſten. 

Offerten unter . N. 200 poſtlag. 

Flatow Weſtpr. erbeten. (7759) 
Für einen (8151) 


jungen Mann 

moſaiſch, der in meinem Deſtillations⸗ 
und Colonialwaaren⸗ Geſchäft 3 Jahre 
gelernt und 1½ Jahre als Commis 
thätig, ſolide und fleißig iſt, ſuche ich 
unter beſcheidenen Anſprüchen per 
April cr. anderweitig Stellung. 

Arnold Abrahamſohn, Flat ow Wpr. 


Ein junger Materialiſt 


der poln. 1 8 ſucht ſof. Stellung. 
Off. u. N. 2. poſtl. Schöneck Wp. 


Ein verhen Stellmacher 


ohne Familie, 7 Jahre in jetzig. Stell, 
ſucht. geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 
April anderw. Stellung. Off. werd. 
brief m. Aufſchr. Nr. 8056 a. d. Exp. d. 8 
Ein ſolid., 7 0 Müller, 28 I. alt, 
verh., i. Beſ. g. Z., ſ. v. ſof. od. ſpät. Stell. 
a. erſt. Schärer od. Gang ühr. Off. e. M. W. 
100 poſtl. Dau zig, Hauptpoſtamt. 


Müller 


in 30er Jahren, der ſehr mit Holzarbeit 
vertraut iſt, ſucht Stellung zum 20. d. M. 
als Werkführer oder als Schneidemüller. 
Zu erfragen bei Gutsbeſitzer Herrn 
Röpke, Hausfelde b. Gr. Tychow, 
Kreis Belgard. (8179) 


Ein Müller 
mit guten Kenntniſſen, wünſcht dauernde 
Stellung. Offert. unter Nr. 2999 poſtl. 
Mühe Schönau erbeten. (8000) 


Ein verh. Oberſtallſchweizer, der 
a langjähr. Zeugniſſe hat, ſucht zum 
April zu einer Heerde von 80 bis 100 


| Stück die er mit ſeinen Leuten ſelbſt 


beſorgt, Stellg. (7926) M. Oſtermatt, 
Geyerswalde bei Reichenau Oſtpr. 


Deputat⸗Schmied 
verh. 
in M aſchinen reparatur 2c. erſahren, 
welches durch Zeugniſſe nachgewieſen 
werden kann, ſucht zum 1. April Stell. 
Boll, Cremzow bei Prenzlau U.⸗M. 


Ein Gärtner 


ev., Anf. 20er, in allen Branchen der 
Gärtner erf, ſucht ſofort oder 1. März 
auf Güt. Stellg. Gefl. Offerten unter 
C. L. poſtlagernd Freyſtadt Wpr. (8066 


Ein tüchtiger, erfahrener 3 (8147 
Güärtnergehilfe 

der ſeine Lehrzeit in einer großen Graf⸗ 
ſchaft beendet hat, ſucht zu ſofort oder 
zum 1. März in einer 2 ößeren Handels⸗ 
gärtnerei Stellung. Sehr gutes Zan. 
vorhanden. Gefl. Offert. an Bogdal In, 
Kunſtgärtner, Maraunen b. Zinten Op. 


Ein durch und durch in ſeinem Fach 
erfahrener, mit Goldpreſſung, ei 
golderei u. ſ. w. vertrauter (81 


Buchbindergehilfe 


ſucht von ſogl. od. 1. März cr. Stellung, 
un ſelbſtſtändig, in größerer Stadt 


der Provinz Oſt⸗ u. e Angebote 
erb. unter E. K. Liebſtadt Bde 
poſtlagernd. (8143) 


Ein Rüben⸗ Unternehmer 
ſucht 100 — 400 Mrg. Rüben⸗ſowie Ernte⸗ 
u. auch andere Feldarbeiten bei mäßigen 
Akkord⸗ u. Tagelöhnen z. übernehmen. 
Ueber ſeine bisherige Thätigkeit ſtehen 
prima Zeugniſſe zur Seite. Gefl. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 7878 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ziegelmeiſter 
eben zurückgekehrt a. d. Auslande, im 
Fach äußerſt erfahren Spezialist 
Ringöfſen, a. al. Oefen, 14 Jahr 
Fache, gute Zeugniſſet . Stellung. Gefl. 
ert. erb. un 1: an 
Rudolf Moſſe. Bern GW, (8046) 


* 


1. per 15. März oder 1. April d. J 


36 J. alt, geprüft in Hufbeſchlag, 


Sun. feiß. fort, Edit Icher 


ſucht zum 2 evtl. ſpäter S 
* Werthe Angeb, 5 3. an Herrn Babnarze 


Drochner, Königsberg, Löbn. Langg. 5, 2 
Braumeiſter. 


Tücht., erf. Braumeiſter, verh, langl. 
Praxis, feine Refer., ſucht Stellg. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 7355 
an die Expedition d. Geſelligen erbeten. 


Bitte an edle Herrſchaften. 


Ein Handwerker 

verbeir, evang., der durch theilweiſe 
Lähmung des linken Armes nicht ſchwer 
arbeiten kann, bittet die geehrten Herr⸗ 
ſchaften um fa de a. Hof⸗, Speicher⸗, 
Lagerverwalter od. dergl., da derſelbe d. 

g. Schulbild. ſich a. 5e t. dafür eignen 
tr Offerten werd. br. m. Aufſchr. 
Nr. 8144 a. d. Exped. d. Geſ. Fer 


Ich ſuche Stellung vom, April 1894 ab 
als Schäfer. 
Kann vier Leute ſtellen und bin im 


Beſitze guter Zeugniſſe. 
Uliczet, Wengernb. Brauns Wpr. 


Auftändiger 
Nebenerwerb. Ge). ſolide Herren, die 
geneigt find, für ein pr. Hamburger Haus 
Cigarren an Private, Hotels ꝛc. z. verk. 
Fixum bis Mk. 1890 o. gute Proviſion. 
Offerten unt. H. e. o. 1200 an Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, AG, Hamburg. 


20 Prozent Proviſion. 
Bedeutende deutſche CLognaebrennerei 
ſucht ſolide Agenten. Adr. W. Ya 
poſtlagernd Worms. (8110) 


Ein Reiſender 

welcher Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſen 
beſucht, wird zum gelegentlichen ee 
von Terpentinöl, Kientheer und Holz⸗ 
eſſig bei augemeſſ ener en geſucht 
von (038) 8 o bach, 
Luiſeuberg b. Alt⸗ Sabtonten, Oſtyr. 

Geſucht wird für ein Colonialwaaren- 
Geſchäft mit Deſtillation und Bieraus⸗ 
ſchank in Schneidemühl zum 1. April cr. 
ein freundlicher, flotter (7958 


Verkäufer 
mit beſten Empfehlungen, und 
ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Offert. erb. an 


Albert Neumann, Inowrazlaw, 
Poſenerſtraße 80. 


Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗, 
Drogen: und Farben⸗Geſchäft Juche ich 
Is. einen 
tüchtigen, zuverläſſigen 66843) 

jungen Mann 
als Verkäufer. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften erbittet 
Emil Knitter, Schulitz a. W. 


Einen tüchtigen (815275 


jungen Maun 


(Polen), der einfachen Buchführung 
Hechte ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. März. 
A. Gr e Nakel Netze. 


Ein junger Mann 


i Verkäufer, der der poln. Spr. 
vollſtänd. mächtig fein muß, findet in 
meinem Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft vom 1. reſp. 10. März cr. ab 
Stelle. L. Hirſchfeld, Allenſtein. 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche zum 1. März er. oder auch früher 


einen Commis 


als erſten Verkäufer, der mit dem De⸗ 
koriren der Schaufenſter vertraut und 
der polu. Sprache mächtig iſt. Offerten 
mit Zeugnißcopien u. Öebultsan toren 
erbeten. (8104) 


Hermann Leiſer, Kulm. 
Als erſten jungen Mann ſuche zum 
1. April d. Is. für mein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft nebſt Deſtillation und 
Fabrikgeſchäft einen tüchtigen, 
energiſchen Commis 
mit guter Handſchrift, der flotter und 
freundlicher Expedient und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig fein muß. Gell. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
Photographie werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7750 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Für ein e u. Deſtill.⸗ 
Geſch ſuche ich p. ſof. oder 1. 3 einen 
Commis. Albert Roſin, Cul m 


Für mein Manufakturwaaren⸗ un 
Herren⸗ G arderoben-Geſchäft ſuche 


einen Commis 
einen Volontär 
zwei Lehrlinge 


der Weiche u mächtig. (8148 
Leyſer, Culmſee. 


Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ya per ſofort 
oder 1. März 95) 

einen tücht. Commis 
guten Verkäufer u. Decorateur. Meld. 
bitte ZJeugniſſe als auch Photographie 


beizufügen. Adolf Friedländer, 
Darkehmen. 


— 


Ein jüngerer, ie gebildeter 


Hauslehrer 
evangl., für ca. zwölf Kinder zum erſten 
April geſucht. Meldungen mit Gehalts- 
anſprüchen * richten an (8119) 

H. Siebert, Gutſch 
bei Schadewinkel Weſtpr. 
Wohnung u. Beköſtigung im Hauſe. 


Geſucht! 

Ein tüchtiger Deſtillateur mit nur 
beſten Zeugniſſen kann ſofort eintreten. 
Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 7744 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Commisſtelle beſetzt, L gende 
ſtelle noch offen. (8090) 

duard Kohnert, Thorn. 
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er. wire 571 Ale Deiege 481g he 
Schmiedeſtelle Thyman bei, 
Vekauntmachung. 


Für die weitere Durcharbeitung und 
Detaillirung des Projektes, . 
des Kreishauſes in Neumark Wpr., ſowie 
Für die 15 75 Bauleitung wird ſezort 
auf ca. 10 Monate ein (8113) 


erfahrener Techniker 


eſucht. 

Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniß⸗Abſchriften, kurzer Darſtellung 
Der Laufbahn und Angabe der bean⸗ 
ſoruchten Tagegelder werden ſchleunigſt 
von dem Unterzeichneten erbeten. 

Neumark Weſtpr., 

den 10. Februar 1894. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
von Bonin, Landrath. 

Zur Ausbeutung eines größeren 
Torflagers wird ein (7184) 


bemittelter Torſmeiſter 
geſucht, welcher Gewinnung und Ver⸗ 
keieb ſelbſtſtändig übernimmt 
J. Lehrke, Dt. Eylau. 

Die unterzeichnete Direktion ſucht 
zur Ueberwachung der in der Anſtalt 
eingeführten Militärſchneiderarbeiten 
einen tüchtigen Meiſter. 


3 unter Beifügung etwaiger 
Zeugniſſe pp. find mit Angabe der Ge⸗ 
baltsauſprüche bis Zum 28. d. Mts. hier⸗ 
ber einzureichen. In Militärarbeit be⸗ 
wanderte Bewerber erhalten den Vor⸗ 
ug. Nähere Auskunft wird 28 An⸗ 
rage ertheilt. (8037) 
Mewe, den 10. Februar 1894. 
Königliche Strafauſtalts⸗ Direktion. 
Einen jungen, ſoliden (5962) 
Buchbinder 
für einfache Arbeiten ſucht zu ſofort 
oder ſpäter 
Ernſt Timm, Buchhandlung, 
— Stargard. 


„Suche zum 15. Februar oder 1. März 


kinen tüchtigen Gehilfen 


Auch kann ein Lehrling eintreten. 
Schützler, Handelsgärtner, 
(3139) Crone a. d. Brahe. 

Zum 1. März findet ein verheirath. 
nüchterner, ſelbſtthätiger (7700) 
Gärtner 
der mit Blumen⸗, Gemüſe⸗Kultur, wie 
in Bienenzucht vertraut iſt, in Dom. 
Lindenau p. Usdau Oſtpr. Stellung. 
Ein verheiratheter, (7773) 
ſelbſtthätiger Gärtner 
findet vom 15. April eventl. früher 
Stellung in Ballupoenen bei Tra⸗ 

kehnen Oſtpr. 
N tüchtige, verheirathete und un⸗ 


verhei⸗ 6 die auf Gü⸗ 
| rathete Gärtner tern Stel⸗ 


lung annehmen wollen, von jetzt, 
März und 1. April können ich fort⸗ 
während melden. Dieſelben erhalten 
gute d und gutes Gehalt. 
2. Dietrich, Handelsgärtner, 
5172) Neufahrwaſſer. 
Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


Einen unverheiratheten 


Gärtner 

der tüchtig in Obſt⸗, Gemüſebau und 
Bienenzucht iſt, ſucht die Gutsver⸗ 
waltung Grodtken Oſtpr. (Poſtort). 

Ein verheiratheter (8028) 

Stellmacher 

mit Scharwerker findet vom 5 April 
Stellung auf Dom. Ribenz b. Culm. 
Zeugnis lbſchriften find einzusenden. 


Für eine Waſſermühle im Preußiſch⸗ 
Stargard'er Kreiſe, mit Geſchäfts⸗ und 
Stückgutsmüllerei, wird ein kautions⸗ 
fähiger, verh ee ſolider und 

tüchtiger Müller 
von ſogleich geſucht, deſſen Frau den 
Mehlverkauf in großer Ortſchaft zu 
übernehmen hat. Meldungen werden 
trieflih mit Aufſchrift Nr. 8165 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Einen ordentlichen 8 (8155 
Müllergeſellen 
bei einem Anfangsgehalt von 33 Mk., 
bei 2 ae Leiſtung niehr, 
lucht ſofort 
Br. Döhring, n 
Stargard, Pom. 


* tüchtige 
Waſſermüller⸗ Gefellen 


finden ſofort dauernde Stellung in 
Angerburger Waſſermühle. 


Ein ordentlicher, tüchtiger (7891) 
Müller geſelle 
welcher guter Schärfer ſein muß, findet 
bei 30 Mk. monatlichem Gehalt ſogleich 
Stellung. 
N bei Marienwerder. 
l. Doligkeit, Obermüller. 
Ein junger Windmüller 


kann ſofort eintreten bei (7889) 
Brilling, Gr. Krebs. 


1 Schuhmachergeſellen 
guten Arbeiter, zwei Lehrlinge, ſucht 
Kotſchick, Schuhmacherſtraße Nr. 13. 


Suche von ſofort bei hohem Lohn 


2 tüchtige Schneidergeſellen 
ſowie 1 Lehrling. 


H. Hinz, Schneidermeiſter, Kirchenſtraße. 
Ein Bäckergeſelle 


der kürzlich ee Lehren beendet hat, 
kann ſich melden in der Bäckerei 
Kallinkerſtr. Nr. 4. Daſelbſt . 8 
ein in Lehrling Fanden 


Tüchtige Kurſchnergeſellen 
und 1 Lehrling 6715 


(8156 


ſucht p. ſofort Adolf Cohn, Culmſee. 
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C. E. Gerlich, Bankau b. Warlubien. 


Ein tüchtiger 


Kürſchuergehilfe 


(8132 


Racice bei Kruſchwitz ſucht ſofort 
einen älteren, energiſchen, nüchternen, 


auf Galanterie⸗ u. Futterarbeit, findet polniſch ſprechenden, deutſchen 


n Stellung. 
Guſtav Neumann, Graudenz. 


Schmied. 


Ein tüchtiger, unverh. Schmied 
der zugleich in der Wirthſchaft Fable 
iſt, wird von ſofort oder 1. März bei 
hohem Lohn geſucht in Vorwerk 
Jamielnick, Poſt, Weſtpr. Sa st 


Zum 1. April ſuche einen tüchtigen 
Schmied 


der es 1 verſteht, eine Lokomobile 
zu führe 


zunaulna kun; 


& Ein lücht. Schmied & 


mit Zuſchläger, wird bei 
hohem Lohn geſucht zum 1. 
April. Persönliche Vorſtellung 
erforderlich. (7824) 
Dom. Myslencinek 
bei Bromberg. 


Nen LIRREREH 
Ein Schmiedegeſelle 


PS 
— 


der am Feuer arbeiten kann und im findet ſogleich oder zum 1. 


Hufbeſchlag vertraut iſt, findet ſofort 
dauernde d bei (7875) 
Woyke, Schmiedemeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 


K e ̃ œ3mwà m ̃vy... ⁰ wü-⁵;)̃? AT 
Verh. u. unv. Adminiſtrat., Inſy. „För ſter, 
nasi., Gärtn., Stellmach., Schäfer, 
„Wirthſchafterinn ꝛc. erh. d. mich 


Kutſch, 


e paſſd. Stellg. (Off. Stell. b. 2100 Mk. 


Aut) Adminiſtr. een Wollin i Pm. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger, 


energiſcher und auſtäudiger (7745 


Wirthſchaftsbeamter 


der Luſt und Liebe zu ſeinem Fache 
und gute Zeugniſſe hat, auch der pol⸗ 
niſchen Sprache hinreichend mächtig iſt, 


3 bei 400 Mk. Anfangsgehalt iar, 


April d. Is., eventl. auch früher, 
Stellung in (7745) 


Folſong bei Oſtaſchewo Wpr. 


Dom. Latkfowo bei Inowrazlaw 
ſucht zum erſten April einen unverbeir., 
im Rübenbau abſolnt firmen 


erſten Beamten. 


50 * 0 Gehalt 
1000 9 +) 


Zꝓ— ẽ —ͥ—ũ—ũ—ꝶ—! P ———— — 
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Zum 1. 


Wörihſchafter 


bei 240 Mk. Gehalt p. Jahr geſucht, 
der hauptſächlich Leute und Geſpanne = 
zu aan en hat. Meldungen unter 
Beifügung abſchriftlicher Zeugniſſe ſind 
unter Nr. 8101 an die Expedition des 
Geſelligen zu richten. Nichtbeantwortung 
von Meldungen innerhalb acht Tagen 
gilt als Ablehnung. 

Ein verheiratheter, einfacher (8057) 

Wirthſchafter 

der die Leute zu beaufſichtigen hat, 
findet von ſofort Stellung auf Gut 
Gr. Koslau O F 

Dom. Hansfelde bei e ſucht 
ſogleich einen (8123) 

zweiten Beamten. 

Perſönliche Vorſtellung und polniſche 
Sprache Bedingung. 

Wünſche 

jungen Mann 

zur Ausübung der Jagd und Forſtſchutz 
gegen freie Station für größeres Gut 
zu engagiren. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7881 durch die Exped. 
des des Geſelligen i in Graudenz erbeten. 

Ein junger Mann findet zum 1. April 
d. Is. oder auch früyer Stellung 


als Wirthſchaftseleve. 
Penſions zahlung nach Vereinbarung. 


Dom. Groß Arnsdorf, 
(7940) Bahnhof Pollwitten. 


Ein Eleuve co 


Sohn eines kleinen Landwirths, findet 2 
ohne Penſionszahlung vom 1. März 
Stellung in Chrzanowo bei Elſenau. Cyrzanowo bei Elſenau. 


Suche zu ſofort einen (8098 


Volontär⸗Verivalter. 


Perſönliche 3 1 
R. Lieber kühn, Orlowo 
bei . ⁵⅛ v ]⅛—o 


Ein thätiger jung. Maun 
aus guter Familie, mit einigen Vor⸗ 
kenntniſſen in der Landwirthſchaft, 
wird zur Erlernung derſ. vom 1. April 
er. geſucht. Bei Zufriedenſt. wird Ge⸗ 
halt gezahlt. Meld. an Admi 33 


| 


(7881) 


Witt, Dom. Glajan b. Unislaw. (8030) 
960er. tete eres 


: Tor ſunternehwer 


ſuche mit 15 Männern zur Dampf⸗ 
preſſe bei hohem Akkordlohn 
Perſönliche Vorſtellung. (7619) 
Waldeck b. Löban Weſtpr 
Hempel, Gutsbeſitzer 
6890608408994 52666060 © 


Ein zuverläſſiger, unverheiratheter 


Suhfiitterer 


erhält von Sofort gute Stellung in 
Albertsfelde per Garnſee. (8124) 


Kuhfütterer 


am . ält. früh. Schäfer, vom 1. 
April cr. geſucht. Deutſcher bevorzugt. 

Meldungen au Dom. Dembno bei 
Zerkow Bhf., Poſen. (7946 


Ein tüchtiger, zuverläfſiger 
nüchterner Wirth 


findet vom 1. April er. Stellung. 4817 
Do m. Roſenthal b. Rynsk. 


299909999999 
008004 +2999 


E 1 Beſchäftigung bei 


Beamten. 

Nur langjährige gute Zeugniſſe 
werden berückſichtigt. Perfönliche Vor⸗ 
ſtellung. Anfangsgehalt 500 Mark 
pro anno ohne Wäſche. (7728) 


Hofmann 
nut Scharwerker bei hohem Lohn unter 
Nachweiſung beſter Zeugniſſe — 1. 
April 1894 und 75 


Gärtner gen 


der unverheirathet * 1 ſein 


(8084) muß, geſucht in 


bei Neuendorf⸗Friedheim Oſtpr. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


In Maruſch bei Graudenz wird von 
ſof fort oder zum 1. April (8002) 


en verheirath. Kuecht 


ind ein Vorreiter 
| 3 er darf nicht über 17 Jahre 


alt ſein. 
5 Ein Kuecht 


unverheirathet, zu zwei Pferden, geſucht 
ar ſogleich oder 1. April. Nur prdent- 
liche und fleißi ßige L Leute werden berück⸗ 
ſichtigt. Dom. X Dom. Buddin b. Bukowitz. 


Ein gut emp empfohlener, unverheir. 


zweiter Kutſcher 
April 
Stellung auf dem Gute Schönfeld 
bei Danzig. (7742) 


Brettſchneider 

(7874) 
E. Dombrowski, Strasburg Wpr. 
Dom. Mendritz bei Groß Leiſtenau 

ſucht Ende e dieſes Monats (8021) 


Schaſſcheerer. 


Tüchtige Steinichläner 
für Reihenpflaſter und Rohpflaſter, bei 
hohen Accordſätzen, für Reihenpflaſter 
sable ver Cbmtr. Mk. 10, werden geſucht. 
68136) Dominium m Piſchnitz. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 
ausdiener. 
(78460 Hotel du Nord, Tuchel. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft kann ji) (7711) 
ein Volontair 
zum ſofortigen Eintritt bei günſtigen 

Bedingungen melden. 
M. Neumann, Berent Bſtpr. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet in 


meinem Colonial⸗, Delikateſſen⸗, Wein⸗, 

Tabak-, Gigarren- und Deſtillations⸗ 

Geſchäft Stellung. (7877) 
Ci. v. Preetzmann, Culmſee. 


Für meine Brod⸗ u. Kuchenbäckerei ſ. ſof. 
einen Lehrling. (7902) 
— 4 J. Geburet, Bromberg, „Ninkauerſt. 0, 59. 


Apothekerlehrling 
zum 1. April geſucht. Gute theoret. und 
prakt. Ausbildung. „ nicht be⸗ 
anſprucht. Weiß, Zinten 


(8021) bei Königsberg i. Pr. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luſt bat, die 
Bäckerei und Pfefferküchelei zu 00% 
kann ich ſofort melden bei 036) 
Stein, Schlochau, 
Bäckerei und Honigkuchen ⸗ d Fabrik. 


Ein Gärtnerlehrling 
evangel., kann von ſofort eintreten in 
der 72 rſchaftlichen Gärtnerei zu Oſtro⸗ 
witt, Kr. Löbau Weſtpr: (Bahnſtation). 
"it 8) F. Bartſch, Gärtner. 

Für mein Colonialwaaren, De: 
ſtillations⸗ u. Farben⸗Geſchäft ſuche 15 
ſogleich oder 1. April (8042) 

einen Lehrling. 
— — A Lehmann, Rehden. 
Dampf⸗ Molkerei Tannenrode bei 
Graudenz ſucht r ſofort od. 1. März 
einen Lehrling. 
3 Vorſtellung re 
H. Pfiſter. 


Re Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht für ſein 
uch, Manufaltur⸗, Modewaaren⸗ und 
Eonfektionsgeſchäft (8051) 
Simon Cohn, Angerburg. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Hand⸗ 
ſchrift und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
5 3 ver ſofort reſp. 1.4. Aufnahme. 
3. Perlinski, Gilgenburg Opr., 
Dr Mein-, Delikateſſen⸗ und 
Eiſen⸗ Handlung. 


E. jung. Mann, nicht. u. 17 J., k. ſich a. 
Lehrling 

melden. Molkerei Neuenburg Wpr. 

Etwas Lohn wird gewährt. (8083) 


Einen Lehrling, moſaiſch 


ſuche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Damen⸗Confektions⸗Geſchäft von ſo⸗ 
gleich eventl. ſpäter. (7663) 


J. Wiſtinetzki, Reidenburg Opr 
waaren⸗Geſchäft findet 

90 
oder zu Oſtern Stellung. 

85 
RRR IAR Ren 
anſtändiges Mädchen 

Biſchofsburger Meierei 
(8163) 


3 


0 


iR 


In meinem Spezial⸗Schuh⸗ 
Sohn achtbarer Eltern, ſogleich 
Nen erder. 
auch ein junges, 
erlernen, können ſich ſofort melden. 


ERKEWIRRRARH 
ein Lehrling 
* 
J. Horwitz, 
Ein junger Mann 
die Luſt haben, die Meierei gründlich zu 
Genoſſenſchaft. 


Fir Frauen und 
88 Alädehen. r 


Ein junges Mädchen 


ſu Stellung als Buchhalterin oder 
Kaſſirerin i. ein. Geſchäft od. Comtoir. 
Gefl. Off. an L. K. 21 poſtl. Bromberg. 


Ein ältl., gebild. ld. Fräulein, aus 
anſtändiger Familie, noch in Stellung, 
in allen wirthſchaftl. u. 1 ſowie 
bürgerl. und feinen Küche erf., ſucht 
Stellung zur Führung eines Haushalts 
am liebſt. bei e. einzelnen Herrn in Stadt 
oder a. Meld. werden 1 mit 
der Aufſchrift Nr. 7998 durch d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Kees 
Wirthſchafterin. * 
N 8 


E. ene; a. gut. 
zent, in mittl. Jahren, 
* wüuſcht 1. März e. allein⸗ ** 
ſtehend. Herrn a. d. Lande 
8 ganz beſcheid. Auſpr. * 
28 lung. Meld. m. Aufſchr. Nr. 
K 7928 d. d. Exb. d. Geſ. erb. 
SREEEKMERERE| 


4 8 ſelbſt. zu * 
5 iſt ante Vehand⸗ 


Ein ält., gebild. Fräulein 
aus anſt. Familie, in allen wirthſchaftl. 
u. häusl. Arbeiten erf., ſucht Stell. zur 
Führung eines kl. Fange Offerten 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8061 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein jung., anſt. Mädchen 


i. Handarbeit u. etw. Schneidern bew., 
w. ſogl. o. ſpät. i. e. Bäcker⸗, Conditor⸗ o. 
and. Geſchäft eng. z. werden. Gefl Off. 
bis z. 17. u. 8087 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Gebildete junge Dame ſucht Stelle 
als Stütze der Hausfrau oder Kinder⸗ 
fräulein. Offerten unter D. M. poſt⸗ 
lagernd Marienwerder. (8060 


Für eine Meierin 
die ihre Lehrzeit in feiner Butter- und 
Käſebereitung beendet hat, ſucht Stell. 
von gleich oder ſpäter Gaſtwirth 
Pukall in Pulko witz, Kr. Stuhm. 


Junges Mädchen, 22 Jahre alt, 
erfahren in allen beinslichen wie weibl. 
Handarbeiten, ſucht Stell. als Stütze 
der cee Selb. hat das Putzfach 


erl. u. K. P. pſtl. Schönebeck a. E. 


— . — — 


Ein ne beſcheidenes Mädchen vom 
Lande ſucht Stellung als Stütze der 
n a 2. ſp. b. Fam. Anſchluß. 

Georgensdorf 
(8169) bei ci dl. . u Weſtyrr. 

Suche zum 1 oder 15. April Stellung 

als Verkäuferin 


in einer e a oder Bäckerei. 
Offerten unter M. A. Bütow i. Pom. 


poſtlagernd ee 
Ein jung., gebild. Mädchen 


in Handarbeit. u. Fröbel ſchen Arbeiten 
geübt, ſucht, geſt. a. g. Zeugn., Stell. a 


Kindergärtnerin. Gefl. Offerten N 7 5 
A. M. poſtlag. Graudenz erbet. (8187 
Mepräſentantin 


für ein jüd. 8 einvfiehlt das Ver⸗ 
mittlungs⸗Bureau von (8069 
A. Koehler, Bromberg, Mittelſtr. 25. 


Stellenvermittel ungs⸗Zur cau 
für Erz., Repräſ., Kindergärtn., Geſell⸗ 
ſchafter., Stützen der Hausfr., Wirth⸗ 
ſchaftsfr. u. ſ. w. bei ſtrengſter Reellität 
und . Bedingungen. (8068) 

„Koehler, geprüfte Lehrerin, 
Bromberg, Mittalſtr. 25. 


sg DAMEN em 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Anmſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filtale für Dentſch⸗ 
land: E. Brandsma, K öin a. Rh., 
wenden zu wollen. (6 310 
Suche per 15. Februar oder jpäter 
eine geprüfte, anſpruchsloſe 
Erzieherin 

für einen at und Mädchen, 8 und 
10 Jahre. Gehalt per anno 240 Mark 
exkl. Wäſche. Abſchriften der Zeugniſſe 
mit Photographie unter Nr. 8052 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


Eine tüchtige Direetriee 
die feinen Putz ſelbſtſtändig arbeitet, 
findet dauernde Stellung per 15. Febr. 
reſp. 1. März. Den Bewerbungen bitte 
Zeugnißabſchriften und enn, 
beizufügen. 

Guſtav Marczynowski, Sobel 


Zum 1. April cr. wird eine ge⸗ 
wandte erſte 5 
Putzarbeiterin 
die feinen und einfachen Putz ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitet, bei freier Station 
und Familienanſchluß geſucht. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen ſind unter Nr. 
752) an die Expedition des Geſelligen 
zu richten. 


Ein Fräulein 
das mit der einfachen Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt und im Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft tbätig jein kann, findet 
p. ſogl. Stellung. Damen mit nur ſchöner 
chm die in der Buchführung wirk⸗ 

lich firm ſind, finden Ber ückſichkigung. 
Markeu⸗ Einlage verbeten. (8120) 
J. H. Sinaſohn, Schöulanke. 


eee eee PHO eee e 


2 Verkäuferin 


8 für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ & 


9 


gut erfahren ſein muß 
geſucht. B. Abrahmſohn, 
2 (6102) Saalfeld Oſtpreußen. 


9099020994909 609990 


Eine Verkäuferin 


für ein Confitürengeſchäft von ſofort 
8 das Vermittlungs ⸗ Bureau von 


l. Koehler, Bromberg, Mittelſtr. 25, 


e e IE a 


Geſchäft, welche auch in Handarbeit 
11 ſofort 2 


Eine * Verkäuferin 
wird für ein Kurz⸗ u. Schnitt⸗ 
ah per 1. März geſucht. 
Offerten mit 6 ehaltsanſprüchen unter 
A. 200 poſtlagernd Filehne erbeten 

Für mein Putz⸗, Weiß⸗ u. Oatanterie- 
waaren⸗Geſchäſt ſuche per 1. oder 15. 
März eine flotte ; b (7 879) 

Verkäuferin 
die der 2 Sprache mächtig iſt. 
Solche, die Putz arbeiten, haben den 
Vorzug. Offerten bitte die Gehalts⸗ 
anſprüche nebſt Zeugnißabſchriften bei⸗ 
zufügen. 
Ein Lehrmädchen 
die der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
wird verlangt. 
Guſtav Roſenberg, Schwetz a. W. 
Junge Mädchen 

zum Kochenlernen werden wieder an⸗ 
genommen. Fr. Gehler, Civil⸗Caſino, 
Marienwerder Weſtpr. v7) 

Ein tüchtiges, junges (3167 

Mädchen (moſ) 

aus guter Familie, welches die en 
schaf, ſelbſtſtändig führen kann, ſucht 
p. ſofort H. Lewin, Neidenburg. 

— Camilienanſchluß⸗ 

Für meine Gaſtwirthſchaft auf dem 
Lande ſuche zu 15. März od. 1. April 


ein ehrl. junges Mädchen 


welches in einem Reſtaurant thätig 
geweſen, der polniſch. Sprache mächtig, 
auch etwas Stubenarbeit übernimmt. 
Familienanſchluß. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkuuft. Offert., Zeugniſſe mit Photo⸗ 
graphie bitte brieft. mit der Aufſchrift 
Nr. 7775 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz zu ſenden. 


Suche zun zum möglichit baldigen Antritt 
eine Dame 


die firm in der Buchführung, mit dem 
Kaſſenweſen vertraut und einige Kennt⸗ 
niſſe om Manufaktur, Modewaaren⸗ 
und D Damen, Confektions⸗Geſchäft hat. 

(78 78) D. Lonky, Oſterode Oſtpr. 


En rer 


um 5. März wird eine ältere, 
tüchtige, anſtändige a (8039) 
Haushälterin 


zur ſelbſtändigen Führung der Haus⸗ 
wirthſchaft, mit nur guten Zeugniſſen, 
geſucht. 
Blonaken bei Chriſtburg. 
Donner. 
Eine einfache, evangeliſche (7818 
Nähterin 
tüchtig im Weißnähen und Behandlung 
der Wäſche, die auch etwas Zimmer⸗ 
arbeit übernehmen muß, findet bei 120 
Mark Gehalt vom 15. März oder 1. 
8 er. Stellunb. 
Do m. Roſenthal b. Ryusk. 


Ein in anſtändiges Mädchen, engl, 
kräftig, welches die Meierei er— 
lernen will, findet Aufnahme zum 
1. April d. Js. in der Meierei 
Gr. Zünder, Kr. Danzig. Nied. 


— end 0 a pe nee. 


Suche per 15. Februar er., eventl. 
auch ſpäter, ein anſtändiges, ehrliches 


junges Mädchen 


aus guter Familie als Verkäuferin 
A mein Colonialwaaren-Geſchäft und 

Deſtillation. Hohes Gehalt und Fa⸗ 
milien⸗ ⸗-Auſchluß wird gewährt. Poln. 
Sprache Bedingung. (6147) 


G. Scheidler, Gruczno Wpr. 


Ein alleinſtehender Herr ſucht für 
ſeinen Haushalt eine durchaus tüchtige 


WWirthin 


ohne Anhang. Dieſelbe muß die feine 
Küche verſtehen und muſikaliſch ſein. 
Antritt von ſofort oder ſpäter. Meld. 
m. Gehaltsanſpr. nebſt Photographie 
(letztere ſofort zurück) we briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 8160 d. d. Expedition 
des Geſell. erbeten. 


Zum 1. April ſuche (8161) 


eine evangeliſche Wirthin 
tüchtig im Kochen, Backen, Schweine⸗ 
Kälber⸗ und S Federviehaufzucht. Gehalt 
150 Mark. Offert en mit Angabe des 
Alters 5 nimmt entgegen 
Frau A. Shwinning, Schönwerder 
per Sittnow Weſtpr. 


Eine ſelbſtthätige 
ältere, einfache Wirthin, mit Haus⸗ u. 
Hofwirthſ chaft vollkommen vertraut, 
ſucht zum 1. April d. Js. Gorrey 
bei Braunswalde, Kr. Stuhm. Zeug⸗ 
nißabſchriften daſelbſt einzuſchicken. 

Dom. Lindenau pr. Usdau Dpr. 
ſucht zum 1. März eine ſelbſtthätige, 
beſcheidene Wirthin 
unter Leitung. Dieſelbe muß firm in 
feiner Küche, Einſchlachten u. Geſtügel⸗ 
zucht ſein. Gehalt 150 Mark p. Jahr. 

Daſelbſt findet ein gutes 


€ tubeumädchen 


von ſofort Stellung. (7630) 


Zum 1. April d. Is. ſuche ich bei 
gute m Lohn (7740) 


cin Stubeumädchen 


welches firm im Plätten, Maſchinen⸗ 
Nähen und ee ee iſt. Nur 
ſolche mit guten Zeugniſſen aus an⸗ 
ſtändigen Häuſern wollen ſich baldigſt 
melden bei 
Frau Oberſt von Pane 
in Nipkau bei Roſenberg Weſtpr. 


16 ͤ kräftige Mädchen 
und 4 Jungen 


bei hohem Lohn u. Deputat ohne 
Vorarb. zu Rübenarb. u. Ernte ver 
1. April ſucht 028 
Kühne, Birkenau b. Tauer. 
Cs uverläſſige Kinderfran 8 7 


Stadt von ſofort 
Frau Czarkowski, $ Mauerſtk. 20. 


FN R 


Habe mich mit dem heutigen 38 
Tage in Neuenburg 


x ils Nachfolger des 5 ekt x 
Dr. Grobe 8 


72 niedergelaſſen und habe deſſen 7 
. Wohnung inne. 


2 Ul. fad, A. Meng 5. 


praktiſcher Arzt, Wundarzt und IE 
Geburtshelfer. (8033 


1 
Ich habe mich in Vands⸗ 
burg als 


Arzt 


niedergelaſſen u. wohne im Haufe | BR 


des Herrn Kaufmann Arndt. 


Dr. Presch, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. 1 3 


- Für ; 
| Zahnleidenge | 
iſt zu conſultiren in: = 
Nieſenburg. Hildebrandi’3 Hotel,; 
am 12. und 13. Februar; } 
Noſenberg, Schlüter’3 Hotel, am; 
14. und 15. Februar; 5 
Dt. Eylau, Froelich's Hotel, am 
16., 17. und 18. Februar; 4 
Freyſtadt, Prengel's Hotel (Kaiſer⸗ 
hof, am 19., 20. und. 21. Febr. 


A. Hahn aus Marienht . 


Den eg REN 7900 
file 


Klecdreſch⸗, Enthälpüngs⸗ 
Und Neiligungswaſchie 


(Vietor) 
zur gefälligen Benutzung, mit auch ohne 
Lokomobile. 


Benno Edel, Löbau Weſtpr. 
1 


i Exin. 


Hiermit mache ich die 8 
ganz ergebene Anzeige, daß Ke 
ich das in Exin am Markte * 


8 Gen- hel; 
N käuflich erworben habe N 


1 Es wird ſtets mein We. 5 
F fein, allen au mich ge⸗ XN 
ſtellten Anforderungen zu ge— X 

J nügen. *. 
Indem ich mich dem rei⸗ N 

\ ſenden Publikum, insbeſondere N 
1 den Herren Geſchäftsreiſenden N 


N 


beſtens empfohlen halte, zeichne ZN 
Win mit vorzüglicher 9 
** Hachachtung \ 
9 ee Ser 8 


GE LEDER Ze 


en 


versende per Nachnahme eine hochfeine 
doppeltönige Concert⸗Zug⸗ Harmonika 
mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 2 
Zuhaltern, Doppelbalg, Beſchlag, Nickel⸗ 
verzierung, Clavigtur⸗ Verdeck m. Ringen, 
Balgſchoner u. ſ. w. Notenheft wird 
umſonſt beigefügt. Pracht⸗ Snjtrument, || 
2chörige Orgelmuſik. Porto 80 Pf. 

Schulte-Kohl, Harmonika⸗ Fabrit, 


Neuenrade t. W. 
Ne Hoffmann 


1105 


* ü Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
tliief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 
5 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preieerhöhung, auswärts 
frk., Probe . Zeugn. frf.) 
die Fabrik G offmann, 
Berlin SN. 19, jerusalemerstr.i4. SW. 19, Jerusalemerstr. 4. 


Neu! Fırddarmante 


(Patent). Ganzwunder⸗ 
voll im Ton durch die Schallwirkung 
der Zitherform. (Beberall größtes 
Face pen Jeder kann die ſchönſten 

tücke ſpielen. Neizendes Juſtrum., 

275 ft überraſchende Neuheit. Nur 
k. per Nachnahme. (8045) 

Tr 6. Scholz, Instr.-Exp , Königsberg i. Pr. 


7 


Mm Vieteri A, Berlin 


45, Unter den Linden, Ecke Friedrichstrasse. 
Telephon Amt I, 2749, 
Feinste Lage Berlins, inmitten aller Sehenswördigkeiten. 


Zimmer incl. Licht und Bedienung von 2,50 Mk. an. 
(7819) Die Direction. 


ve ondam at Fade. In Braun 5 x ar Don 


Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht — speziell 


geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In Color.- u. 


— -H dlg. * u. 1 Eu engl. & 60 u. 30 Pf. Zentr. 2 Berlin 1705 


„> Prämiirt: 
Weltausstellg. 

Chicago. 
(Medaille und 

Diplom). 


wi I. Preis. 
Drillmaschinen- 
* Prüfung 
75 . 


92 WW. S & Co 1 


Bernburg. 


(6211) Specialfabrik für 


BEE" Saxonia-Normal-Drillmaschinen Sg 5 


Düngerstreuer (Patent Schlör), Hack maschinen. 
Ausführliche Drucksachen senden auf Verlangen. 


General-Vertreter: A. 8 eee 


Braunkoh 


5 ö Ira! u 
2 21 
* 5 
A. N 
ur * 
18 Eu 
+ * rl 


Posttatison Gostoezyn. 


Die Preise für 
rein gesiebte Braunkohle 
455 sind für diesen Winter wie folgt festgesetzt: 
55 Einzelyerkaul ab Grube p. Hectol. (72—75 Ko.) Mk. —, 35 
5 „ Bahnhof Tachel p. Hectol. „ 5 
„ frco. Haus Tuchel 1 55 


Pro 140 hl (10,000 10,500 Ko.) fr. Waggon Tuchel „„ 60, — ß 


Zu beziehen direct oder durch Herrn 


A. Nonnenber y Grandenz. 


e e 1 2 


1500 Paar enen in allen Farben, 4 Paar Poſtkolli 7 Mk., 


800 Paar Ober⸗Oeſterr. Hühnertaub., hochtragend, 3 Paar Poſtkolli 9 Mk., 
100 Paar Malteſer in blau-weiß, ſchwarz⸗ roth, 3 Paar Poſtkolli 12 Mk., 


liefert franko incl. Emballage und garantirt lebende Ankunft (7706) 
es. 1 1 Be 


Einbruch und Feuersgefahr 
bietet nur der in allen 5 patentirte 


Elektr. Einbruchs⸗ und Feuer⸗Alarm⸗ mimt 


- u . 
„ 
N 


e 
2 


5 „Argus“. 
= „Argus“ iſt ee einzig exiſtirende Apparat, welcher mit zu⸗ 


verläſſiger und unbedingter Sicherheit den Einbruch oder Brand, 
ſowie jedes unbefugte Betreten von Räumen 


an beliebigen Orten "BE 
meldet. 7833) 
Der Apparat iſt in meinem Geſchäfts lokal zur gefl. Anſicht montirt. 
Proſpekte gratis und franco. 
Allein » Vertrieb für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Valor Lielzau, 25 sig, Lunggaſſe 44, 


ee ae und F 
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Artikel 
f. Herren u. Damen vers. 


GustavGraf, Leipzig. ir ig, preiswerth, 
Ausführl Prsi g. Prei-Couv. m. Adr versch. Verkauf. Ulanen⸗Offizier⸗Caſino, 


(7774 


Die Aachener Tuchinduſtrie 


horn. 


Wenn Sie e eee 
1 gebrauchen Sie 


iser’s Brust-Caramellen 


e und ſofort lindernd 
i Huſten, Heiſerkeit, 
Bruſt⸗ und Lungenkatarrh. 
Echt in Pack. a 25 bei Herrn Fritz 
Kyser. Beſtandtheile: Zucker, 
Malz und Fichtenextract. (5003) 


Kammgarne, Cheviots, 


Jedermanns Geſchmack paſſend. 
= Collection zu Dienjten. wm 


Er schmeckt delicat und bekommt vorzüglich. 
lan kennt für gleichen Preis keinen besseren. 


Beim Einkaufe verlangt stets diesen. | 
In enmdene erhältlich bei Fritz . H. ene. P. Schirmacher. 
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N Den b gcherſten 5 5 


Ifir Leben und Eigenthum gegen ar 


16 
N 


Waaren Bedarfs- gediegen gebaut, 17ſitzig, mit Gepäck⸗ 
| vorrichtung, gut erhalten, geeignet für 
Hotels, Bahnhofsverbindungen u. ſ. w., 
ſteht, da überzählig, preiswerth zum 


verſendet an Private unter Nach⸗ 
[nahme P zu Fabrifpreiien 
Tuche, 
[Buckskins, von den eiunfachſten 
bis zu den feinſten Muſtern, für 


nach Vorſchriſt on Dr. Oscar Liebreich 2: 


Schering's Grüne A 


— BEN eee 3 


* N ka Ei: 1 7 


I eee 
® Massower Kirchenbau-Lotterie. 


Ziehung unbedingt am 15. 
6197 Gewinne = 259000 Mark, 


Gegenſtänden, die mit 900, 
Zu geneigtem Glücksverſuche empfiehlt und verſendet nur 
für Porto und Liſten 20 Pfg. 17 5 die 


Originallooſe ä I Mark, 


M. B 


Güſtrow in Mecklenb., Pferdemarkt 41/12. 


€ 
2 
0 
2 & ſtaatlich conceſſionirte Hauptkollektur von 
= 2) . 
55 20 
BBEOLBSE:EBE33IBSSIHBSBES 


, e 


u Berlin. Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, 
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Cſſen n. Trinken werden durch dieſen 
angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. — Preis pr. / Fl. 3 U., ½ Fl. 1,60 M. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Arotheken und Drogen handlungen. 


oſeſſor d. Arzneimittellehre an der Univerſität * 


potheke, Berlin N. 


werten 8 8 1 Fi 


und 16. Februar 1894. 
beſtehend in Gold⸗ und Silbers 
in Baar garantirt ſind. 


(0872) 
ragenheim, 


eſetzlich erlanbte Serienfonie die 


\ I. 4 d 
Per weiß noch licht, un chancereichſten Looſe der Welt find? 


je 1/100 = 10 ganzen Lvoſen Mk. 1 5 Monat. Nächſte Ziehung 
Antheil 4 1 8 N 2 10,00 J 1 . März. Liſten gratis. 


Geſammtgewinue 19 Millionen 3574614 Ruf, 

Nieten giebt es keine. 

Zu beziehen gegen vorherige Caſſe oder Nachnahme durch 
N a BELLE 2 „I. 


winnt unbedingt. 
und franko. 
= ie en 1 


— 2 n 


5 Jeder Gewinn wird mit 9 


4 Originalloose a M., II Loose 10 M. 
8 J Eisenhardl Berlin ., Kaiser Wilhelmstr. 1 


Jedes Loos ges 
Jedermann verlange Proſpekte gratis 


8 . 9 SAL 


Ma ASSOWer- Hotierie 


=» Z/iehuneo bestimmt 15. u, 16. Februar cr. 
* 25 


Haupigewinne: 50000, 25000, 10000 M. w. 


060 i In Baar garantirt. i 
Porto u. Liste 
30 Pf. 


4 1 % 
r 


"Massower Lotterie, 


Ziehung am 15. und 16. Februar. 


6197 Gewinne im Werthe von 259 00) Mk. 


Hauptgewinn 50,000 Mk. oder baar 45,000 Mik 


Alle Gewinne werden mit 900 
a Loos 1 Mark. 


o in baarem Gelde ausgezahlt. 


11 Looſe 10 Mk. Liſte und Porto 30 Pf. 


Leo en 5 Berlin V., 59 2 d. 


vr. . — ⸗Conto. 


4 En meine un 


a0 


76 Cim. breit, 16 ME, 


Ober- Glogau 1. Schl. 


„erer 


Br Thee 


12 Mk. Alexander Loerke. 


8 Specialität: Drchrollen 
ei für Hand- und Dampfbetrieh. 


Nar von gedämpften Hölzern. Werfen der 
B’itter und Wurmstich ausgeschlossen. 


I. Sobel, RL, 
BROMBE 


Für nur Für nur 6 Mk. 


. g verſende per Nach⸗ 
3 Men Pas nahme eine brillante 
. 55 [Concert Zug -Har— 
uonitka mit 10 Taſ⸗ 

. ten, 2 Regiſtern, 2 
| BR Bäſſen, vollſtändigem 

1 i Beſchlag, Claviatur⸗ 
Verdeck mit Ringen und ſchöner Aus⸗ 


ſtattung, 2 Doppelbälge u. daher großer 


weit ausziehbarer Balg, ſodann iſt 
jede Balgfaltenecke mit einem Balg⸗ 
ſchoner verſehen, wodurch ein Ber: 


1 ſtoßen derſelben verhütet wird. Großes 


Franzstr. 10 Aachen Franzſtr. 10 | . 2chörige Orgelmuſik. Jeder 


Käufer erhält dazu gratis eine Schule 
zum Selbſterlernen, wodurch Jeder⸗ 
mann das Harmonikaſpielen gründlich 
erlernen kann. Verpackungskiſte koſtet 
nichts. Porto 80 Pfennig. (7965) 


Heinrich Suhr, 


Harmonika Export, Neuenrade Weſtf. 


un 1 


stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farben, 
für Anzüge und Paletots Anerkennung. 
Jedermann verlange Muster. 


Ich verſende als Specialltät meine Schleſtſche Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Ctm. Jreit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


cSgqheſiſche Gebirgs⸗Reineltiuen S 


82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
33½ Melern, bis zu den feinſten Onalitäten. 
ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Auerkennungsſchreiben. 


(7693 
ERS” Montauer Pfianmen 2 
verſendet gegen Nachnahme p. Centner 


1 gl 


Se e e . 
(4959 


Oster Moers am Dan 59. 


Muſterbuch von 


. Gruber. 


ET ei 


Zur Kaftenzeit | 


verjende Neue Salzheringe, das ca. 10 
Pfd. Faß zu Mk. 3,00, ff. Bratheringe, 
das ca. 10 Pfd. Faß Mt. 3,50, ff. Bück⸗ 
ling, die Poſtkiſte zu Mk. 3,00, Dr 
kateß⸗Heringe, die 4 Ltr. Dofe z 
Mk. 4,00, alles frei Poſt, Nach nähe, 
B. klein, Cröslin a. d. Oſtſee. 


Gold- Lotterie 
1 Ziehung 15. Februar. b 
12 Haupttreffer i. W. f 
Mk. 50000. 25000, 10000 
Loose à 1 M., 11 St. 10 Mk. 
ferner 

Rothe Kreuz- Loose 
- 33 Mk, ¼ 1 Mk. 
empfiehlt und versendet 


Ahaus J. Scholl. 


Berlin - Nic derschönhausen. ; 


2 
und 
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ſpekto 


8 
und € 
den 9 

daß 
Rei 
nad 
wer 


2 
dieſen 


Beſtin 
warte 
oder 
teilig 
Belgie 
doppe 
ſich in 
keiten 
über 
kathol 
Sonn 
Verei 
kann 
mit 
den 
bath, 
nicht 
einſtel 
lande! 
würde 


behör: 
Sonn 
Arbei 
die C 
Neid): 
(Sehr 
meine 
Brief 
Herr 
Menfı 
daß d 
Sonn 
ſind d 

2 
it un 
denkl 
Das 
welch 
Wir 1 
ſtimm 
wünf 
auf d 

2 
Autre 
Man 
Zugel 
beſſer 
des € 
freien 
freien 
der ji 
Ich k. 

2 


trag, 

Bela 
macht 
fehlen 
daß 


